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Katowice, den 1.Oktober 1980 


Anze ig enpreise: 10 8 Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts 30 Gr., 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zi. bezw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Neitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschhuß: abends 6Uhr ~ 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an befimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die 41 telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäße übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nicit 
verweigert werden. 


Deutschland soll wettbewerbsfähig bleiben 


das Programm 


der Regierung: 


der „geborene Tſchechoſlowak“ 


Von amtlichen Stellen wird die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß der Arzt Dr. Irſigler aus Hamm, 
der tſchechiſcher Staatsangehöriger iſt, als „läſti⸗ 
ger Ausländer“ ausgewieſen worden iſt. Der Grund 
ſeiner Ausweiſung liegt in lebhafter Betätigung 
für die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 
partei. In der amtlichen Meldung über dieſe 

„Ausweiſung wird Dr Irſigler als „gebore⸗ 
ner Tſchechoſlowake“ bezeichnet, eine Benennung, 
die erhebliches Aufſehen erregen muß, da ſie eine 
große Verkennung der politiſchen Verhältniſſe 
bei amtlichen Stellen zeigt. Es iſt zum erſten 
feſtzuſtellen, daß Dr. Irſigler als Arzt immerhin 
doch älter alter ſein muß, als 12 oder 13 Jahre. 
Länger beſteht aber, wie man als bekannk voraus⸗ 
ſetzen möchte, der Staat Tſchechoſlowakei über⸗ 
haupt nicht, ſodaß Irſigler aller Vorausſicht nach 
damals Oeſterreicher und nicht als „Tſchecho⸗ 
ſlowak“ geboren ſein kann. 

Nun gibt es zwar jetzt einen Staat Tſchecho⸗ 
flowakei, aber es gibt keinen Menſchen als 
Einzelperſon, den man als „Tſchechoſlowak“ be⸗ 

zeichnen könnte, da die Tſchechen und die 
Slowaken zwei weſentlich voneinander ver⸗ 
ſchiedene Volksteile in ein und demſelben Staate 
ſind, die ſich zeitweiſe ſogar politiſch recht erheb⸗ 

lich befehden. Schließlich iſt dem Namen und der 
politiſchen Betätigung des Ausgewieſenen nach an⸗ 
zunehmen, daß die Betroffene weder Teſche noch 
Slowake, ſondern Stammesdeutſcher und Angehöri⸗ 
ger der deutſchen Minderheit in der DVichecho- 
flowakei iſt. Die Berechtigung der Ausweiſung 
unter dieſen Umſtänden ſoll von hier aus nicht 
angezweifelt werden, wenngleich man ſie in jedem 
Falle als Härte gegenüber dem Angehörigen 
einer deutſchen Minderheit in 
Staat bezeichnen möchte. Mindeſtens muß dann 
aber von der ausweiſenden Behörde erwartet 
werden, daß ſie ihm eine einigermaßen zutreffende 
und vernünftige Bezeichnung gibt und nicht ein 
ſolches Unikum wie den „geborenen Tſchecho⸗ 
ſlowaken“ am grünen Tiſch erzeugt, wenn man 
nicht annehmen will, daß es ſich um eine bös⸗ 
willige Herabſetzung handeln ſoll. 


Landbund⸗Entſchließungen 


Der Reichslandbund dankt in einer Ent- 
1 dem Miniſter Schiele für ſeine 
rbeiten zur Durchführung des Landwirt ⸗ 
ſchaftsprogramms. Er erwartet die Ret- 
tung Deutſchlands und der Landwirtſchaft von 
der Berufung unabhängiger, willensſtarker und 
tatbereiter nationaler Führer durch den Reichs⸗ 
1 In einer weiteren Entſchließung 
ehandelt er die Lage auf dem Getreide» 
markt und fordert die jofortige Erklärung des 
Ei een gegenüber der 
Entente und Belimpfung der Arheitsloſigkeit 
durch Beſeitigung ihrer Urſachen. Am Schluß 
dieſer Entſchließung wird die ſofortige Unpaj- 
ſung aller Gehälter an die geſunkene Lei⸗ 
ers der Wirtſchaft als unbedingt ge⸗ 
oten bezeichnet. 


Kupfermagngt und Multimillionär D. Guggen- 


beim iſt im Alter von 74 Jahren geſtorben. 


* 

Alle Bergarbeiter der Kohlengruben in Sea» 
kam (Grafſchaft Durham), 2600 an der Zahl, 
wurden benachrichtigt, daß fie wegen der Wirt- 
agen entlaſſen werden. 


cchaftskriſe in 14 


einem fremden 


ches, die ja nicht uner 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin, 30. September. Dienstag vormittag] die nächſten drei Jahre, alſo bis zum 1. April 


hat der Reichskanzler 


dem Reichspräſidenten 1934 vorgeſehen. 


Na 
von Hindenburg Bericht erſtattet über das Reich ohne ſchwebende Schuld daſtehen, zum erſten 
Finanz. und Sanierungsprogramm, das das Mal ſeit langen Jahren. 


Reichskabinett in wochenlanger Arbeit jetzt zum 
Abſchluß gebracht hat. Der Reichspräſident 
hat dieſes Programm gebilligt. Es iſt in 
den Nachmittagsſtunden der Oeffentlichkeit durch 
eine Konferenz, die der Reichsfinanzminiſter für 
die Preſſevertreter whielt, übergeben 
worden. 


Dieſes Regierungsprogramm ift, das kann 
einleitend feſtgeſtellt werden, weſentlich umfang⸗ 
reicher und auch weſentlich großzügiger, als nach 
den durchſickernden Einzelheiten der letzten Tage 
allgemein angenommen wurde. Es ift ein Pro- 
gramm, welches das Wort 


Phparſamkeit 
in den Mittelpunkt 


rückt. Die in dieſem Finanzprogramm vorgeſehe⸗ 
nen Maßnahmen kann man zunächſt einmal 
in drei Gruppen gliedern, einmal in eine 
ſolche, die ſchon in den nächſten Tagen in 
Kraft geſetzt wird, wie z. B. die Erhöhung 
der Arbeitsloſenbeiträge auf 6% Pro- 
zent, die an mit dem letzten Oktober in Kraft 
treten ſoll. - 


Hierzu gehört zuch die Aufnahme des 


Ueberbrückungskredits, 


von dem das Regierungsprogramm ſpricht und 
den der Neichspanpräßdent Dr. Luther in 
Ausſicht geitellt hat Dieſem Ueberbrückungskredit 
werden die Verhandlungen dienen, die der Reichs⸗ 
bankpräſident in den nächſten Wochen in den 
Vereinigten Staaten führen will. Man kann 
nehmen, daß Vorperhandlungen an einem Gez 
lingen des Kredits keinen Zweifel gelaſſen haben. 
Wie hoch dieſer Kredit ſein wird, läßt ſich no 
nicht mit Sicherheit jagen, man ſchätzt ihn au) 
400 Millionen RM., die ausreichen, um bei der 
verhältnismäßig guten, gegenwärtigen eee 
des Reiches das etwa 900 Millionn betragen 
nee des laufenden Haushaltsplanes zu über- 
rücken. 


die Rütkzahlung f 


dieſes Ueberbrückungskredits und anderer z. Zt. 
jhon aufgenommener Verpflichtungen des Rei- 
eblich ſind, iſt für 


Ein, zweites Stück des Finanzprogramms 


ſtellt einen 


reijahresplan 


dır. Darunter fallen alle diejenigen Maß⸗ 
nahmen, die zur Balaneierung des Etats für 1931 
vorgeſehen ſind, die aber, wie der letzte Abſatz des 
Programms ausdrücklich kundtut, 
Jahre 1932/33 bindend ſein ſollen. Das Pro⸗ 
gramm geht davon aus, daß für 1931 gegenüber 
den Voranſchlägen für 1930 ein Minus in den 


Ein weiterer Teil des Regierungsprogramms 


ch drei Jahren ſoll das ſieht einen 


Fünſ⸗Jahresplan 


vor. Dazu gehört beſonders der Teil, der ſich mit 
ae Erneuerung der Wohnungswirtſchaft beſchäf⸗ 
igt. & 
Neben den auf den erſten Augenblick ins Auge 
ſpringenden Vorſchlägen, aljo der weſentlichen Er 
höhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung 


auch für die und der Kürzung der Beamtengehälter in Reich, 


Ländern und Gemeinden, bei Reichsbahn, Reichs- 
bank, Reichsmarine, Reichswehr und Reichspoſt 


Reichseinnahmen von rund einer Milliarde iſt. um 6 Prozent, bei dem Reichspräſidenten, den 


Zur Deckung dieſes vorausſichtlichen Defizits 
ſollen dienen: 


. 120 Millionen, die das Reich durch bie 


öprozentige Kürzung der 
Gehälter der Reichsbeamten 


einſpart: 

2. 100 Millionen, die aufgebracht werden 
durch entſprechende Kürzung der Ueber⸗ 
weiſungen an die Länder und Gemeinden: 

3. 265 Millionen durch den Fortſall der Zu⸗ 


Miniſtern und Parlamentariern des Reiches und 
der Länder um 20 Prozent, iſt es noch eine ganze 
Reihe von hochbedeutſamen Ankündigungen, die 
keineswegs nur auf dem Papier ſtehen, die viel⸗ 


mehr zum Teil bereits in Form von Geſetze 


entwürfen das Reichskabinett beſchäftigt 
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Eparſamkeit auf allen 
Gebieten 


Alle Beamtengehülter werden gekürzt — Höchſtausgaben⸗Geſetz für Reich, Länder, gemeinden 1 


Steuervereinfachung / Nenliteuerientung 


haben. Dazu gehört die ſeit Jahren immer wie⸗ Br: 


der vergeblich verſuchte 


Bereinheitlichung des Steuerſytems, 
ſchüſſe zur Arbeitsloſenverſicherung, die beſonders durch die Einführung einer Eine 


mit der weiteren Erhöhung auf eigeneſheitsſteuer für die Landwirtſchaft und 


gihe geſtellt wird. Damit ſoll aus dem 
eichshaushaltsplan eine Unſicherheits⸗ 
quelle für immer ausgemerzt werden, die in 
den letzten Jahren immer wieder jede Yez 


rechnung jedes Reichsfinanzminiſters wegen tungserſparniſſe zu erwarten. 


einer ebenſo gleichen Einheitsſteuer für die Ge⸗ 
wer betreibenden. Von ſolcher Verein⸗ 
heitlichung find ganz weſentliche Verwal⸗ 
Daneben 


der ſtets anwachſenden Arbeitsloſenziffer auch ganz beſonders eine Verbeſſerung der 


über den Haufen geworfen hat. 


4. Die Abſtriche in den Sachausgaben des bisherige Steuerſyſtem oft gezeigt hat, kann an 


Steuermoral. Welche Auswirkungen das 


Reiches find mit 300 Millionen RM. an einem Beiſprel vor Augen geführt werden: 


geſetzt, wohlverſtanden neben den Abſtri⸗ 
chen, die ihon für das laufende Haus- 


haltsjahr in Ausſicht genommen und weiter [grenze von 5000 Mark auf 20 000 Mark erhöht 


durchgeführt ſind. 

5. Die einzige Steuererhöhung, die ſich 
Regierungsprogramm findet, iſt die Erhö⸗ 
hung der Tabakſteuer, von der 167 Millio- 
neu erwartet werden. 


Die Ausgabenſenkungen zuſammen mit 
Tabakſteuer⸗Einnahmeerhöhung entlaſten 
Reichshaushalt um 952 Millionen 
halten alfo der porausſich lichen Mindereinnohme, 
die übrigens offenbar reichlich hoch angenommen 
worden iſt, um vor weiteren Ueberraſchungen 
geſichert zu ſein, die Waage. 


Wenn jetzt die Vermögensſteuerfrei⸗ 


wird, dann fallen damit 50 Prozent aller bishe⸗ 


im | rigen Vermögensſteuerpflichtigen aus der Steuer 


heraus. Dem Reiche entgehen dadurch 16 Mil« 
lionen an Vermögensſteuer. Das Reich ſpart 


aber 16 Millionen durch die vereinfachte Steuer- í 
pen erhebung. ’ 
im, Jahre, | jhen 5000 und 20 000 Mark Vermögen haben aljo 


Die Vermögensftenerpflichtigen zwis 


bisher lediglich „in das Finanzamt“ gearbeitet, 


ohne, daß ſie ſelbſt oder das Reich Vorteile davon bi: > 


gehabt hätten. 


Geheim⸗Verhandlung gegen Boeß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 29. September. Vor dem 9. Senat 
des Oberverwaltungsgerichts Berlin hat am 
Montag die Berufungsverhandlung im Diſzi⸗ 
plinarverfahren gegen Oberbürgermeiſter Boe 
begonnen. Um die a möglichſt un» 
bemerkt von der Oeffentlichkeit beginnen zu 
1 hatte man zu ung i ( 
nahmen gegriffen. Obgleich der offizielle Beginn 
der Verhandlung für 9% Uhr anberaumt war, 
während ſonſt die Sitzungen der Senate immer: 


oH 
— EÜʒũz 


ewöhnlichen Maß⸗ 3 


erſt um 10 Uhr beginnen, fuhr Oberbürgermeiſter 
Boeß mit feinen beiden Verteidigern, den 
Rechtsanwälten Dr Preuß und Dr Fiſcher, 
bereits gegen 9 Uhr vor dem Verwaltungsgericht 
vor, vor dem mehrere Streifen der Schutzpolizei 
patrouillierten. Die Ankunft des Oberbürger⸗ 
meiſters vollzog ſich infolgedeſſen völlig unbe⸗ 
merkt vom Publikum. Den Preſſevertretern 
wurde auf Anordnung des Vorſitzenden des 
9. Senates, Geheimrats von Seipius, ſogar der 
ulaß zum Gebäude verweigert, ebenſo wurden 
alle telephoniſchen Auskünfte über die 
n des Senates und die vermut⸗ 
iche Dauer der Verhandlung abgelehnt. 


Beſprechung Curtius—Beneſch 
(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 29. September. Am Montag vormittag 
fand eine längere Beſprechung zwiſchen Dr Cure 
tius und dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter 
Beneſch ſtatt. In dieſer Unterredung ſind u. a. 
die Vorgänge in Prag, wegen deren der deutſche 
Geſandte Dr Koch bereits eine Rückſprache mit 
dem Stellvertreter des Miniſters des Auswärti⸗ 
gen hatte, zur Sprache gekommen. brige 
wurden wirtſchaftliche Angelegenheiten erörtert. 


Im übrigen 


Der auf fünf Jahre berechnete 


Abbau der Zwangswirtſchaft für 
das Wohnungsweſen, 


und die gleichzeitige Förderung insbeſondere der 
Kleinſtwohnungsbauten bilden einen 
weiteren Teil in dem Programm. Von Wichtig⸗ 
keit iſt, daß die ö 


Othilſe, 


fo wie fie geplant wird, in allen Sätzen durch⸗ 
geführt werden ſoll, und ſchließlich enthält das 
Programm für bereits 1931 eine beträchtliche 


Steuerſenkung, 


nämlich die der Realſteuern um 400 Millionen. 
Dieſe 400 Millionen ſind mehr, als die Belaſtung 
der Produktion durch die Erhöhung der Arbeits- 
loſenverſicherung (260 Millionen Mark) ausmacht. 
Man darf nicht vergeſſen, daß von der Beitrags- 
erhöhung für die Arbeitsloſenverſicherung die 
Hälfte die Arbeitnehmer ſelbſt tragen. 
Schließlich beſchäftigt ſich das Programm aus⸗ 


führlich mit dem 


Finanzausgleich 
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden, der end- 
gültig nicht zum 1. April 1931, ſondern erſt 1932 
zuſtande kommen kann. 

Von beſonderer Bedeutung in dieſem Zuſam⸗ 
menhange iſt ein geplantes Geſetz, das dem Reich 
5 der Finanzgebarung der Länder und Gemein⸗ 
en eine 


Aufſicht über die Gemeindefinanzen 


ſchaffen ſoll. Ein verſteckter Satz über einen Teil, 
der ſich mit dem Finanzausgleich beſchäftigt, weiſt 
ferner auf eine Reform hin, die im, übrigen 
dieſes Programm nicht ausdrücklich herausſtellt. 

Wenn geſagt wird, daß alle bisher beſtandenen 
Sonderzuweiſungen an einzelne Länder 
beſeitigt werden ſollen, ſo bedeutet das nichts 
anderes als die Beſeitigung des berühmten Para- 
graphen 35 des bisherigen Finanzausgleichs⸗ 
geſetzes, der immer als das ſtärkſte Hindernis zur 
Durchführung der 


Reichsreform 


betrachtet worden iſt, weil er zur Finanzierung 
der leiſtungsſchwachen Länder Zuſchüſſe des 
Reiches ermöglicht hat. 

Dieſes Programm wird ausdrücklich als 


ein ganzes Werk 


betrachtet, von dem ſich nicht einzelne Teile ab⸗ 
ſplittern laſſen. Was es bedeutet, ein derartiges 
Programm der Sparſamkeit und, alles in allem 
genommen, der Laſtenſenkung aufzuſtellen, 
wird erſt erkannt, wenn man ſich die ungeheure 
Umwälzung in der Weltwirtſchaft klar 
macht, die ſchließlich auch die Urſache der beſon⸗ 
deren Wirtſchaftslage Deutſchlands und der 
Finanzlage des Reiches ſeit langer Zeit ge⸗ 
bildet hat. Man muß es ſich ferner klar machen, 
zu welchen Auswirkungen bisher dieſe Wirt⸗ 
ſchaftslage geführt hat. 


Seit dem 1. Januar d. J. ſind folgende 

Steuererhöhungen oder neue Belaſtun⸗ 

gen für die deutſche Wirtſchaft in Kraft 
getreten: 


Im Januar eine Tabakſteuererhö⸗ 
hung von 220 Millionen Mark, ferner eine 
Erhöhung der Arbeitsloſen beiträge 
von 130 Millionen Mark, 

im April 570 Millionen Mark neue 
Steuern, 

durch die Notverordnung im Juli eine 
Mehrbelaſtung von 800 Millionen, zum Teil 
an Steuern, zum Teil für die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung. ; 

Die geplante neue Notverordnung bringt 
durch die Erhöhung der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherungsſätze eine Mehrbelaſtung 
von 520 Millionen Mark. 

Seit Jahresbeginn bis heute haben die 
Gemeinden ihre Steuern bis auf rund 
300 Millionen Mark erhöht. 

Rechnet man hinzu, wie das nötig iſt, die 
900 Millionen Mark Defizit des Reichs⸗ 
haushaltsplanes für 1930, die trotz aller die⸗ 
ſer Erhöhungen vorhanden ſind, ſo kommt 
man auf eine 


Verſchlechterung der Etatslage des Deut⸗ 
ſchen Reiches ſeit dem 1. Januar in 
Höhe von 3,4 Milliarden. 


Dieſe Ziffer kennzeichnet die erſchreckende Ent- 
wicklung. Man muß wohl von dieſer Entwicke⸗ 
lung ausgehen, oder ſie berückſichtigen, wenn man 
ſich klar machen will, was das neue Spar- und 
Sanierungsprogramm der Reichsregierung eigent- 
lich bedeutet. 

Nun heißt es aber daran gehen, dieſes Pro- 
gramm durchzuſe zen. Am Dienstag hat 
der Reichskanzler mit dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Braun verhandelt. Ergebniſſe die⸗ 
ſer Verhandlung ſind bisher nicht bekannt 
geworden. 

Am Mittwoch werden die Besprechungen mit 
den Parteiführern ſtattfinden. Für die 
Sozialdemokratie wird der Abgeordnete Wels 


Erledigung der Wohnungs⸗Jwangswirtſchaft 


Einzelheiten aus dem Regierungs⸗Finanzprogramm 


Aus der amtlichen priro der Reih3- 
regierung über ihr Programm find noch einige 
Punkte nachzutragen. Zu der Frage der 
Arbeitsloſigkeit wird erklärt, daß die 
Unterſtützung nur als Notbehelf angeſehen wird, 
der nur die Folgen behandelt und nicht die 
Urſachen beſeitigt, fo daß tiefergehende Maßnah- 
men getroffen werden müſſen. Die Kürzung der 
Beamtengehälter, die auch bei den Län⸗ 
dern und Gemeinden durchgeführt werden ſoll, 
In am 1. April 1984 beginnen und unter Weg- 
all der Reichshilfe fih auf 4 Jahre erſtrecken. 
Beträge unter 1500 Mark jährlich werden nicht 
gekürzt. Mit den Ländern und Gemeinden ſollen 
einheitliche Spargrundſätze geſichert wer- 
den, ihr Haushaltsrecht jol den ſtrengen Grund- 
főben des Reiches mac werden, in der 
echtspflege werden Maßnahmen zur ſpar⸗ 
ſamen Geſtaltung und Verwaltung vorgeſehen. 


Die Reichsfinanzverwaltung koſtet 
waer über 500 Millionen Mark. Der Un- 
to hg dd, R beträgt mehr als 4% 
Prozent. Die Vereinfachung des Steuerſyſtems 
ſoll zur Verbilligung führen, in erſter 
Linie durch eine vereinfachte Beſteuerung der 
Landwirtſchaft, die in feinem Fall eine 
Erhöhung der Geſamtſteuerlaſt bringen wird. Die 
Vermögensſteuerfreigrenze wird von 5000 auf 
20 000 Mark heraufgeſetzt, wodurch die Zahl der 
vermögensſteuerpflichtigen Perſonen von 1,7 Mil- 
lionen um mehr als die Hälfte herabgeſetzt wird. 
Die Einheitsbewertung land- und forſtwirtſchaft⸗ 
lichen Vermögens ſowie des Grundvermögens foll 
künftig nur alle ſechs Jahre vorgenommen wer ⸗ 
den. Die Umſatzſteuer Eg bei Unterneh- 
mern bei weniger als 5000 Mark Umſatz fort- 
fallen. Die Verkehsſteuern ſollen geſenkt 
werden. Für die 


Neuregelung der Wohnungswirtſchaft 


find ins Einzelne gehende Maßnahmen vorgeſehen: 


Im Haushaltsjahr 1931 jollen bis zu 215 000 
Wohnungen erſtellt werden: Davon 165 000 Klein⸗ 
wohnungen aus Hau szinsſteuer mitteln 
und 50 000 aus dem Kapitalmarkt. Außerdem 


[ind 40 Millionen für Siedlungsgelände 


vor- 

geſehen. Zur Erzielung tragbarer Mieten follen 
n e e gewährt werden. Bis 
zum 1. April 1936 ſoll die Verwendung ent⸗ 
lichen Mittel für den Wohnungsbau im weſent⸗ 
lichen beendet ſein. Die endgültige Aufhebung 
des Wohnungsmangelgeſetzes fol am 1. April 
1984, des Reichsmieten⸗ und Mieterſchutzgeſetzes 
am 1. April 1936 erfolgen. 


Für die Senkung der Realſteuern find 400 Mil- 

lionen Mark aus der Hauszinsſteuer vorgeſehen, 
die durch die Neuregelung der Wohnungswirt⸗ 
ſchaft frei werden. Das Aufkommen an Real⸗ 
ſteuern ift von 600 Millionen Mark aus der Bor- 
kriegszeit auf 2200 Millionen im Jahre 1930 ge- 
ſtiegen. 
Eine organiſche Senkung der Realſteuern 
ift vor Verabſchiedung des Steuervereinheit⸗ 
lichungsgeſetzes, deſſen baldige Erledigung jetzt 
erſtrebt wird, nicht möglich. Da mit der Sen⸗ 
kung der Realſteuern nicht ſolange gewartet wer- 
den kann, ſoll dieſe enkung bereits zum 
1. April 1981 eintreten, allerdings wird fie nur 
ſchematiſch möglich ſein. 
bei der Gewerbeſteuer und bei der Grundſteuer 
eintreten. Insbeſondere iſt 


auch die Senkung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Steuern wegen des dauernden 
Sinkens der Weltmarktpreiſe erforderlich. 
Die Gewerbeſteuer, die ſtärker als die 
Grundſteuer angeſpannt iſt, ſoll um 20 Prozent, 
das macht eine Entlaſtung von 200 Millionen, 
und die Grundſteuer um 10 Prozent, insgeſamt 
etwa 120 Millionen, geſenkt werden. Da dieſer 
Senkung von insgeſamt 320 Millionen 400 Mil- 
lionen Hauszinsſteuermittel gegenüberſtehen, ſoll 
der Reſtbetrag von 80 Millionen für einen 
Ausgleichsfonds verwendet werden, der 
in erſter Linie den Gemeinden zugute 
kommen ſoll, deren finanzielle Lage be⸗ 
ſonders bedroht iſt. 


Der älteste Genfer Ladenhüter! 


„Frankreich braucht erit Sicherheit“ 


Abrüſtungs⸗Auseinanderſetzung Briand — Curtius / Apponpis erſriſchende deutlichleit 


Genf, 30. September. Im Anſchluß an die 
Ratstagung trat die Völkerbundsverſammlung zu 
einer Vollſitzung zuſammen, in der der De- 
legierte von Guatemala den Bexicht und die Ent⸗ 
ſchließung des dritten Ausſchuſſes über die Ab- 
rüſtungsfrage vorlegte. 

i franzöſiſche Außenminiſter Briand er- 
riff unter allgemeiner Spannung das Wort. 

ie Haltung Frankreichs gegenüber der Ab⸗ 
rüſtungspflicht des Artikels 8 5 e ſich im 

der Jahre nicht geändert. 5 habe ſtets 
gejagt, daß Artikel 8 für alle Nationen eine 
Verpflichtung darſtelle unter den Bedingungen, 
die dieſer Artikel ſelbſt angibt: 


Schiedsgerichtsbarleit, Sicherheit, 
brüſtung 


ießen die Forderungen dieſes Artikels in ihrer 
losen Gndpenfolge ‚Wenn ein derartiges Ab- 
kommen über gegenſeitige Unterſtützung _ange- 
nommen worden wäre, hätte es keine Nation 
wagen können, ſich der Abrüſtung zu . 
Er wolle niemand dafür berantioozflich machen, 
daß es anders gekommen ſei. Jede Nation — 
Briand ſpielte deutlich auf die Ablehnung des 
Genfer Protokolls durch England an — habe 
ihre beſondere Stellung wahren wollen. 


Jedes Land ſei ſich dadurch ſelbſt über⸗ 
laſſen worden und habe jetzt die Pflicht, 
ſeine eigene Sicherheit und Würde zu 
wahren. 
Briand wies auf die Herabſetzung der franzöſi⸗ 
ſchen Heexesſtärle von dem Vorkriegsſtand von 
810 000 Mann auf 556 000 Mann bin und er» 
klärte, Frankreich fühle ſich weiteren Anſtrengun⸗ 
gen nicht enthoben, aber man könne nicht ſagen, 
daß es nichts für die Abrüſtung getan habe. 
Frankreich müſſe an fih ſelbſt denken; denn 
es ſeien Ereigniſſe eingetreten, durch die eine 
gefahrenvolle Zukunft entſtehen könne, 
von der Frankreich direkt bedroht werde. Auch 
er als unverbeſſerlicher Optimiſt müſſe die eft 


ſtellung machen, daß nicht alles in Europa in Orb» d 


nung ſei. Es gebe 


ſehr bedenkliche Erſcheinungen 


Deshalb vürfe die Abrüſtung nur unter ſolchen 
Garantien verwirklicht werden, daß es keine 
Betrogenen und keine Opfer gebe. „Unſere dent, 
ſchen Kollegen“, jo jagte Briand, „ſind in ihrem 
Innern mit uns ſolidariſch genung, um uns zu 
verſtehen. Frankreich wird den Boden nicht vers 


— OSE 
verhandeln. Auch die Nationalſozialiſten 
jollen, wie jetzt endgültig feſtſteht, für die Ber. 
handlungen zugezogen werden. Wahrſcheinlich 
werden ſie wohl den thüringiſchen Miniſterpräſi⸗ 


Laufe Brian ds einzugehen. 


[Telegrapbiſche Meldun al 


Die Senkung ſoll feſt 


Neben der Standardiſierüng der landwirt- 
ſchaftlichen Erzeugniſſe ſind weitere Geſetze in 
Vorbereitung, um den Abſatz der deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe in verſtärktem Maße 
zu ſichern. ji 

Der Finanzausgleich ſoll endgültig am 1. April 
1932 in Kraft treten. Unter angemeſſener Bere 
teilung der Ausgaben zwiſchen Reich, Län- 
dern und Gemeinden ſoll den Ländern für ſich und 
ihre Gemeinden das Aufkommen aus der Pelas 
ſtung von Bier und Branntwein und dem Reich in 
entſprechend veränderter Beteiligung das Auf⸗ 
kommen aus Einkommen- und Körperſchaftsſtener 
zufallen. Die Gemeinden bekommen das freie 
Zuſchlagsrecht. 

Schließlich legt das Programm die 


Höchſtgrenze für die Ausgaben 
der öffentlichen Hand 


. Durch ein beſonderes Geſetz wird ſicherge⸗ 
ſtellt, daß die auf ein Mindeſtmaß herabge⸗ 
jetzten Ausgaben für die Dauer von 3 Jahren in 
Reich, Ländern und Gemeinden keine Ere- 


— 


[höhungen erfahren dürfen und daß höhere Ein- 


nahmen nur 
zugute kommen. 


In dem Schlußabſatz des Sanierungspro⸗ 
gramms heißt es: 


„Der Plan der Reichsregierung fordert von 
allen Teilen des Deutſchen Reiches Opfer. Was 
durch die Kürzung der Gehälter für die öffent- 
liche Wirtſchaft angebahnt iſt, muß innerhalb 
der privaten Wirtſchaft weiter wirken zum 
Wohle des Ganzen. Bezüge und Lebenshaltung 
aller Unternehmer- und Arbeitnehmerſchichten, 
ſowie der Preisſtand der deutſchen Waren 
müſſen uns geſtatten, im Wettbewerb der 
Welt zu beſtehen. Bewußt, daß es keine Recht⸗ 
jertigung vor der Geſchichte dafür gibt, in dieſem 
Augenblick verſagt zu haben, wird die Reichs regie. 
rung alles daranſetzen, das Ziel zu erreichen.“ 


der ſteuerlichen Entlaſtung 


laſſen, auf den fih alle Verſammlungen geſtellt] ſprochen. Es ift unleugbar, daß eine große Bes 


haben: Schiepsgerichtöbarkeit, Sicherheit, Ab. 
rüſtung. Außerhalb dieſer Doktrin gibt es nur 
Gefahren, nur Schwierigkeiten. 


Dr. Curtius 


ergriff das Wort, um auf die Ausführungen 
Er begann mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß er unſprünglich geglaubt habe, ſich 
in der heutigen Debatte mit einer kurzen Er⸗ 
klärung zur Abrüſtungsfrage begnügen zu können. 
Der Verlauf der Debatte zwinge ihn jedoch dazu, 
noch einmal das Wort zu ergreifen. Dr. Curtius 
führte u. a. aus: 

Nach allgemeiner Auffaſſung foll die Borbe” 
reitende Abrüſtungskommiſſion im November 1930 
zuſammentreten. Der Präſident der Vorbereiten- 
den Abrüſtungskommiſſion hat in der 3. Qom- 
miſſion der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
e an N Mann AN dieſes 

ahres g oſſen werden können. arum 
jollen wir dann noch ein Jahr länger warten? 
Die Ereigniſſe drängen dazu, der Weltöffentlich⸗ 
keit entgegenzukommen, die die Abrüſtungskonſe⸗ 
renz allgemein erwartet, Die deutſche Delegation 
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Abrüſtungs⸗ 
konferenz noch im Jahre 1931 zuſammentreten 
muß. Erſt wenn wir einen beſtimmten Termin 
haben, iſt die Beſchleunigung der Arbeiten ſicher. 


Ich ſpreche hier nicht als Parteimann, 
ſondern als Vertreter der Meinung des 
ganzen deutſchen Volkes, wenn ich ſage, 
daß die Aufrechterhaltung der fetzigen 
großen Rüſtungen den Frieden 
mehr bedroht als die Beſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen gemäß den Ver⸗ 
trägen. 


Ueber das Friedensziel ſind wir uns alle 
einig. Manchmal gehen nur die Meinungen über 
die Wege auseinander.“ 

Auf die von Briand vorgebrachte franzöſiſche 
Abrüſtungslehre eingehend, betonte ‚Dr. Curtius, 
aß nach der deutſchen Auffaſſung dieſe Meinung 
umgekehrt werden müſſe: 

„Die beite Sicherheit beſteht in der baldi» 
en allgemeinen Ab rü ftu ng entſprechend den 

erträgen. Eine große Anzahl von Delegationen 
at unſeren Standpunkt geteilt. Ein franzöſiſcher 

iniſterpräſident ſagte, daß die ſtarken und rupi- 
im ölfer am meiften zum Frieden beitragen 
nnen. 


Schwache Völler, wie mein Vaterland, 
kennen lein höheres Ziel, als im Frie⸗ 
den ihre Aufgabe zu erfüllen. 


Die e b. Leiſtungen a rg in der Bere 
gangenheit bezeugen, wie ſtark mir an der Siche 
rung des Friedens mitgearbeitet haben. 


„Herr Briand hat von „gewiſſen Manifeſtatio. 


denten Frick zu den Verhandlungen entſenden. nen“ und rabikalen Strömungen ge- 


A 
u 


unruhigung nicht nur durch einzelne Länder, fons 
dern durch die ganze Welt geht. Jede Regies 
rung hat zunächſt die Aufgabe, für ſich und im 
eigenen Haus Ordnung zu ſchaffen und dabei 
den ſozialen und wirtſchaftlichen Urſachen der 
Mißſtimmungen nachzugehen; die anderen 
Mächte aber haben die Pflicht, durch ſolidariſche 
Maßnahmen an der Beſeitigung dieſer Urſachen 
mitzuarbeiten. Solchen Erſcheinungen, wie fie 
Herr Briand erwähnt hat, kommt man nicht 
bei, wenn man die Verträge nicht erfüllt und 
nicht abrüſtet.“ 

n. der Abrüſtungsausſpra redeten noch 
Sal Appony ln he Robert Cec 15 
England, und Dr. Breitſcheid, Deutſchland. 


Graf Apponyi 


hob hervor, daß man bei den bisherigen Abs 
rüſtungsbeſtrebungen ganz die Lage derjenigen 
Länder vergeſſen habe, die bereits einſeitig abe» 
gerüſtet jeien, und appellierte an die Solida⸗ 
rität und das Gerechtigkeitsgefühl der anderen 
Völkerbundsmitglieder, damit ſie dieſer Lage, die 
unerträglich und mit der Würde eines Landes 
nicht vereinbar ſei, ein Ende machten. Erfülle 


man die Verpflichtung zur allgemeinen Abe 


rüſtung nicht, ſo werde das Vertrauen in den 
Völkerbund ſchwer erſchüttert. Deshalb ſei zu 
hoffen, daß der Augenblick nicht fern ſei, wo die 
ungerechte Unterſcheidung zwiſchen Siegern und 
Beſiegten verſchwände. } 

Der Bericht über die Arbeiten des Abrüſtungs⸗ 
ae wurde mit Stimmenthaltung Deutjche 
lands, Oeſterreichs und Ungarns, die eine ge⸗ 
nauere Feſtlegung des Abrüſtungskonferenz⸗Ter⸗ 
mins gewünſcht hatten, angenommen. 


Abbruch der Verhandlungen 
in der Berliner Metallinduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 30. September. Dienstag nachmit⸗ 
tag verhandelte der Verband Berliner Metall indu⸗ 
ſtrieller mit dem Metallkartell abermals wegen 
Abſchluſſes eines neuen Lohnabkommens, da der 
bisherige Tarif von Arbeitgeberſeite zur Herbei⸗ 
führung eines Lohnabbaues gekündigt wor⸗ 
den ijt. Die Verhandlungen mußten als ers 
gebnislos abgebrochen werden, weil zwiſchen 
den Parteien weder über die künftige Lohn⸗ 


höhe noch über den Vorſchlag der Gewerkſchaf⸗ 
ten, eine Arbeitszeitkürzung vorzunehmen, Eini⸗ 
gung erzielt werden konnte. Ob der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß von einer der Parteien angerufen wird, 
bleibt abzuwarten. nr a 


* 


we 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 272 


DIE| S 


vollen Tiefe. Es war, als ob ein Grabeshauch! Unſere Sünde aber bleibt. Die Nacht von 
daraus herüberwehe. Schmiedeberg ſteht zwiſchen uns. Sie erbrachte 55 
Er warf mit einem Ruck den Kopf zurück und nicht die Stunde, da das Denken, Fühlen, Freude, 10 
öffnete das Gartentor. Er ging ſehr fanell. Auf Schmerz und Hoffnung, jeder Pulsſchlag zweier 1 
20 dem breiten, buchsbaumeingefaßten Wege kam er an Menſchen in dem gleichen Herzſtrom mündet: 
5 on Mercandin. Die 8 8 we geöffnet. Einsſein ... Weib und Mann. j 
von Man ſah den breiten, marmorausgelegten FTrep.] Dieſe Stunde war Betrug . . an mir und Í 
DER RENATE MERCANDIN Fred Nelius peniana Aae ne e e raen meinem Mann. Sie wollten fehlen, unb allein | 
| l 2 ; f $ wollten mei- j 
1 i * ; i Ob fie da iſt ...? dachte Griebenow. Da ift ET HUTAN JENNE NE ODE are ; 1 
Es war der Innenarchitekt von Kleuſch und] Griebenow verfiel in Grübeln. Eine re ein Zimmer, deſſen bunte, Niſchen märchenhafte De 9 . e l 
Neugereuth. Rührung kam ihn an. i .. mein Gott, Lichteffekte geben. Lichter aller Farben ſpielen auf Händen beaa die grenzenloſe und zu jedem Opfer iR 
„Caramba, Doktor Eiſenbart! Was treiben der gute alte Neugereuth. Man hätte damals mehr dem Gold der Frauenhaare und dem ſchwarzen fabi Liebe zu d 8 M d zu.! Leib de⸗ y 
Sie? Sind Sie Chefarzt in der Klinik Mercan- Vertrauen zu ihm haben müſſen. Man hätte — Chiffon eines Trauerkleides. Ob der Reiher⸗ ähige Liebe zu dem Mann, der meinen Lei j 
din? Dber — — Aber nee.“ Er ſchlug ſich vor 15 — Aber alles das war weſenlos geworden. brunnen riefelt? ob ? Eine Schar ſeſſen hätte. | 
Str a Auch ob Mercandin geſprochen hatte! Man lief i i imnisvolle Sti Lernen Sie ein Frauenherz verſtehen, Doktor 
die Stirn. $ g 4 von Geiſtern, die geheimnisvolle Stimmen hatten, Gri 5 2 Jerg | 
Was denn?“ fragte Griebenow dem vorbeſtimmten Ziel re Ob auf dieſem, war mit einem Schlage wach geworden. Manche hriebenow. Ich hätte auf die Stunde unſeres py 
ERBE , , Job auf jenem Wege, es wog gleich. fragten: Weißt du noch? Andere: Warum biſt du körperlichen Einsſeins ſtolz ſein müſſen, und ich | 
Hämerling begann zu lachen. „Ach, mein „Sie wollten doch einen Cobbler trinken, Grie⸗ í : 541 mußte anſtatt deſſen vor den Menſchen, die ſie mir 
Lieb das ift ſelbſtverſtändlich Unſinn. Man h nochmals hergekommen? Eine Stimme aber war ine A led Í 
derblödet emal ch möchte Sie zu einem benow!  . ae pba die die andere übertönte. Dieſe ſagte: Alles zum ne 4 erſchla⸗ 9 
* ödet “nangan + die Adlonbar?“ 5 „Richtig, ja. Zum Wohle, Hämerling. Und | ift vorbei. Du tommit zu ſpät. gen. Darin liegt das Urteil. Urteil und — Ber- | 
odtail bitten. Paßt die Adlonbar? empfehlen Sie mich, bitte, dem Geheimrat. Sagen! Zwei Minuten ſpäter hatte Griebenom geflin- dammnis. j 
„Danke, Hämerling. Es iſt einerlei.“ Sie ihm, daß ich ihn ſehr bald beſuchen werde“ gelt Niemand kam. Er wartete. Endlich ging Genug. So unendlich müde bin ich. Alle } 
Griebenow und Hämerling waren vor dem „Schön! Und was treiben Sie denn ſonſt ſo, er in das Untergeſchoß, in dem der Hauswart Schwingen meiner Seele ſind wie durchgebrochen. 
Sie! Adlon angekommen und ſchritten durch das Doktor Griebenow? uch wohnte. Er fragte. Da erfuhr er: Frau Profeſ⸗ Glück auf Ihren Lebensweg und Lebewohl, 
eſtibül. Vor den Türen ſtanden die Portiers, „Nichts. Ich habe e 9 ib: Mercandin mwar giten abgereiſt. Wohin? Herr Doktor Griebenow! Ich danke Ihnen da- j 
agen hin und her. Der Empfangschef in der . „Soll ich Ihnen ein Geheimnis ſagen? Es Der Hauswart konnte keine Auskunft geben. für, daß Sie damals in der fürchterlichen Stunde ji 
alle grüßte. In den tiefen Seſſeln ſaßen Herren, gibt nur einen wahren Reichtum: nichts zu tun Griebenow verließ die Villa und durchſchritt vor der Leiche meines Mannes treu an meiner pi 
die die Mittagzeitung lajen, und Frauen, Bigaret- und Es gib Zeit Pe di Ueberfl den Garten. Er ging ſchnell und wie gehetzt. ech Seite ſtanden. Und vor allem: für das andere $ 
ten zwiſchen den geſchminkten Lippen. P „Es gibt auch Leute, die an dieſem Ueberfluß der Straße blieb er ſtehen. Er verſuchte es, ſich große .. für das ritterliche Opfer Ihrer Ehre 
Dann die Bar. Die beiden Herren ſetzten ſich Bun gehen. Ich ſtemple, feit ich aus der klarzumachen, was die Reiſe von Renate Mercan- und der Freiheit. dt 
in eine Ecke. Die Zigaretten brannten. Hämer* nterſuchungshaft entlaſſen wurde. din für ihn bedeuten mußte Es war das Ende] Gute Nacht, mein Freund! Auf ſpäter, wenn 


ling beſtellte Cocktails „Alfo, Griebenow, horrido 
.. ein heißes Pröſtchen! Ihnen geht es gut, 


„Kommen Sie zu Neugereuth!“ 


„Nein. Ich will nach Kairo. J aller Blütenträume. 


warte täglich! die Gnade. 


Seele einer vielgeliebten Frau. Die er blick⸗ 
ten kalt und traurig, wie erloſchenes 6 
Haus war erfüllt von einer drohenden und unheil⸗ 


Die Götter verſagten 


1. Oktober 1930 


ſammenklang der ſeeliſchen und körperlichen Liebe. 
Die iſt von Gott. Sie entſühnt die Sünde, und ſie 
macht die Schande heilig. 


eben. Das 


ihm der Morgen anbricht, Tage einer lichten, frohen 


i ie Ei i ital.” Zukunft! 
nicht wahr?“ auf die Einberufung zum Aegyptiſ en Hoſpital. 5 
a . .. Griebenow hob ſpöttiſch feine „Mensch,, $ Meni .. Und die Minit| Renate Mercandin an Doktor Griebenow: Frau Renate Mercandin. 
Schultern. Mexrcandins? i 

Lieber Freund! = 


Griebenow ſah nach der Uhr. Er erhob fiğ. 
„Ich muß fort, Alſo, Hämerling — — — 
an ging. Auf der Straße im Gewühl der 
7 kurzer Abſchied. Beide drückten ſich die 
Hände. 


Hämerling umfing mit einem Blick den Anzug 
Griebenows. „Sie ſehen jedenfalls ſo aus, als 
wenn Sie mächtig oben wären.“ 

„Kleider machen Leute. Oder: Die Kultur des 
Menſchen folgt der Linienführung ſeiner Kleidung. 
Aber, bitte, nicht von mir, mein lieber Hämerling. 


„Nun bin ich fort. Hunderte von Meilen tren- 
nen uns, und ich bitte Sie, mir nicht zu zürnen, 
weil ich fortging, ohne daß wir uns vorher gejpro- 
chen haben. 

Es iſt beſſer ſo. 


„Das beſtellte Zimmer iſt beſetzt.“ 


Es waren Monate nach feinem Stellungs⸗ 
antritt im Hoſpital von Kairo, als der lange 


Und — — und — — erſehnte Anruf kam. An jenem Abend flammte 


ne 


un er nur ug Benz ges Di 


1 die chte gem Berlins d daß Si Was ſoll i Bi 9 Es gibt Di Griebenow das Feuer ins Geſicht, und ſeine 
Reden wir von Ihnen. Wie gehts denn immer | wa jagt die ſchönſte Frau Berlins dazu, daß Sie as ſollten wir uns ſagen? gibt Dinge, | Öriebeno À Seficht, un 1 
Per nach Kairo gehen, Griebenow?“ die man nicht in Worte zu fallen braucht. Entweder Hände zitterten, als er den Hörer auf die Gabel a 


Und wie geht es Kleuſch und Neugereuth? — — — 
Aber vorerſt werden wir zwei Sherry-Cobbler 
trinken, mein Lieber.“ à 


legte. 


fühlt der andere fie, dann ſpricht der Schlag der 
Seit dem Tage, als der ſchönf von Hämerling 


Griebenow kurz den Hut. „Sie ſagt, die ; ` ; 
nb e oe Herzen, Die per aus Geſetzen, die 


böſen Mäuler möchten ſie zufrieden laſſen und vor 


* z} 
— 


„Ja. Trinken wir zwei Sherry-Cobbler.“ der eigenen Tür kehren. Guten Morgen, Hämer⸗] wir nur empfinden, nicht erklären können. in ſeinen Händen lag: „Die ſchönſte Frau Berlins 

„Alſo Neugereuth. .. Es geht ihm gut. ling — — —“ Oder auch: der andere fühlt fie nicht, dann find iſt immer noch verreiſt. Wie mir Neugereuth er- = 

Sahtnettänsiig, Sagen Sie mal, Griebenow: Er kaufte Roſen. r weiße Roſen, alle Worte zwecklos. falle augenblicklich in Aegypten. Iſt das Bu- Spi 

warum haben Sie denn Neugereuth fo ſkandalös die den Duft von ſchwülen Sommernächten in den. Ich weiß und fühle alles, was Sie fagen fa ? Junge, Junge!“, war er krank, beſeſſen. 4 

behandelt? E Blütenkelchen trugen. Weiter ging er. Er über- wollen: Sie möchten eine Antwort haben. Gut] Er durchirrte Kairo, durchfragte die Hotels, “U 
15 — skandalös?“ querte den Pariſer Platz, bog vom Brandenburger | — hören Sie! Und nehmen Sie Ihr Herz recht ließ in Fremdenbüchern ſuchen, beſtach die Kellner SH 
„Aber ja. Tor aus in die Friedrich⸗Ebert⸗, ſpäter in die und vereinbarte als Stichwort: „Das beſtellte 


feſt in beide Fäuſte, Doktor Griebenow. 
Lennéſtraße. Dort E Nein. Ich kann nicht anders 
war er du. 1 noch nicht anders. — Ich verſtehe es, wenn ſich 

Griebenow blieb vor dem Hauſe ſtehen, das zwei Menſchen über alle Schranken der Moral 
Renate Mercandin bewohnte. Er ſtarrte mit ent⸗ 115 — zuſammenfinden. Eine Seelenliebe gibt 


8 ift ein 


Zimmer iſt beſetzt“ 

Der Anruf kam am Abend. Das Hotel 
Shepheard hatte angerufen. 

Renate war demnach im Shepheard abgeſtiegen, 


„Sie meinen, weil lag der Kemperplatz. Nun 
hören ließ?“ 


m 


„Das hatte ſeinen Grund, Hämerling. Hat er 


ich nichts mehr von mir 


ſich beklagt? rückten Blicken auf die Fenſter. Es ſchien ihm es, die ift ſtolz und wundervoll erhaben. Eine nur À Ä 
„Auch das.“ „wieder wie e Wochen, daß die Fenster] auf Sinne eingeſtellte Liebe — die mag niedrig war in Kairo. 
„So, ſo. Augen wären, hinter denen eine Seele ſtünde. Dieliheinen. Und ein Drittes gibt es noch: den Zu⸗ (Fortſetzung folat). 


— — 
Mete. 


Ein Opel ist zu gewinnen! 
Wir suchen einen Namen, den wir in der 
ganzen Welt berühmt machen wollen! 


Um die Serie der von uns gebauten Lastwagen zu vervollständigen und um jedem Geschäft den rich- 
tigen Lastwagentyp liefern zu können, bringen wir in allernächster Zeit ein neues Modell mit größerer 
Tragfähigkeit auf den Markt. Dieser Lastwagen ist so hervorragend gut konstruiert und gebaut, daß 
er nicht nur in Deutschland, sondern in der ganzen Welt eine vorherrschende und führende Stellung ein- 
nehmen wird. Wir rechnen damit, durch den Export dieses neuen Modellseinsehrausgedehntes Auslands- 
geschäft an uns zu bringen, was für Deutschlands Ruf, Deutschlands Handelsbilanz und die Arbeitsverhält- 
nisse unserer und der mit uns arbeitenden Industrie von ungeheuerer Wichtigkeit sein wird. Der neue 
Lastwagen soll seinen Siegeszug durch Deutschland und über Deutschlands Grenzen hinaus unter einem 
Namen antreten, der ihn als deutsches Fabrikat kennzeichnet und gleichzeitig Ausdruck seiner über- 
legenen Qualität ist. Wer uns hilft, diesen Namen zu finden, kann einen der folgenden Preise gewinnen: 
1.PREIS: EINE 4ZYLINDER OPEL-LIMOUSINE N 
2. PREIS: EIN OPEL-MOTOCLUB-MOTORRAD 
3. PREIS: EIN OPEL- MOTO CLUB- MOTORRAD 


4. PREIS: EIN OPEL- MOTO CLUB- MOTORRAD g 
5. PREIS: EIN OPEL-MOTOCLUB-MOTORRAD 


DIES SIND DIE LEICHTEN BEDINGUNGEN: 
1. Der Name darf nur fünf Buchstaben enthalten, — nicht mehr sendern keinerlei Korrespondenz führen. 


\ 


hp 


AN 


BENUTZEN SIE DIESEN.COUPON FUR IHRE ANTWORT 


An die Adam Opel A. G., Rüsselsheim a, M. 4 


und nicht weniger! 7. Nur Antworten, die bis zum 6. Oktober 1930 zur Post gegeben P ; r 

2. Der Name muß in der ganzen Welt als deutscher Name er- und bis 24 Uhr abgestempelt sind, können berücksichtigt werden. Abteilung Preisausschreiben. 
kannt werden. (Da postalisch nicht als Drucksache geltend, mit 15 Pfg.zu frankieren.) 

3. Der Name muß in jeder modernen Sprache ausgesprochen 8. Das Preisgericht besteht aus dem Vorstand der Adam Opel A. C. 
werden können. und dem Rechtsanwalt und Notar Dr. W. Remmert, Frankfurt a. M. 


FE a ar 
NAME: 


WOHNORT: 
STRASSE: 


4. Jeder Teilnehmer darf verschiedene Vorschläge einsenden. 
5. Jeder darf an diesem Preisausschreiben teilnehmen ; ausgeschlos- 
sen sind: Mitglieder der Adam Opel A. G.-Organisation und der 
Opel-Vertreter-Organisation. 

6. Sämtliche mit einem Preis bedachten Vorschläge gehen mit 
allen Rechten in den Besitz der Adam Opel A. G. über. Vorschläge 
können nicht zurückgesandt werden, und wir können mit den Ein- 


9. Für den Fall, daß mehrere gleiche Antworten eingehen, die 
vom Preisgericht ausgewählt werden, entscheidet das Los unter Aufsicht 
von Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. W. Remmert, Frankfurt a. M. 
Die Entscheidung über die Zuteilung der Preise erfolgt unter Aus- 
schluß des Rechtsweges und ist endgültig. 

10. Die gewählten Namen werden in diesem Blatte am 22. Okto- 
ber 1930 bekanntgegeben werden. 


Am 27. d. Mts., abends, starb durch einen Ver- 
kehrsunfall der Werkmeister unserer Stahlröhrenwerke, 


Wir verlieren in dem Verstorbenen, der über 
26 Jahre in den Diensten unserer Gesellschaft bezw. 
unserer Rechtsvorgängerin stand, einen pflichttreuen, 
zuverlässigen Angestellten, dessen plötzliches Hin- 
scheiden wir sehr bedauern. 


Gleiwitz, den 30. September 1930, 


Vereinigte Oberschles. Hüttenwerke 
Akt,-Ges, 


Hindenburg- 
Geburtstagsfeier 


veranstaltet vom 


Kreis-Kriegerverband und Landesschützenbund 
lies Kreises Beuthen 08. 


am Donnerstag, dem 2. Oktober 1930, abends 8 Uhr, 
im groBen Schützenhaus-Saale in Beuthen 08. 


Festrede: 

Herr Oberstudiendirektor Dr. MAY 
Ferner 

Gesangs-Vorträge, Mandolinen: Vorträge, 
turnerische Vorführungen u. a. 


Deutsche Männer u, Frauen sind herzlichst eingeladen. 
Eintritt 30 und 50 Pf. 


Spezial⸗Ausſchank 
Erſtes Kulmbacher Fin 
Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 
Mittwoch, 1. Oktober 1930 


sowie jeden Mittwoch ab 9 Uhr vorm. 


irodes Sweinsilathen 


. mmez-m 


In bekannter Güte 
Verkauf auch außer Haus 


Erstkl. preiswerte Küche Bestgepflegte 

Biere 8 Slere In Flaschen, Krügen und 

Siphons jederzeit frel Haus, 
Vorelns zimmer. 


Admiralspalast 
HINDENBURG OS. 


Schweinschlachten 


Mittwoch, den 1. Oktober, ab 6 Uhr abends: 
Wellfleisch 


Donnerstag, den 2. Oktober, ab 9 Uhr früh: 


Wellwurst 


Wurst und Wurstsuppe auch außer Haus, 
Es ladet ergebenst ein Richard Würfel. 


Alnterricht 


9 höhere Lehr- und 
D F. G u d e n atz Vorbereitungsanstalt 
Sexta bis Abitur. Jede Schulart, auch f, Schülerinnen, 
erfolgreich bewährt seit SO Jahren 


Bresiau 2, Neue Taschenstraße 29 pieten, 


Anmeldungen für alle Klassen, auch von Sextanern für Ostern 1931, wochentags 12-13 Uhr 
Fernsprecher 880 38 


SS 


8 
Gi 
1 


Bufferlwie Vorber.s Anstalt 


für Schul- und Verbands- Examen, 
auch für Mädchen, Gegr. 1892. Gegen 
1000 Prüflinge bestanden bisher! Halb- 
jahrsklassen Quarta bis Abiturium. 
Große Zeitersparnis. Sehülerheim mit 
Arbeits- u. Ueberhörstunden, Herrliche 


Lage, Sport. 


fürn Moderne Tänze 
(Fox, Engl. Waltz, Tango) eröffnen wir Sonderzirkel in 


Be ee 
eiw e“, Fre en 3. Oktober or, | abends 9 Uhr 
Katowice, „Hospiz“, Montag, den 6. Oktober cf. mm 


Anmeldungen hierzu erbitten wir jetzt nach BEUTHEN 08., 
Bahnhofstraße 5, Telefon 5185 oder „Havanahaus“, Gleiwitzer 
Straße und an den Eröffnungsabenden, 


Tanzschule Krause und Frau 


Für schwer lernende und Erteile billige 


schwer erziehbare Kinder : 
l 

Erziehungshelm Lakomy].MUHLLAUNEN, 

Bad Obernigk bei Breslau. erg eTe 


tigung. Gefl. Zuſchr. 
mddir 278 an bie 


Paedagogium Runth b. s . d. geits. Beuthen. 
Ziel: O II- Reife, Schlußprfg., Verbands⸗ n sin 3 Togen 


prüfg. Kleine Klaſſen, kleines Internat. Nichtraucher 


lee 1 See e 838 Auskunft koſtenlos! 


lich Schwache Ermäßigung. 
Freiproſpekt mit Erfolgnachweis. cal e. E. 2881 1 


Nr e 
wis Cr a ASE 
2 4 


3 


| Oberschles. Landestheater See, deten 


Ho Felix Baum ear StumimWasserglas 
° Gleiwitz 


201/4 (81/4) Uhr 


yener Galé = Maharaj 


Schweinschlachten 


N Sn a 
F 


Heute 8 Uhr abends 


Die Dollarprinzessin 


Operette von Leo Fall. 


Sonnabend, 4, Okt, 
abends 8½ Uhr 


Lachen ohne Ende! 


Mittwoch, den 1. Oktober 1930 


Erste Abonnementsvorstellung und freier Rassenverkauf 
Zum 1. Male 


Komödie von Br. Frank 


Mittwoch, 8. Oktober 
abends 8!/, Uhr 


Neue Sachlichkeit 


Schwank 
von Toni Impekoven 


Operette von Fall 


reellſte Bedienung. 


Meine Praxis befindet sich 


een bean ga ee Seau Gliiabeth Kisdorf 


Telefon 2824 
(Sonntags 11—14 Uhr) 


Mk. Koffer- u. 
= Hauben- 
„Apparate 


monatl. beginnend 


Mk. Stand- 
, Apparate 


monatl. beginnend 


sondern 


Wilhelmstraße 53“ 
Zahnarzt Dr. Alker 


~ GLEIWITZ, Telefon 5128 


BEUTHEN OS. 
Das führende Haus der Kleinkunstbühne 


Ab 1. Oktober 
täglich das internation. Programm 


Mi herzlichem Dank für das meinem lieben Heimgegangenen 
in den langen Jahren feiner Tätigkeit in fo reichem Maße ent: 
gegengebrachte Vertrauen, beehre ich mich mitzuteilen, daß ich 
das Geſchaͤft in unveränderter Weiſe fortführe. 


Die Dollarnrinzessin Sturm, Im Wase las Ich verbinde damit die höfliche Bitte, dieſes Vertrauen auch mir 
bewahren zu wollen und bürge weiterhin für prompteſte und 


Beuthen OG., den 1. Oktober 1930. 


111 Einer — flüſtere — es — dem — anderen — zuli! 
a 


vom 4, bis 12. Oktober 1930 eine herrliche Woche in der 


Schweizerei Gleiwitz 
Winzerfest — Most 


‚frisch von der Presse und andere gute Sachen. 


Hierzu laden ergebenst ein W. Kosinski und Frau. 


Hochachtungsvoll 


sein wird. 


mit 
Fred Dressl = i 
A. Kb Hauenstein I| transa Bierhaus Oberschlesien 
Karl Leopold die Besten Inh. WILHELM SCHMATLOCH, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 4. 
i a 
Aay Neak ODEON-ELECTRIC Mittwoch, den 1. Oktober, 
Hilde Geaciella j 
erden Fire Gr. Schlachtfeß 
=m Täglich nachm. Musik-Apparate Ab 5 Uhr Wellfleisch, 
das volle Programm Columbia-Haus Donnerstag früh: Wellfleisch und Wellwurst, 
bei freiem Eintritt der abends Bratwurst, 
fl U i il wozu ergebenst einladet Wilftelm Scdinmatloch. 
Musik: Kapellmeister Fred Ilgner ei 1 10 Vorzüglichen 
1 11 BEUTHEN 08 Pr ivat-Mittagstisch an ee . 
DEN g Beuthen 0S., Breite Str. 4a, L., In aststätte „Zur Hütte 
täglich bis 3 Uhr nachts, Bahnhofftr.d bei Schaefer. Ide Babnpofit.5 — Ins. Cent popi 


BEUTHEN OS., PIEKARER STRASSE 98 


Mittwoch, den 1. Oktober, ab 6 Uhr abends 


M. Büttner's Bierstuben Thomas Stodolkas Bierstuben 


Mittwoch, den 1) Oktober 
— Shnelnhlachten Konzerthaus Beuthen ge. 


Mittwoch früh von 9 . ab Wellfleiſch und Meute großes 


ladet at ein für Donnerstag, 
den 2. Oktober er., zum 


Wurſtberkauf auch außer dem Haufe. 


Wellwürſte © Abends; Wellfleiſch und Wurſt⸗ 
Donnerstag, den 2. Oktober, ab 9 Uhr früh eſſen © Spezialität: Schlacht Haus. 
Wellfleisch und Wellwurst. wurft in bekannter Güte © Wurſtverkauf auch 
außer dem Haufe — Es ladet ergebenſt ein 
Verkauf auch außer Haus. Vereinszimmer noch frei. der Wirt. 


Melodie 


ek un einschl ylktändiger Ausrüstung. Ober 
'stige Teilzahlungsbedingungen. Für 
12 Monate Kredit nur 30% Aufschlag 
auf den Restkaufpreis.  Vollkasko 
a ni 
Der Essex-Motor ist die Meisterleistung der 
Essex-Ingenieure. Dank dem Super-Six-System 
arbeiten seine sechs Zylinder vibrationsfrei und 
fast geräuschlos. Der Essex-Fahrer weiß, daß 
er sich auf seine Maschine verlassen kann und 
bewundert immer wieder von nevem ihre Ge- 
schmeidigkeit, ihr Anzugsvermögen und ihre 
Sparsamkeit. - Fahren Sie den Essex einmal 
selbst! Verlangen Sie kostenlos unseren illu- 


strierten Katalog und unverbindlicheVorführung. 


, Autorisierte Essex-Vertretung: 
Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 


SI EX 


Ju der Diele Hausball. 
Franz Oppatoſki. 


Gaststätte Weberbauer 
Beuthen OS., Gräupnerſtr. 8. Telefon 4050. 
Heute, Mittwoch, den 1. Oktober 


Gr. Schlachtfest 


verbunden mit urfidelem 


Oktoberfest- 


Betrieb, 


Wald ſchloß Dombrowa 


Mittwoch, 
den 1. Oktober 1930 


Ab 10 Uhr Belt retsch 
Adends Basken dd e 

in bekannter Güte. 
Nuſikaliſche Unterhaltung. 
Wurſtverkauf auch außer dem Hauſe. 


en und einzelne 


d 
ohtu und 
en bis zur besten ten 


erha 
Preise, Von 


Waaas — schon 
wieder zwei 
neue Hühner 
augen ? 


— na wartet 

1 Schachtel 

„LEBEWOHI.“ 

verjagt euch. 
Hunneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 
Ballenscheiben, Blechdose (8 Ptlaster) 75 Pf, 
Lebewohl-Fußbad gegen empfindiiche Füße u 
Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pl., erhältlich 
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben: 
Barbara-Drogerie, Fr. Bacia, Ring 9/10, Ecke 
Schießhausstraße — Josefs-Drogerie, Piekarer 
Straße 14 — Drogerie A, Mitteks Nachtl., 
Gleiwitzer Str. 6 — Kaiser-Friedrich-Drogerie, 
Friedrichstr. — Kaiser-Franz-Josef-Drogerie 


H. Preuß — Drogerie J.Schedon Nachf., D 
pone 89 — Monopol- erie, Bahnhofstr. 3 — 
öwen-Drogerie W. Weiß, Krakauer Straße 19. 


1. Oktober 1930 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 272 


® ® 


Die Beuthener Schrotholzlirche 


uf 


ſtikker erwarb, der überhaupt als der Haupt⸗ 
käufer auftrat. Einen weiteren bemerkenswerten 
Preis von 135000 Mark erzielte dos Bild „M a- 
ria“ des di Paolo, 100000 Mark das Bild 


Die Geheimniſſe 
der Heiligen Meſſe 


| Gafberon-Zeitipiel und „der teutoniſ che Vandali s mus“ Tet ssie tin es geden Tees, 

| im Beuthener Schügenhaus 75 dae en bar e de e , 
enen e, E 
Meſſe, im Beuthener Shübenhaus dur es ee bie lem der 8 PHAT kp — A „„ er uch nach heftigem Auktionskampf fogar 160 000 Mark. 
4 F 10 aa x re 1270 d Bere ſich Kira, e bon Mikultſchütz nach Henryren und mehr in Betracht a T Fe ger RE h 
eingefunden, um dem ſchlicht⸗einfältigen Ablauf Ar F = deu. gaiden 8 daß Umbauten und Theater⸗Aufbau im Often, Das unter der hyi 


Verlegungen der Holzkirchen lediglich auf Germa- | Leitung von Intendant Albert Heinemann 


ý des Geſchehens zu folgen. barei zu entdecken, Auch eh 
nifierungäbeitrebungen zurückzuführen find, ob- ſtehende Landestheater in Shneidemühl, das . 
| 
i 


Allegoriſche Figuren treten auf und erläutern ſonſtigen oberſchleſiſchen Holzkirchen ſpricht in 

2 ich und ſinnfällig die Fülle der Geheim⸗ dem Blatte der Hiſtoriker arjan K 

niſſe und Symbole, die in der Meſſe enthalten Mirſki in einem: „Neue Opfer des 

und verwoben ſind. Die Unwiſſenbeit wird von[deutſchen Vandalismus“ überſchriebenen 

der Weisheit belehrt: Adams Naturgeſetz und mit den Bildern von einigen Schrotholz⸗ 

| wird abgelöjt durch das geſchriebene Ge kirchen, darunter auch der Beuthener, ge. 

| feb, das Moſes dem auserwählten Volke gab, ſchmückten Aufſatz in derſelben, man muß direkt 

und das geſchriebene Geſetz wird erfüllt und ge- | jagen, blöden Weile. Der Geiſt ſeines Aufſatzes 

krönt durch das Geſetz der Gnade, Chriſtus] wird am beſten durch die in der Einleitung ent⸗ 
der Welt ſchenkte. Saulus wird a: Paulus, haltenen folgenden Zeilen gekennzeichnet: 

Chrifti Leid und Tod bis zur Auferſtehnna it „Dieſe polniſchen Denkmäler im fo A . 

u⸗ 

ün- 


e ee . bei ſeiner Neuorganiſation im letzten Jahr zum 
kirchen und ihrer Aufſtellung an fandichaftlich | eritenmal auch die große Oper in ſeinen 
ſchönen Stätten einen freudig zu begrüßenden] Spielplan aufgenommen bat, lonnte jetzt im 
Denkmalſchutz erblicken. Gegenſatz zu den Abbaumaßnabhmen anderer 
Vor allem aber muß der Lüge dieſes „Kultur- Bühnen an einen weiteren Ausbau auf diefem 
hiſtorikers“, daß dieſe Kirchen und ebenſo das Gebiet gehen. Es eröffnet ſeine Spielzeit mit 
Oppelner Piaſtenſchloß, über deffen Unter- Verdis „Aida“ und wird als nächſte Oper 
San 5 . 1 A tae . [d' Alberts „Tiefland“ bringen. Das S hau 
ungen ſeien, auf da är entgegen ⸗ z; : 
getreten werden. Aus der beinen Beit 5 we. 1 5 Bor a 
Oberſchleſiens iſt auch nicht eine einzige irche 11 rand r Wafer s 


vorhanden. Es mögen wohl vor dem Jahre 1168, 
b 0 b oſtdeutſche Uraufführung Kolben heyers 


im Symbol des Verwandlungsaktes im Waſſer i i 
— in ſeſthehalten nd in We tg er 105 t ner en i 
wird letzte Gnade und letzter Fluch ausgeſprochen. S cmaint Dieſe polniſchen Ulter- 
— Die Geſtalten des Spieles ſtanden in ein⸗ tümer flößen den Deutſchen einen paniſchen 
. 8 A der einfachen Schrecken ein. Bei ihrem Anblick ergreift Bi 
cene, di eshaus wurde. „um jeden Preis ſuchen 
Umrahmt war das Spiel von den Geſängen h 5 Er ee ed ren a An- 
des St. Marienchores unter Leitung von Chor- wendung verbrecheriſchen Vandalismus. Aber 
rektor Lokay, der ſeine Helfer zu . das verblendete Preußentum ſoll daran den⸗ 


in welchem ſich Schleſien unter bewußter Anleh⸗ 

nung an das Deutſche Reich mit der Herrſchaft „Brücke“ und als erſte Klaſſitervorſtellung 
unabhängiger Piaſten von Poler aii ha ein Schillers „Räuber“. 

paar hölzerne Gotteshäuſer in erſchleſien vor⸗ f ; ion. Wü 
handen geweſen fein, alles aber, was ſich gegen- Wiederanſteigen der Buchproduktion. ährend 


Leistungen führte. Insbeſondere das einleitende ken, daß auch fein Vandalismus nicht unſere ban den, l 0 í bisher für dieſes Jahr ee, dem Vorjahr ein 
Aiblingerſche „Jubilate“ war eine Leiſtung des ewigen Rechte auf die Länder jenſeits der wärtig aus alter Zeit her an Kirchen, Klöſtern Rückgang in den Neuerſcheinungen von etwa 
größten Lobes wert. Das abſchließende Oder ausſtreicht. Was polniſch war, muß und Kultusbauten in Oberſchleſien findet, iſt D 


4 Pinen! zu bemerken war, ift in den beiden Teg- 
ten Monaten ein neuerliches Anſteigen der 


Tedeum“ ließ den weihevollen Abend ernſt und 
Verlagsproduktion zu ng geweſen. ae 


würdig ausklingen. —8. 


| Leonhard Frant: „Hufnägel“ change 
| ï ü i deutſchfeindlichen Blattes untergebracht, ſondern 
CVT 


Entgegen allen anderslautenden Nachrichten, der Sonntagsbeilage des „Kuryer“ vom 22 Sep⸗ 
, ale Beitartitel ‚bovanneikeilt Es 
%%% ie ber sienecige areftnie, Reh Riele 
im Schauspielhaus Düffeldorf zur allei.|pofmiihen“ Kirchlein geprieten und ben Deut 

nigen deutschen — 13 ſchen deswegen geflucht, weil fie dieſe Heiligtümer 

Die Fab NE zum größten Teil ihrem geweihten Zwecke ent- 

Die Fabel entſtammt dem gegenwärtigen All. fremdet und ſich fonar erdreiſtet haben einige 

| tag: er liebt in der Einſamkeit ber Heide nur derfelben von ihrem Standorte nach, Nachbar. 

Í feine Frau und lebt nur für fie, Das Autorepa- ſtädten zu perlegen. Es ſind als Zeugen des 

raturgeſchäft wirft wenig ab, und darum ſtreut er deutſchen Vandalismus auch einige Dolzkirchen 

} insgeheim Hufnägel auf die Landſtraße, db- genannt, an denen tatlädlih bis in die Gegen. 
i 


polniſch bleiben — was Eigentum Polens 

war, muß zu Polen zurückkehren. 
Dieſe wütend-fanatiſchen Albernheiten und be- 
wußt gehäffigen Auslaſſungen werden nicht etwa 
ft an einer verborgenen Stelle des ſo 


deutſchen Urſprungs, iſt mit deutſchen 
Baumeiſtern von bewußt deutſchen Regenten 
und Bürgern, Klöſtern und Gutsherrn erbaut 
worden. Die polniſche Sprache der oberſchleſiſchen 
Gläubigen hat es in keinem einzigen Falle verur- 
ſacht, daß den kirchlichen Bauſchöpfungen irgend 
ein Zuſammenhang mit Polen oder mit Polentum die als Großabnehmer in Frage kommen, haben 
innewohnte. Selbſt im Beuthener Pfarr- 1 85 5 der Einſchränkung ihres Etats weniger 
gebiet, das bis vor einem Jahrundert zur R tellt als im Vorjahr \ 


Juli wurden 870 und im Auguft 877 Neuerſchei⸗ 
nungen gezählt gegen nur 863 und 766 in den el» 
ben Monaten des Vorjahres. — Nach den Han- 
delskammerberichten ift die Lage im Buchhan⸗ 
del wenig günſtig. Beſonders die Bibliotheken, 


kauer Diözeſe gehörte, ift niemals der Krakauer t Radio für Schwerhörige ſchädlich? Neuer⸗ 
Biſchof Bauherr geweſen, ſondern nur die gut liche dne niche a ſwollen Teftgeftet 

deutſch gewordenen Oppelner und Beu -haben, daß das Run unkhören mit Hilfe 

thener Piaſten, ſpäter die Henckelſche 
Standesherrſchaft und vor allem das deutſche 
Vinzenzkloſter in Breslau. Was die Beuthe 
ner Schrotholzkirche anbetrifft, ſo iſt es überaus 
bezeichnend, daß ſchon im Jahre 1530 bei der Er⸗ 
bauung der Kirche in Mikultſchütz die Flächen 


von Ae für die meiſten Schwerhöri⸗ 1 
gen ie. ich ift. Die Erklärung wird darin 
geje t, daß der Druck der Kopfhörer eine ſchlechte 

utverſorgung der Gehörorgane mit ſich bringt. 
Da die meiſten Fälle von Schwerhörigkeit auf 
iner 9 5 in ungenügenden lntenfubr m 
Innern der Organe beruhen, wäre demna in 
allen Fällen der ſogenannte Otoſkleroſe o4 bon 
ARANE abzuraten, da in ſolchen 
Fällen im Gegenteil für eine geſteigerte Blut- 
zufuhr nach den betreffenden Partien geſorgt 
werden müſſe. 


ſchon er ein grundanſtändiger Kerl iſt. Die Frau nein nichts verändert worden iſt, und die 

V 
Á dem dieſe Liebe auf die Nerven geht.] Inwiefern ſich t ; A ner P., 0 g 

%%% V teen en lch ech ad kes gehe 

und beſchwört fo die peinlichſten Bühnenſituatjonen bleibt Geheimnis des Verfaſſers, der möglicher- wurden. Die Enbleme des alten deutſchen Reiches 
rauf. Dann kommt der Schickſalstag für beide. | weile die deutſche Niedertracht in dieſer Bezies pre re x 
ie Hufnägel verurſachen einen Autounfall, bei und der Habsburger Dynaſtie ſind noch jetzt 

dem ein Kind ums Leben kommt. Die Ge- und Stätten jener Kirchen nicht autwillig Polen in mancherlei Geſtalt in oberſchleſiſchen Kirchen 

wiſfensbiſſe des Schuldigen laſſen ſich nicht überlaſſen worden find. b dem Verfaſſer eine] in Stadt und Land zu finden. 

| 

\ 

| 

t 


F * e gye e Doch es dürfte ſich eine wiſſenſchaftliche Pole- Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend 20 


der Frau. Er will ſühnen, was er verſchul aus hervor, daß er in den oben angeführten f 3 
i ne f ; en | mif in unſerem Falle kaum lohnen. Wes Geiſtes findet in Beuthen die erſte Abonnementsvorftellun 
F Genen Feilen auch dem oberichteiifchen Gebiete derben Kind der Verfaſſer iſt, zeigt er mit dem iE Spielzeit ftatt. In neuer Inſzenierung Geht 


wiedergegebenen Kommentar zu feinen Ausfüh- pam erſten Male die volkstümliche Komödie „Sturm 


£ f $ m Waſſerglas“ von Bruno Frank unter der 
rungen. Er will ja gar nicht Kultur Spielleitung — C. W. Burg un pen In den 
ſondern Hetzpolitik 


Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen: Fug Hirt 
und Kühne und die Herren: Hartwig, Nißl, Schneider 
und Straka. — In Gleiwitz wird um 20,15 Uhr „Die 
Dollarprinzeſſin“ aufgeführt. — 0 


heit ſeines Weibes. Er überraſcht ſie in einer der Oder, wo doch kaum no 
verfänglichen Situation, und im Jornesausbruch den find, die 
erkennt dieſe — zum erſten Male die innere Polen androht. . 1 
Größe dieſes Mannes. Beide erleben eine Wand. Natürlich ift der Verfaſſer nicht der Jano- geſchichte ſchreiben, 
lung, die eine Umkehrung der Situation zur rant, der in der Erhaltung einer Schrotholz- | machen. 
Folde bot: fie liebt nun bieen Mann der e ñ—ñlß⸗k EEE 
är de tung peinigt, der von ihr das „Ger 

ä r 
loszukaufen, damit er nicht ins Zuchthaus zu dem Alltag unſerer wirren Jahre viel zu gering] bekannt gemacht 
2 braucht Sie wehrt ſich verzweifelt gegen in bie Soient damit 1 befriedigen. ig: gge 
Den Be ur 3 15 va heroischen Das Düſſeldorfer Dumont-Lindemann- 

e ick ein Zeugnis ihrer roiſchen N 
Liebe erlebt: fie will ſich opfern, um ihn u retten. Theater, Weitbeutichlanbs bebeutendite Schenſpiel. 

»Verſöhnung und Auswanderung nach Südamerika. 


Zurückeroberung dur 


Gaſtſpiele Dela Lipinſkaſa in Gleiwitz und Beuthen. 
Auf die erftmaligen Gaſtſpiele Dela Lipinflaja fei Hin 
gewieſen. Ihre luſtigen Chanſons und witzigen Paros 
dien ſind Kabinettsſtücke. Kartenvorverkauf in den 
Muſikhäuſern Th. Cieplik, Beuthen, Gleiwitz und 
Zigarrenhäuſern Königsberger, Spiegel und Krauſe. 


Deutſche Theatergemeinde * g Am“ Donners» 
tag, 19,80 Uhr, findet eine Wiederho gi em Operette 
„Die Dollarprinzeſſin“ ſtatt. ontag iſt die 
weite Abonnementsvorſtellung: „Sturm im 


Beginn der Auktion Figdor 


bühne, ſetzte die beſten Kräfte ein und e In Berlin hat die große Verſtelge rung 


Ein ER über die Durchführung dieſes dra- denn auch N ſtarken Erfolg. PERIS von Gemälden und Plaſtiken aus dem Beſiß 
e e Tole. e r Ba Benilben e 
feines Welterfol 1 Kar nd Er le die Nachricht vom Tode des ruſſiſchen Malers der Zuſchlag nicht erteilt ae fonnte man von * 
beiden Konflikt AR b Wies Ilia Rjepin. Er ift nach einer Meldung aus ei g deutlichen Erfolg reden Lubrich- Orgelkonzerte. Profeſſor Grig Lubri 5 
eiden e — Zerſtörung und Wiederauf- | in dem Dorfe Kurkrala verſchi einem außeror dent lichen Er $ EDEN. wird im kommenden Winter wieder öfters als Orgeln: 
richtung der Liebesgemeinſchaft und die fühne⸗ Helſingfors in dem Dorfe Kurkkala verſchie⸗[Der Saal war vom frühen Morgen an ſehr gut ſoliſt auftreten. Am 25. Oktober gibt er ein Orgel. 


gt, ihn beim Unterſuchungsbeamten weil das Angebot an guten Bühnenwerken aus] dem Leben Leo Tolſtois auch in F 


beiſchende, wenn nur „nur“ auf Fahrläſſigkeit ge⸗ den. Mitte Auguft hatte man zuletzt von feinem beſetzt, und fogar Ich 5 Käufer vermochten konzert in Lodz, weiter wurde er für Konzerte n 
gründete Schuld — überſchneiden ſich, e ká Tode geſprochen. Er hatte fih dann aber trotz keinen Sitz zu erhalten. ber, gie 2 brachte ein T 4 10 ch RL, ee A 0 A en omah 8 
im dichteriſ Sinne aufzulöſen. t der ſeines hohen Alters — er ift 85 Jahre alt ge- Ergebnis von rund drei Millionen „ Bemere dun ent des Senei don Gefangoereins is inen 


chlich durchaus tändlichen Verſöhnung] Na SF 18 0004 ; kenswert dabei ift, daß bereits im vergangenen 

110 dieſer zuerſt Buse bend ſcheinende ia worden — wieder erholt, bis ihn jezt. en 77 Sommer ein urban 1 Teil der Fine} Ya ben burg. f 
4 ſchlag von ſeinen langjährigen Leiden erlöſte. reits in Wien zur Verſteigerung gekommen iſt 
Idee Riepin war einer der bedeutendſten Repräſen- beſonders Möbel und andere Eiurſchtungsgegen⸗ | Gegen Hören Mundgeruch, nad) längerer Mundruße 
wird allzu gewaltſam in den „Erdgeruch“ dieſes tanten des ruſſiſchen Naturalismus, feine Ge- ſtände. Den höchſten Preis von 385 000 art und nach dem Rauchen benutze man zum Desoborieren und 
All Milieus getrieben. Trotzdem wird dieſes | mälde aus der ruſſiſchen Geſchichte haben feinen 


ilieus erzielte das Gemälde „Der verlorene Sohn“ Aromatſſteren des Atems eine Spülung mit dem herrlich 
Bühnenſtück mit einigem Erfolg rechnen dürfen, Namen ebenſo wie vor allem ſeine Bilder aus mi 


n 
von Boſch, das der holländiihe Händler © o ub- erſriſchenden Chlorodont⸗Mundwaſſer. Flasche 1.— 


i sagt ATTILIO in Rom. Nur mit Seife und Wasser kann die Haut wirk- 
A — lich gereinigt werden. Aber es muß eine Seife sein, deren Schaum tief in die Poren 

f , 7 è eindringt. Eine solche Seife ist Palmolive, denn sie enthält die seit Jahrtausenden be- 
rühmten Schönheitsmittel: Palm- und Olivenöle. Ueberall in der Welt befolgen schöne, 


Bestehen Sie darauf, die echte Palm- abspülen. Erst warm — dann kälter — und schließlich als letzte Er- 
olive zu bekommen — nur ing. frischung — eiskalt.“ So ist die Haut gereinigt, belebt und gepflegt. 


nem Papier mit schwarzem 


gepflegte Frauen Attilic s einfachen Rat: „Massieren. Sie das Gesicht zweimal täglich mit 
dem Schaum der Palmolive-Seife. Ganz leicht nur — doch intensiv. Und dann mit Wasser 


Attilio Colla, der "€ 
Besitzer des vor- 
nehmstenSchön- 
heits-Salons in 
Rom. 


wird billiger! 


Mit dem heutigen Tage treten für Persil folgende neue Verkaufspreise in Kraft: 


Ä für das Normalpaket AO Pfg. 
für das Doppelpaket 75 Pfg. 


Diese Preisermäßigung ist vor allem möglich geworden durch die immer mehr 
steigende Beliebtheit, dersich dieses einzigartige Waschmittel inder gesamten 
deütschen Hausfrauenschaft erfreut. Die überragende Güte, die von jeher sein 
hervorstechendstes Merkmal war, wird es im Verein mit dem neuen verbilligten 
Preis noch mehr zum Liebling der Hausfrau und ihrem unentbehrlichen Helfer 
machen! ` j 


Persil wird niemals lose, sondern nur in der 
bekannten Originalpackung verkauft. 


Henkel & Cie. A.G. 
Düsseldorf 


2 leere Zimmer, 


vollkommen für fiğ ab» 
geſchloſſen, im Zentr. 
der Stadt, große, helle 
Räume, für ſofort 

zu vermieten. 
Angebote unter B. 273 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Haus Metropol 


30 In dem neu errichteten 
a 
Hindenburg OS. Abtl. Kabarett-Varieté = Wohnheim 
Monatsraten lam $agferdtweg mit altem Park, in 
ohne Anzahlung beſter, ruhiger und geſunder e Bres: 
1. Rate 2 Monate laus, für ältere Perſonen beiderlei Ge 


nach Kaufabschluß Bela e et 
liefert an Beamte Plätze zu vergeben. 


u, Festangestellte 

erste leistungs- Der Monatsſatz beträgt bei einem Doppel: 

fühige Möbelfirma zimmer einſchl. voller Verpflegung, Bedie- 
nung, Beleuchtung, Beheizung 130,— Mark, 


Vom I. bis 15. Oktober 1930 
Allabendlich präzise um 8 Uhr, Sonntag auch 4 Uhr 


Das erste Kabareti-Programm 
der Saison 


Ab Mittwoch, den 1. Oktober, und 
folgende Tage abends 8 Uhr 


spesenfreinach 


das neue ze Simgegimmer, monati en 
l . — igung werktäglich von r. i 
-P Rita und Janett | Tante Lene Shlal-] = fingen zunänft fhrifene an die eie Sanlenge Sei 
jugendliche das Original einer lieben Speise- —— Siedlungsgeſellſchaft Breslau A.-G., Oppeln Os. iſt eine 
it Tanz-Künstlerinnen guten Tante Eliſabethſtraße 2. fonnige 
mi 


Walter Scholz, der lustige Conterencier 
Paros, humoristischer Hundedressur- Akt 


. 


Getl. Anfrag. unter 


J-Ammerwohnung 


Mano Freed Paul Cichon 


Conf e und Vortrags- der beliebte Box-Matsch-Hunde (bis zum Kuockout) Çi f 5 m. Wohndiele u. Bad, 
Künstler j Grotesk-Komiker Black-Botton-Hunde, Nicki. der denkende Hund RAS. In etwa 100 qm großer, mod. eingerichteter evtl. mit Feld u. Gata 
Ilse Eriksen & Erik | 4 Kentucki-Girls Hugo Fiedler Kitty d Jack Laden ten, alsbald zu ver. 
In ihren Tanzechögfungen In ihren charmanten und Mundharmonika-Virtuose | Web Page 0 mieten. Zuſchr. erbet. 
und als mondänes Tanzpaar anmutigen Tanzepielen Die wunderbare Technik moderne akrob. excentr. unter B. 280 an die 


ee eine 
„Belmnaſſen 3. f eine 2-2immerwohng. 


e mit allem Komfort im Neubau Beuthen DG., 
Dr. med. Eisenbach, Piekarer Straße, gegenüber der Hauptpoſt, 
ünchen 88, ſofort zu vermieten. Angebote unt. 


Baperſtraße 88 Il. Jg. z. 519 an die Geſchſt. diefer Zeitg. Beuth. 
Eee. e e. 


ausfrauen Tunnepobuuag 


Nähe Bahnhof, Etagenheizung, 2 Toi- 
Am mittwoch, dem 1. Oktober, nachm. 4 Uhr letten, reichliches Beigelaß, Hochpar 


terre, für 1. November od. 1. Dezember 
e 
und abends s Uhr, im Konzerthaus Beuthen gegen Erſtattung der Umzugskosten 


der Harmonika and Burlesque-Dancers 
Eintritt frei! Kein Weinzwang! 
Ab 12 Uhr nachts bis 4 Uhr früh 
Trocadero ~ Nacht - Vorstellung 


mit Tanz und Künstlereinlagen, 


G. d. Zeitg. Beuthen. 


bewerbl. Raum, 


ca. 30 qm groß, elektr. 
Anſchluß, im Zentr., 


zu vermieten. 


Beuthen OS., 
Piekarer Straße 7. 


2 Anschließend 


GESELLSCHAFTS-TANZ 
unter Mitwirkung des Jazz-Tanz- und Stimmungs-Trios 
„Kratochvil“ 


Während der Wintersaison: 
Jeden Sonnabend u. Sonntag, 1612 Uhr, TANZ-TEE 


Kein Weinzwang! Zeitgemäße Preise! 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen,wie: 
hoher Biutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälı, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit it, hält erfte Berliner Sahlehrerin W.Hedrich zu vermieten, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie durch einen intereſſanten und lehrreichen Anfragen unt. B. 286 an die Geſchäfts. F 
- 11 u ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG, 
— — r A 

eee Vortrag über Glanzplätten Cafe und Konditorei- f 
die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- à Café und Konditor ĉl- 9 2 
bletten (mit kontroll. Radiumgehalt), Nach Gutachten 

erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 


waſchen, Stärken, Plätten und Glanzplätten; 


Fabrikbetriebe 
fämtlihe Kunſtgriffe werden leicht faßlich Räume 


der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
Organe, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 


— ii geistiger = n Frische. Orig.-Röhre erklärt und gezeigt. Jede Hausfrau kann in beſter Lage von Gleiwitz, an Fach Provision. Angeb. 
” -Packg m 1 ig. i x 
Fe mit-10 Höhlen Mi. . 2. ME, 1 Origo nach Anhörung des Vortrages die Stärke mann ſo fort bilig zu vermieten fH "Rudoir Mosses 
Apotheken. Niederlage in wäſche ihres Haushaltes ſelbſt fertigſtellen Gefl. Angebote unter Gl. 6197 an die Breslau. 
Beuthen OS.: Alte Apotheke. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 
Literatur mit Arztl. Gutachten, klin. Berichten u. Probe- Tabl. E i ntre i tt f te i { a en 
„ t, trockener 


kostenlos durch Radlosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
56. 


Berlin SW 68 Der gleiche vortrag findet 


am Donnerstag, dem 2. Oktober, s Lagerraum 


dunkel, gut erhalten, 


im Zentrum der Stadt Beut hen ge⸗ , 
nachmittags 4 und abends s Uhr legen, vorzüglich geeignet zue Git gelußt. Angeb. unter 


7 im Konzerthaus Gindenburg ftatt lagerung von Margarine, Sbi, Ger IB. 283 an die Gejhit. 
fi -Koks > Geldmarkt | mife Pa für ben Teften mon ttigen deer. Beita. Beuthen. 
° 9 


feſte 
Mietpreis von 35 si für fofo rtig 
u vermieten. i aufe getragene 
Von beute, 17 Ube, Bis morgen, 18% gr“ Ofteriere gegen Nachnahme rice Ng. Beugen Der names „ ae und Damen- 


bleibt mein G Fei weg. geſchl. r 

Meine 7 an ? Saft Dle ich, ihren Natur⸗Weide⸗Tafelbutter 2 18 fonnige pe 7 Wohng. Garderoben, Schuhe, 

8 Bedarf rechtzeitig einzudecken. 3. Zt. Mt. d., in Poſtkollis m m T Ic, Tauſchwohng. ges. sahle die höchſt. Preiſe. 

Sans Beuthen, billigſt 25 000 Ma rk. Simon Nothmann, Beuthen OS.,|iitt« 1.30 v. 9 pid. caut funia bag) fofort a: . . e Hamme auch auswärts 
Spediteur Angebote erbeten unter B. 279 an die Bahnhofſtraße Nr. 1. liter Vollſetttäſe(ca.9 Pfd. Kolli) 90 Pfg. je fd ſchriften unter B. 281, Angeb. unt. B. 284 an] Angebote unt. B. 285 
Kalnza, Beuthen. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8.][Magazin für Haus und Küche.. Guttack, Heydekrug (Memelland). a. d. G. d. 8. Beuth. die G. d. 81g. Beuth. Ia. d. G. d. 8. Beuth. 


Zur NN von Bankſchulden ſuchen wir 


auf neuer 0 i . i 
bejte Qualität, liefert eine eing 


a 5 Tonnen frei il, Hypothek von 


Oſddeutſche Morgenpoſt Nr. 272 


Stadtverordnetensitzung Beuthen 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
angenommen 


Durch einen Abänderungsantrag des Zentrums 
[Eigener Bericht] 


. Beuthen, 30. September. Stadt. Hoffmann feft, daß ſich wieder ein- 
Die geſtern abgebrochene Sitzung der Stadt- mal die 

verordnetenverſammlung begann heute mit einer 
Ueberraſchung und damit verbundenen Ge⸗ 
ſchäftsordnungsausſprache, da die 
Zentrumsfraktion nach Eröffnung der fortgeſetz⸗ 
ten Verhandlung über die Bier- und Getränfe- 
ſteuer einſchließlich des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms durch Stadtv. Dr Banke nachfolgende 
Erklärung abgeben ließ: 


Das Zentrum hat nachfolgenden ein⸗ 
ſtimmig gefaßten Beſchluß der Fraktion ab- 
zugeben und gleichzeitig als Antrag zu ſtellen: 

Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm wird an⸗ 

genommen. Wir verpflichten uns, im Laufe 
des Kalenderjahres die für das Arbeits- 
beſchaffungsprogramm erforderlichen Mittel 

aus den durch die Notverordnung beſtimm⸗ 
ten Mitteln zu beſchaffen. 


Dieſer Antrag löſte auf der linken Seite des 
Hauſes Widerſpruch aus, der in einer Ge- 
ſchäftsordnungsdebatte zum Ausdruck gebracht 
wurde, denn man war zunächſt einmal der Mei- 
nung, daß geſtern die Ausſprache abgeſchloſſen 
worden war und fih damit das Haus in der Mb- 
ſtimmung befindet. Wenn aber über den Antrag 
des Zentrums abgeſtimmt werden ſollte, dann 
muß, wie zunächſt Stadto. Broll ausführte, den 
anderen Parteien Gelegenheit gegeben werden, 
ſich zu dieſem Antrag zu äußern. 


»Stadtv. Brol war weiter der Meinung, daß 
dieſer neue Antrag auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung gehöre. 

Auch Stadt. Hoffmann erklärte, daß die 
Tragweite des Antrages, der überraſche, nicht zu 
überſehen ſei, ſo daß über ihn beraten werden 
müſſe. 

Stadtv. Chylla bezeichnete den Standpunkt 
des Stadtv. Broll als abwegig, da es ſich bei dem 
Antrage des Zentrums um einen Zufatz⸗ 
antrag zu den vorhandenen Anträgen handelt. 
Dem widerſprachen die Stadtverordneten . 
rend und Schweda, der ſich bei ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen einen Ordnungsruf holte, da er dem 
Vorſteher Zawadzki vorwarf, er hätte einen 
Antrag der KPD. „unterſchlagen“. Als einzelne 
en unter — — auf den § 23 
der Geſchäftsordnung den Antrag des Zentrums x 8 
nicht verhandelt wiften wollten 155 a von 125 000 Mark geführt. Um dieſen Fehlbetrag 
ſteher Zawadzki darauf hingewieſen batte, daß zu decken, war die Krankenkoſſe nach Anweiſung 
nach $ 31 der Geſchäftsordnung a Aufſichtsbehörde genötigt, die Kaſſenbeiträge 

er 


Notwendigkeit einer durchgreifenden 
Umänderung der Geſchäftsordnung 


zeige. 

8 Zawadzki ließ darauf die 
Verſammlung darüber entſcheiden, ob der Zen⸗ 
trumsantrag zur Verhandlung kommen ſolle oder 
nicht. Mit 18:12 Stimmen ſprach fih die Ber- 
ſammlung darauf für die Behandlung des Zen⸗ 
trumsantrages aus. 

Nun entſpann ſich eine Ausſprache über 
den Inhalt des Antrages. 

Stadtp, Hoffmann erklärte, daß an und für 
ſich der Antrag gut iſt und er darum angenom⸗ 
men werden kann. Aber er ift an eine Be- 
dingung geknüpft, da er auf Mittel der No t- 
verordnung eh Dies ift nicht not- 
wendig, da andere Mittel vorhanden find, 
die für das ne e ramm aus- 
2 werden können. ei der Etatsprüfung 
abe er auf dieſe Mittel hingewieſen, die auch für 
— Arbeitsprogramm herangezogen werden 
önnen. 


(Eigener 


Beuthen, 30. September. 
Der Kaufmänniſche Verein nahm in ſeiner 
Mitgliederverſammlung, über die wir bereits be⸗ 
richteten, noch zu der Beitragserhöhung 
und den ſonſtigen Beſchlüſſen der Allgemei- 
nen Ortskrankenkaſſe Beuthen Stellung. 
Im Zuſammenhang damit berichtete das Aus⸗ 


letzten Beſchlüſſe der Ortskrankenkaſſe. Die 
Erhöhung der Vergütungen an Aerzte und Zahn⸗ 
ärzte, der Arzuneikoſten und der Koſten für die 
Unterbringung in Krankenanſtalten, ferner die 
Mehrleiſtungen der Kaſſe an Sterbegeld und Fa- 
milienbeihilfen haben die Kaſſe überaus ſtark 
in Anſpruch genommen, und zu einem Fehlbetrage 


owie Zuſatzanträge jederzeit vor Schlu auf 6 Progent des Arbeitsverdienſtes zu er- 
E e werden Nan höhen. Die Beiträge halten ſich damit noch 

unter dem Reichsdurchſchnitt, der 6,3 Prozent bes 
trage. Die neuen Gebühren für Krankenſcheine 
und Medikamente haben bereits einen Rück ⸗ 
gang in der Inanſpruchnahme der Kaſſe herbei» 
geführt. Eine Ermäßigung der Beiträge auf 
5 Prozent werde ſelbſttätig einſetzen, ſofern der 
Fehlbetrag beſeitigt iſt. 


Der Geſchäftsführer Dr. Przybylla er- 
widerte, daß ſich der Vorſtand des KV. mit der 
Beitragserhöhung nicht einverſtanden erklären 
könne. Die neue Notverordnung habe eine weſent ⸗ 
liche Entlaſtung gebracht. Es müſſe Ver- 
wunderung erregen, daß trotzdem die Beitrags⸗ 
erhöhung beſchloſſen wurde. Durch die Gejamt- 
erſparnis infolge der Notverordnung von 400 
Millionen Mark ergebe ſich eine Senkung des 


ſtellte 


— 


Soeben erschienen! 


T Kleiner 

für die Provinz Oberschlesien 
Gültig ab 5. Oktober 1930 

Zu haben an den Fahrkartenschaltern der Reichs- 


bahn, bei ällen Bahnhofsbuchhandlungen und Buch- 
handlungen und an den Zeitungsständen. , 


Schzter dag „ 


unseres Jubiläums-Verka 


Jeder Schuh ein Schlager! 


'Lederspangen- 
455 735 


Brauner Herren- in E ; i i 
halbschuh, nicht sein Ende. Nutzen Sie die 


zu übertreffen . 


schuh, in anständ. 
Verarbeitung . . 


Quolitätsschuhe zu sehr b 


Brauner Spangen- Herr,-Schnürstief., 
schuh, gedeckte 5% Rindbox, ein Re- gs 
Herbstfarbe klame- Angebot 
Zweifarb.Trotteur- Brauner Herren- 


schuhi. modernen 
Herbstfarben 


Lackspangensch., 
solide Verarbeitg. 
mit Laufabsatz . 


halbsch., modern. 
breite Form 


Herr.-Lackschnür- 
schuh in elegant. 
schlanker Form N 


688 g85 
585 94 


Weitere Verkáufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, 


4. Oktober. Ein Kaufereignis ersten Ranges findet dann 


Damit war dieſe Ausſprache erſchöpft, fo daß 
die Verſammlung endlich in die Abſtimmung 
ſteigen konnte. Ehe es aber ſoweit kam, entſpann 
ſich ein neuer Streit darüber, welcher der vor⸗ 
liegenden Anträge der weitgehendſte iſt. Schließ⸗ 
lich kam aber der oben wiedergegebene Antrag 
des Zentrums zunächſt zur Abſtimmung, die auf 
Antrag des Stadtv. Broll namentlich durd- 
geführt wurde. 


Die Abſtimmung ergab 31 Stimmen für 
und 10 Stimmen gegen den Antrag. 


Er wurde angenommen mit den Stimmen 
des Zentrums einſchließlich der beiden Hoſpitan⸗ 
ten, der Rechtsparteien, des Vertreters der Wirt⸗ 
ſchaftspartei und des Stadtv. Bias von der 
SPD. Die anderen Angehörigen der SPD., die 
Kommuniſten und der Nationalſozialiſt waren 
diejenigen, die den Zentrumsantrag verneinten. 

Die Stadtverordneten von Beuthen haben 
jomit die mit dem angenommenen Arbeits- 
beſchaffungsprogramm verbundene Bier» und Ge- 
tränkeſteuer heute zwar noch nicht einge- 
führt. Sie ſind aber die Verpflichtung ein⸗ 
gegangen, im Laufe des Kalenderjahres die Mit- 
tel im Betrage von 1412404 Mark aus der Not- 
verordnung für das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm zu entnehmen, wenn dies erforderlich 
ſein ſollte. Mit anderen Worten: Es werden 
dann die Bier- oder die Getränke- oder die Bür⸗ 
gerſteuer oder andere Steuern kommen, wenn 
nicht etwa die Notverordnung von dem neuen 
Reichstag aufgehoben werden ſollte. In dieſem 
Falle wird man ſich über andere Geldquellen den 
Kopf zerbrechen müſſen. 

Es folgte nun eine geheime Sitzung. 


Beuthener KB. zur Beitragserhöhung 
der Ortskrankenkaſſe 


Bericht) 


Reichsdurchſchnitts um 1,3 auf 5 Prozent. Die 
Beiträge ſeien auf Grund der Notverordnung bis 
zum 28. Oktober neu feſtzuſetzen. Die Geneh⸗ 
migung der Beitragserhöhung durch das Ober- 
verſicherungsamt fei auch nur unter der Voraus- 
ſetzung erfolgt, daß die Prüfung und Neufeſt⸗ 
ſetzung der Beiträge vorgenommen werde. An ⸗ 


ſchußmitglled Kaufmann Foerſter über die dernfalls würden durch die Beitragserhöhung 


Wirkungen ausgelöſt werden, die zu einer Ab- 
wanderung in Erſatzkaſſen und damit 
zu einer Erhöhung des Fehlbetrages führen kön⸗ 
nen. Aus der Mitte der Verſammlung wurde 
die tadelloſe Geſchäftsführung der Beuthener 
Ortskrankendaſſe zwar anerkannt, jedoch der Vor⸗ 
wurf erhoben, daß die Kaſſe bei Anwendung der 
neuen Notverordnung, z. B. bei der Arznei- 
gebühr, von Milderungsgründen keinen Gebrauch 
mache und deshalb vom Verſicherungsamte dazu 
angehalten werden müßte. Selbſt bei Lebens · 


gefahr würden Milderungsgründe nicht aner⸗ 


kannt. 


— 


Beim Schmuggeln erihoflen 
(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 30. September. 
Beim Ueberſchreiten der grünen Grenze in 
Paulsdorf wurde Montag mittag der 


Schmuggler Malcharczyk aus Zaborze von hat die Ortsgruppe Beuthen 


einem polniſchen Grenzer erſchoſſen, als er 
zwei Sack Roſinen ſchmuggeln wollte. Der Mann 
war ſofort tot. Er war bei den Beamten als 
Berufsſchmuggler bekannt, und hatte dieſes Schick⸗ 
ſal bereits angekündigt bekommen. 


ufes ist Sonnabend, der 


wenigen Tage, um gute 
illigen Preisen- zu kaufen. 


ww — — — 


Aus Overſchleſten und Schteſten 


1. Oktober 1930 


Kündigungsfriſten für 
Auſwertungshhpotheten 


Der Gläubiger kann nur mit einer Friſt 
von einem vollen Jahre kündigen, und zwar erft- 
malig zum 31. Dezember 1931. Eire Kündigung 
des Gläubigers, die vor dem 2. Oktober 1930 er- 
klärt wird, iſt wirkungslos. In der Zeit vom 
2. Oktober 1930 bis zum 3. Januar 1931 ein- 
ſchließlich kann die Kündigung des Gläubigers mit 
der Wirkung erklärt werden, daß die Hppothek 
am 31. Dezember 1931 fällig wird. Später kann 
der Gläubiger zu jedem Quartalsende kündigen. 
Seine Kündigung muß bis zum dritten Werktage 
des Quartals erfolgen. Als erſter der drei Wert- 
tage zählt ſchon der letzte Tag des vorhergehenden 
Quartals. 

Der Schuldner, der bisher an jedem Ses 
liebigen Tage für einen um drei Monate ſpäter 
liegenden Termin kündigen konnte, wird in Bu- 
kunft auch nur noch zum Quartale kündigen 
können. Er kann in dietſem Jahre noch am 
2. Oktober auf den 31. Dezember 1930 kündigen. 
Später kann er am dritten Werktage jedes Quar- 
tals zum Ende des gleichen Quartals kündigen. 
Dabei zählt als erſter der drei Werktage ſchon 
der letzte Tag des vorhergehenden Quartals. 


Boutßen 
* Treue Dienfte, Frl. Hebel Nowak feiert 


heute bei der Firma N. Tau, Ring 20, ihr 10° 


jähriges Dienſtjubiläum. — Frl. Sofie Ko⸗ 
ſtorz iſt 25 Jahre im Hauſe der Familie Que 
kofka tätig. 

+ 25 Dienſtjahre. General-Inſpektor Hugo 
Berndt, Breslau, Brüderſtraße 63, begeht am 
1. Oktober 1930 ſein 25jähriges Dienſtjubiläum 
bei der Schweizeriſchen Unfallverfiherungs-Gefell- 
ſchaft in Winterthur. 


* Mitgliederverſammlung der Städtiſchen Freis 


willigen Feuerwehr. Die Städtiſche Freiwillige 
erwehr hielt am Montag in ihrem Vereins- 
okal „Altdeutſche Bierſtuben“ am Ringe ihre 
Mitglieder⸗Verſammlung ab, die vom 2. Vorſitzen. 
den, Kameraden Plieſch, eröffnet und geleitet 
wurde. Er begrüßte den neuen ernenten, 
Stadtrat Hugo Bresler und Brandinſpektor 
Dobsla w, beglückwünſchte Kameraden Presler 
ur Uebernahme des Feuerlöſch⸗Dezernats und 
führte ihn als ſolchen in ſein Amt ein. Kamer 
Bresler dankte dem 2. Vorſitzenden für die Bes 
rüßungsworte. Hierauf würde die Ehrung d 
isherigen 1. Vorſitzenden, Vermeſſungsdirektors 
Mar kin, zur Sprache gebracht. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß einſtimmig, Vermeſſungsinſpektor 
Martin für die verdienstvolle Tätigkeit in der 
Feuerwehr zum Ehrenvorſitzenden zu er⸗ 
nennen. Zum 1. Vorſitzenden wurde der Deser: 
nent, Stadtrat Bresler, gewählt. Es wurde 
bekannt rede daß der nächſte Kreis feuer 
wehr⸗ Verbandstag für den Stadt- und 
Landkreis Beuthen am Sonntag, l 
nachm. 2 Uhr, im Saale des Hotels Kaiſerho 
ſtattfindet. Anläßlich der Polizeitagung 
vom 2. bis 4. Oktober findet eine große Uebung 
Wah Brandinſpektor Dobslaw kam auf die 
ren im allgemeinen zu ſprechen. j 


* 


» Allgemeinbildungsarbeit im DHV. 
tag, 20 Uhr, ſpricht im Saale des „Haufes der 77 1 
mannsgehilfen“, Hubertusſtraße 10, Mitglied Kaſſe 
la über „Muſik und Gegenwart“. Im Anſchluß an pies 
fen Vortrag wird die Gründung einer Muſik⸗ 
abteilung vorgenommen. 


* Lehrgänge und berufsbildende Vorträge des DHV. 


um allen Kaufmannsgehilfen und Kaufmannslehrlingen 
die Möglichkeit zur beruflichen Fortbildung zu geben, 


Am Donners. 


Sandlungsgehilfen-Berbandes einen großzügigen — 2 
plan herausgebracht, der alle Gebiete des kaufm 

niſchen Wiſſens behandelt. Zur Beratung über die zu 
belegenden Lehrgänge find von der Berufsbildungs- 


abte un befondere Beratungsftunden eingelegt, p 


die täglich von 10 bis 21 Uhr im „Haus der Kauf 
mannsgehilfen“, Hubertusſtraße 10, durchgeführt wer 


— 


Lock mit Wildleder, 
Komteß -Absatz 


Verkoufsstelle 
Conrad Tock & Cie. G. m. b. H. 


Beuthen OS. 


Gleiwitzer Straße 8, 
Fernsprecher 8670 


dem 5. Oktober, 


des Deut chnationalen 


N 


fi bei Muſchiol mit Vortrag von Frau 


ge 


Ba 


„Probleme der Weltpolitil“ 


Heute, 20 Uhr, Rundfunkvortrag auf der 
Gleiwitzer Welle 259 


In der von der Schleſiſchen Funkſtunde Bres- 
lau-Gleiwitz veranſtalteten Vortragsreihe „P o- 
litik als Wiſſenſchaft“ ſpricht Mittwoch, 
abends 8 Uhr, Chefredakteur Schadewaldt 
über „Probleme der Weltpolitik“. Der 
Kampf um die Friedensverträge, hier Aufrecht⸗ 
erhaltung, dort Reviſion, ſchafft innerhalb Euro- 
pas zwei verſchiedene Mächtegruppen, in denen 
das deutſch⸗franzöſiſche Verhältnis 
und der franzöſiſch⸗italieniſche Ge⸗ 
genſatz vorherrſchen. Die Sonderſtellung 
Englands, das unter dem Druck ſeiner Welt⸗ 
reichsprobleme Diſtanz von den kontinentalen 
Bindungen ſucht, die territoriale Sammlungs⸗ 
bewegung der öſtlichen und ſüdoſtlichen Agrar- 
ſtaaten unter Polens Führung, die unberechen- 
bare Sphinx Sowjetrußland werden 
ebenſo in ihrer Bedeutung für den Wandel der 
machtpolitiſchen Konſtellation ſeit Verſailles ge⸗ 
würdigt werden wie die Einflußnahme der Welt⸗ 
macht US.⸗Amerika und der Vorgänge in Zn- 
dien, im vorderaſiatiſchen Petroleum⸗Monopol⸗ 
kampf und im kolonialen Afrika auf die welt⸗ 
ces Struktur des Eri- 

es. 


den. Sämtliche männlichen Kaufmannsgehilfen und 
Kaufmannslehrlinge werden dort koſtenlos beraten. 

* Huſarenverein. Der Huſarenverein beteiligt. fi 
vollzählig mit Standarte an der am 2. Oktober um 
19,30 Uhr ſtattfindenden Geburtstagsfeier des Reichs. 
präſidenten im großen Schützenhausſaale. 

* Pionierverein. Der Verein beteiligt ſich mi Fag. 
nen an der Hindenburg ⸗ Geburtstagsfeier am Ok. 
tober um 19,30 Uhr im großen Schübenbausfaole⸗ 

uengruppe des ROB. Zuſammenkunft Don- 
1550 Uhr bei Muſchiol. 

» Ehrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer. Sonn- 

18 Uhr Monatsverſammlung und Hindenburgfeier 
n- t, wie bisher, im Palaſt⸗Reſtaurant, ſondern Re- 
— 1 771 „8u ur Erholung”, Breite Straße 13, bei Kame 

rad Max Skerhut. 

» Kameradenverein des ehem. Alanen⸗Regiments von 

ler. Am Donnerstag 19,45 Uhr findet im Schützen ⸗ 

fe die e e des Reichspräſidenten ſtatt. 
er Verein nimmt daran teil. 

„Deutſchnationale Volkspartei. Heute Frauenkaffee 
Lo wack, 
Gleiwitz. 

» Vereinigte r Beteiligung der 
Sänger am 2. d. Mts. an der Hindenburg ; 
Geburtstagsfeier um 20 Uhr im großen Schützenhaus. 
aal. Chorprobe am gleichen Tage um 19,30 Uhr 

der Schleßhalle. Band $ und 4 mitbringen. 


‘e Berein ehem. 8. Dragoner. Der Verein beteiligt 


gs an der Hindenburg Geburtstagsfeier am 
d. Mts. um 19,30 Uhr im Schützenhauſe. 

„ Landwehrverein. Der Verein beteiligt fiğ an der 

ner: 1 am Donnerstag, dem 

19,30 Uhr, im großen Saale des Schützen⸗ 

"ie nächſte Monatsverſammlung 


am Montag, dem 5. Oktober, im Vereinslokal 


ſes. 
a Am Mittwoch, dem 1. Oktober, nachmittags 4 Uhr, 


rauenkaffee im Reſtaurant Kaiſerkrone. 


er ea 

za e hatfindenben Binden: 
t g- Geburtstagsf 

Vere Fa 9 Die Monatsſtzung findet 

im Bereinslotet Stöhr, Ritterſtraße 1, W um 20 Uhr 


Wie ſcho wa 


Gründung einer Freiw. Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz. Am Sonntag fand im Go- 
— Saale die Gründungsverſammlung 

ie Freiw. Sanitätskolonne vom Roten 


Benz . die die Gründung unter⸗ 


nommen hat, erſchien N auf Fahrrädern. 
Der Amtsvoriteher Kosmoll eröffnete die 
ungsverſammlung. Er I e über 
u der Freiw. Feuerwe eſchowa, 
gel und Erſte⸗Hile alen. Giera über⸗ 
er das Wort dem Voſitzenden der Freiwilligen 
Segen lonne Stollarzowitz,  Sonbjägermei ter 
Becker. Dieſer ſprach über den Gründer des 
Feng Kreuzes und deffen weiteren Ausbau, über 
die Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Feuerwehr und 
Sanitätskolonne. Es ſind 22 Mitglieder bei⸗ 
Ein proviſoriſcher Vorſtand wurde 
Mit einem kameradſchaftlichen Pets 
Ae wurde die Gründungsverſammlung 


Be 


* Be jubiläum. Am 1. Oktober feiert der 

— retär Hugo Gawron von der 
taatlichen Polizeiverwaltung Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 

Saadesbenn fein 2jähriges Dienſtjubiläum als 
taatsbeamter. 

* Ueberfall am Sender? Am Montag 
um 19,30 Uhr wurde auf der Raudener Straße in 
der Nähe des Senders der Maurer Johann W. 
aus Cziſſek, Kreis Coſel, von einem ſtädtiſchen 
Vollziehungsbeamten angeblich vom Rade ges 
ftoßen. Bei dem Sturz riß W. den ihn auf dem 
Rade begleitenden Maurer Johann H. aus 
Cziſſek mit zu Boden. Als W. fiH erhob, ver⸗ 
ſetzte ihm der Beamte mit einem Taſchenmeſſer 
fünf Stiche in den Oberarm, von denen 
einer die Kleidung durchbohrte. Beim Hinzukom⸗ 
men eines Schutzpolizeibeamten warf der Boll- 
ziehungsbeamte das Meſſer weg und gab an, 
überfallen worden zu ſein und lediglich in Not⸗ 
wehr gehandelt zu haben. Er wurde feſtgenom⸗ 
men und am Dienstag wieder aus der Haft ent- 
laſſen. Er führte etwa 240 Mark Vollziehungs⸗ 


gelder bei ſich. 
i l & 
Dir jode u BACHE <. Eco. 
2 porten.: nur “hurin 
Modeli EISS Gleiwitz, Gag 
Alle 
seiten Dp Alle 8 


e pry 10 ie Im Fule, 


edlefider enangeliiher Rihenmuitberein 


Geiſtliche Abendmuſik in der Evangeliſchen Kirche, Beuthen 


[Eiaener Bericht!] 


Beuthen, 30. September. 

Nach den internen Sitzungen der Kantoren⸗ 
und Organiſtenvereinigung des Schleſiſchen Leh⸗ 
rervereins ſowie der Kantoren 
wurde die öffentliche 
blauen Saal des Evangeliſchen 
meindehauſes 
Burkert, Breslau, eröffnet. 
lungsleiter begrüßte u. a. Konſiſtorialrat D. 
Büchſel, Präſidenten D. Woß, Oberſtudienrat 
Dr Kölling, Poſtdirektor Glamann, Su- 
perintendent Schmula, Pfarrer Dr Berger, 
Breslau, und als Vertreter der Stadt Bürger⸗ 
meiſter Le eber. 

Konſiſtorialrat D. Büchſel dankte Muſik⸗ 
direktor Burkert für ſeine wertvolle Arbeit. 
Was in der Kirchenmuſik fortwirke, fei das Wahr- 
haftige, und dies habe Anteil an dem Geiſte Got- 
tes. Superintendent Schmula vermittelte die 
Grüße und Glückwünſche derer, die an der Tagung 
nicht teilnehmen konnten, u. a. von den General⸗ 
ſuperintendenten Zänker und Dr Schian, 
von Konſiſtorialpräſident Dr Bänder, Regie⸗ 
rungsdirektor Dr Weigel, Oberregierungsrat 
Biewald, Landrat Dr Urbanek und Paftor 
Holm. Er begrüßte Mitglieder und Gäſte, vor 
allem im Namen des Kirchenchores, dem dieſe Ta- 
gung Freude und Anſporn iſt, und im Namen des 
Gemeindekirchenrates, des Kirchenkreiſes Gleiwitz 
und der ſynodalen Arbeitsgemeinſchaft Oberſchle⸗ 
ſiens. Nachdem Präſident D. Voß, Kattowitz, 
einige herzliche Begrüßungsworte geſprochen hatte, 
ſprach Bürgermeiſter Leeber im Namen der 
Stadt, gab ein kurzes Bild von unſerer Grenzecke, 
die als Bollwerk des Deutſchtums mit kulturellem 
Leben erfüllt werden müſſe. — Kirchenmuſikdirek⸗ 
tor Schweichert, Gleiwitz, begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Namen des Schleſiſchen Kirchen- 
muſikvereins. Dem Ehrenvorſitzenden, Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr Schneider, werden auf 
Wunſch der Verſammlung telegraphiſche Grüße 
übermittelt. 

Die Hauptverſammlung erreichte ihren Höhe⸗ 
punkt mit dem Vortrag von Paſtor Altmann, 
Breslau, 


„Gedanken über den Aufriß des Haupt⸗ 
gottesdienſtes und ſeine muſikaliſche 
Ausgeſtaltung“ 

Paſtor Altmann faßte ſeine Anſicht dahin 
. daß die Aufgabe des Gottesdienſtes 
t in deiner Neugeſtaltung liege, ſondern darin, 
echtes Verständnis für die gegenwärtige Ord⸗ 


ns zu wecken. Von Arne und Prebigt zu 
v A en ee fei abwegig, Gottesdienſt müſſe 


Hauptverſammlung im 


og E ANA E E AAA TORRE n SEESE DNINE 3 
An der den . 
zu Gleiwitz haben folgende Schüler das Abſchluß 
examen beſtanden: Banert, Burghardt, 
Ciesla, Doiedzietz, Haafe, Janek, 
Jantos, Kokſchka, Konintzny, Ror- 
tetzko, Krawietz, Kus, Lindner. Mild 
ner, Pajonßzek, Piethuch, Slot y! 
Son fa, Ulke, Zuchowſki. Mit dem Prä- 
dikat „Gut“ beſtanden Krawietz und Kus. 


* Der Mordbrenner von Stanitz vor Gericht. 


Am 6. Oktober beginnt am Landgericht Gleiwitz] h 


die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperiode Zur 
Verhandlung kommt neben anderen Verfahren 
die Strafſache gegen den Waldarbeiter Kiſchka 
aus Stanitz wegen Brandſtiftung und 
Mordes. Als Geſchworene ſind Kaufmann 
Roether aus Hindenburg, Tiſchler Mo- 
rawietz aus Gleiwitz, Steinſetzer Mainka 
aus Langendorf, Schneidermeiſter Koſchek aus 
Gleiwitz und Walzmeiſter Zlotos aus Laband 
einberufen werden. Das genaue Terminverzeich⸗ 
nis ſteht noch nicht feſt. 

*Verſamm der Kriegsbeſchädigten. Die 
e Beth des N d babes deut- 
iher. Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebe- 
ner hält am Freitag um 20 Uhr in der Aula der 
„Gewerblichen Berufsſchule“, Kreidelſtraße, die 
La Mitgliederverſammlung ab. Auf der 

agesordnung ſtehen die Beſprechung der Be 
zirkstagung am 5. Oktober in Kandrzin und 


ein Vortrag von Dipl.⸗Kaufmann Kudla und R 


Fräulein Kaminſki vom hieſigen, Arbeitsamt 
über das Thema „Berufs⸗Beratung“. 


Geflũ r y der Nacht wurden 


aus einem Stall im Hauſe Beethovenſtraße 45 
fünf weiße Gänſe saba o Vor Ankauf wird 
ewarnt. Sachdienliche Angaben werden im 


olizeipräſidium Gleiwitz, Zimmer 85, entgegen⸗ be 
genommen. 5 

* rraddiebſtahl. Aus einem Schanklokal 
in Sei wurde ein Herrenfahrrad, Marke 
„Wanderer“ Nr. 216 396, geſtohlen. Es ift ein 
Tourenrad mit ſchwarzem Rahmen, engliſchen 
Lenkern. ſchwarzen Horngriffen, gelben een 
Pedalen mit- Gummieinlage. Der Wert beträgt 
140 Mark. Vor Ankauf wird gewarnt. Sach- 
dienliche Angaben erbittet das Polizeipräſidium 
Gleiwitz, Zimmer 61, oder die Kriminalneben⸗ 
ſtelle Laband. 

„Vom Bühnenvolksbund. Am heutigen Mittwoch 
findet um 20,30 Uhr eine Pflichtvorſtellung für 
Gruppe A mit der Operette „Die Dollarprinzeſſin“ von 
Leo Fall ſtatt. Karten ſind noch in der Geſchäftsſtelle, 
Am Adler 1, erhältlich. Hier werden noch täglich An- 
meldungen von Mitgliedern entgegengenommen. 


Two rog 

* 25 jähriges Berufsjubilum. Auf eine 
2 jöhrige ſelbſtändige Praxis kann am 1. Oktober 
der staatlich anerkannte Dentiſt Georg Bar⸗ 
tetzko in Tworog zurückblicken. Herr Bartetzko 
eröffnete vor W Jahren ſeine Praxis in 


im Hauptamt ſich die Teilnehmer der gut beſchickten Tagung zu 


abr Evangeliſchen Gemeindehauſes. 
durch Sentence verſchiedene Reden gehalten. 
Der Verſamm⸗ 


Schwientochlowitz. 


ſinnvolle Einheit bedeuten, ohne eintönig 
zu werden. 
Nach einer kurzen Ausſprache verſammelten 


gemeinſamem Mittageſſen im ſchönen Saale des 
Dabei wurden 
Der verdienſtvolle 
Kantor der evangeliſchen Gemeinde, Rudolf 
Opitz, durfte von ſeiten des Superintendenten 
wie auch durch Kantor Fliegner, Haynau, 
wohlverdiente ehrende Worte entgegennehmen. 
Im Vorraum waren kirchenmuſikaliſche Werke 
der Firma Scholz und Littmann, Breg. 
lau, ausgeſtellt, die großes Intereſſe erweckten. 
Am Abend fand in der evangeliſchen Kirche 

ein gut beſuchtes 
Orgelkonzert 


ſtatt. Organiſt Opitz hatte eine Vortragsfolge 
zuſammengeſtellt, die die Schönheiten der neuen 
Orgel beſtens aufzeigte. Er erzielte wunder⸗ 
volle Klangwirkungen, vor allem kam das 
Choralvorſpiel von Dietrich, Buxtehude „Wie 
ſchön leuchtet der Morgenſtern“ zu Gehör und 
zeigte alle Feinheiten der neuen Regiſtrierung. 
Vincent Lübecks Präludium in E hinterließ 
gleichfalls ſtarke Eindrücke. Daß Johann Seba⸗ 
ſtian Bach den Hauptteil der Geiſtlichen Abend⸗ 
muſik beſtritt, war gerechtfertigt und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich! Denn Kantor Opitz iſt ein treuer 
Eckhard klaſſiſch⸗kirchlicher Muſik, ſtellt immer 
ein geſchloſſenes, einheitliches Programm zuſam⸗ 
men und iſt in dieſer Hinſicht noch nie ſtillos 
geworden, auch wenn er die Vortragsfolge vor 
Schleſiens Kantoren aus dem Geſichtspunkt þer- 
aus zuſammenſtellen mußte, die Fineſſen und 
Raffineſſen der neuen Orgel deutlich zu zeigen. 
Daß Rudolf Opitz über alle techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten erhaben iſt, wurde ſchon oft an dieſer 
Stelle hervorgehoben. 
Das 3 wurde leider wieder durch 
Sprechchöre Unzufriedener, die den Kloſterplatz 
e e Lokal betrachten, geſtört. 
dem woßlgelungenen und ene 

PERL T opat leitete im Evangeliſchen Gemeinde 
haus Frau Mazurek mit gut vorgetragenen 
Schubertliedern zu dem a hervorivog von 
trer Dr Berger über. Dr Berger ſprach 
140 und aufſchlußreich über „Religiöſe Plaſtik 
Mittelalters“ und zeigte eine Fülle von 
ſchönen Aufnahmen. 
Mittwoch findet für die auswärtigen Teilneh- 
mer der Bundestagung eine Grenzland ⸗ 
fahrt und abends in der Chriſtuskirche Glei⸗ 
witz eine Geiſtliche Abendmuſik, aus⸗ 
u geführt vom Gleiwitzer Kirchenchor unter Leitung 
von Kirchenmuſikdirektor Schweichert, Statt. 


weiteren 25 Jahre. 


Hindenburg 


Ein Raubüberfall vor dem Schöffengericht 


Auf der Anklagebank vor dem ee Erwei⸗ 
terten e NE ſtanden am Dieng- 
tag der Arbeiter Wilhelm Kiris, Theodor P i- 
per, Viktor Pytlik und Emil Wieeczorel. 
Ihnen wurde zur Laft gelegt, einen Rau b über- 
fall am 8. ben in 8 u nge zu 

aben. Am Abe 8. Auguſt, nach 9 Uhr, 

wurde die Liabrige ee des Sutfermittel 
händlers Vinzent Muhra, edwi Anton» 
chk, als fie den Husflur ihres Wohnhauſes 
betrat, überfallen. Sie wurde am Halſe 
gewürgt, zu Boden geworfen und die Akten. 
tafche mit etwa 160 Mark geraubt. Der Täter 
entfloh und mit ihm fein Komplize. 

Die Verhandlung, die unter dem Vorſitz des 
Amtsgerichtsrats Jenkner vor ſich ging, ergab, 
daß Emil Wieczorek den Raubüberfall ppr- 
bereitet hatte. N wußte, daß Anton ⸗ 
cayt täglich mit der Straßenbahn von Beuthen 
kam. Schon im Juli wurde die A. zweimal bis 
zur Sosnitzaer Straße verfolgt. 


Kiris erzählte es in der Boßtiehrtstüde 
Piper, der ſich wieder mit Pytlik, einem po 
niſchen Deſerteur, ins Benehmen ſetzte. Dieſe 
Burſchen TE ein „ 
ee in Ställen und im Wald. Nach geglückter 
Tat war auch geplant, auf die "Balae zu gehen. 
F 15 N Piper „ai: 
aubü erfall III Piper 
ſtand Schmiere und Pytlik voll, ruchtz die Tat. 
Kiris blieb unbeteiligt. Staatsanwaltſchaftsrat 
Reimann beantragte gegen die Angeklagten 
Zuchthausſtrafen von 2 bis 3 
. verurteilt: Wieczorek wegen Anſtif⸗ 
tung zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr- 
ut; Pytlik und Piper wegen gemein“ 
chaftlichen Raubes zu je 3 Jahren Gefängnis. 
ers wurde freigeſprochen. 


en wahre Täter vom Gericht entlarvt 


r dem hieſigen erweiterten Schöffengericht 
patie sich der Arbeiter Johann B N wegen 
iebſtahls zu verantworten. Dem Invaliden 


Weſſoly wurde ein Betra von etwa 160 Mart | Deutſchland und nach 10 europäiſchen ep ` 


geſtohlen. Die Kriminalpolizei wurde gerufen, 1 
und Burda, bereit3 13mal i Perf 5 

B. hatte 70 Mark in feinem Beſitz. Im Berl auf 
der Verhandlung geſtand Burda mit einem 


Male ein, nachdem er während feiner 2% monati- | weſentli 


ole 3 auf. die 


— 


Jahren. Es 


mung 


Erhöhte Vierſteuer 
in Nokittnitz eingeführt 


Getränkeſteuer abgelehnt 
(Eigener Bericht.) 
Rokittnitz, 30. September 
In der Gemeinbevertreterfigung am Dienstag 
wurde die Einführung der Gemeinde- 
Getränkeſteuer abgelehnt und die Einfüh- 
rung einer Gemeinde⸗Bierſteuer angenom- 
men. Die Bierſteuer wird mithin auf das Dop⸗ 
pelte erhöht. Nach nochmaliger kurzer Durch⸗ 
beratung des Etats für 1930 wurden die Zu- 
ſchläge zu den Steuerprozenten auf: 
550 Prozent vom Gewerbeertrage, č 
1200 Prozent vom Gewerbekapital, * 
200 Prozent für bebaute Grundſtücke, 
300 Prozent für unbebaute Grundſtücke 


feſtgeſetzt. Die Verpachtung der Anſchlag⸗ 
äulen wurde vertagt. Für die Errichtung des 
Tuberkuloſen⸗Krankenhauſes in Ro- 
kittnitz wird von der Oberſchleſiſchen Knappſchaft 
ein Beitrag von 10000 Mark als Anfied- 
lungsbeitrag verlangt. Dieſer ſoll zur Ver⸗ 
größerung der Kläranlage verwendet werden. 
Für die neuen Obdachloſenheime wurde 
die Aufnahme einer Anleihe von 7500 Mark 
bewilligt. Der letzte Punkt der Tagesordnung 
befaßte ſich mit der Uebereignung einer an 
der Mühlſtraße gelegenen Parzelle zur Er⸗ 
richtung von Eigenheimen. 
EEC TE RE 
— Unterſuchungshaft andere . gemacht 
atte, daß er die 70 Mark von Chwalczyk befom- 
men hätte. Chwalczyk, der gegenwärtig in Straf- 
haft ſitzt, war als Zeuge erſchienen. Er wurde 
vom ericht mit dem Geſtändnis von Burda 
„ unde gab u, daß er und nicht 
Der angeklagte B. die Tat begangen habe. 
hatte bei kr 1 rügeln gezwun⸗ 
gen, die Tat auf ſich gu nehmen, Burda wurde 
nur wegen Hehlerei abgeurteilt und er erhielt 
9 Monate Gefängnis mit Rückſicht auf die 
Vorſtrafen. i 2 
28 r er Die g er ef onen: 
ſtands au $ nahme und Betriebszählung findet 
am 10. Oktober ſtatt. Die Haushal- 
nun 3liſten, die jedem Haushaltungsvorſtand 
ufnahme aller zur Haushaltung gehörigen 
sf owie die Betriebsblätter, die 
jedem Gewerbetreibenden vom Hauswirt oder 
deſſen Vertreter . werden, find bis ſpä⸗ 
teſtens den 12. Oktober dem Sausiirt oder jei- 
nem Vertreter den gen ausgefüllt zur Wb- 
holung durch den Zähler zurückzugeben. Die 
Hausliſten find bon den Hauseigentümern 
oder ihren Bevollmächtigten nach dem Stande vom 
10. Okt 7 75 aufzuſtellen und nach Ausfüllung der 
Richtigkeitsbeſcheinigung zuſammen 
mit den Haushaltungsliſten und den Betriebs- 
blättern ſpäteſtens am 13. Oktober zur Abholung 
durch die rar bereit zu halten. Die Haus- 
beeſitzer und Mieter werden in ihrem eige 
nen Intereſſe erſucht, auf eine vollſtändige 
und richtige Ausfüllung der Liften bedacht zu neh- 
men, da dieſe Unterlagen auch für die 
liſten von beſonderer Wichtigkeit ſind. 


„ Winterdienſt in der Stadtverwaltung. Die 
Stadtperwaltung enden mit dem 1. Dftober mit 
der Fr or rapie . h. der Dienst beginnt um 
48 Uhr und endigt am Abend um 719 Uhr. 
Mittwoch und Sonnabend iſt von 8 bis 14 
Uhr Dienſt. 


* Deutſcher Werkmeiſterbund. In der lebten 


Verſammlung der Ade 1 . des Deuts 
ſchen Werkmeiſterbundes hielt das Ae 
mitglied der Ne leſiſchen Knappſchaft 
teilungsſteiger M Rokittnitz, vom Reichs. 
verband Builder a e einen Vor- 
trag über „ Knappſch aft unter Berückſichti⸗ 
ung der Nee e Ausgehend von dem 
fo pereen, Bruderladen der Knappen des Mit- 

ſalters, als den Anfängen der heutigen Knapp⸗ 


0 entrollte der Redner ein Bild von der Ent. 


wi Zn der Knappſchaft bis zur Schaffung des 
heute Ahr den geſamten deutſchen Bee gül- 
tigen Reichsknap WERTE e s. An 
die intereffanten und Je r. lehrrei usführun⸗ 
en ſchloß ſich eine lebhafte Aus Trage Der 
orſitzende der Ortsgruppe, Steiger Promny, 
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen und 
machte die Verſammlung darauf eg am, 
daß ſeitens der Ortsgruppe im Laufe in⸗ 
ters mehrere derartige r und bildende 
Vorträge gehalten werden ſollen. 


Ratibor 
* Jubiläum. Kommerzienrat Franz 
Doms, jetzt in Bankwitz wohnhaft, paa am 


1. Oktober die 50. Wiederkehr de Tages, a 
er als Mitinhaber in die Firma Jaſef 
Doms. Tabakfabrik, eintrat. 


„Ausflug nach Troppau. Der Gartenbau⸗ 
verein und der Aquarien verein unter⸗ 


Das amtliche Mitropa⸗ Kursbuch, Winteraus- 
abe 1930/81. Das Mitropa-Rursbud hat ſich als das 
eutſche amtliche Kursbuch der Fernverbindungen ſchnell 

beliebt gemacht. Alle Strecken, auf denen ſchnellfah⸗ 
rende Züge verkehren, find zu großen Durchgangsver⸗ 
bindungen zuſammengefaßt. Jede große Verbindung 


kann auf einem Plan, alfo auf einer Seite, ab- 
geleſen werden. Das erſchöpfende Ortsverzeichnis 

erleichtert das Auffinden der geſuchten Strecke. Die 
Fasel der Schlafwagen, das verbeſſerte 
N e Sien und andere Ueberſichten geben 
en 


Zur 
Regenzeit! 


27. Tgebons Bw. & 


2 ` ” " von 
Große Auswahl in e . 
; ” „Aquatite“ 
Nu eynuudiululu Wasserdicht 
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Gemeindevertreterſitzung Miechowitz 


Gefährdung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms durch Ablehnung 
der Steuervorlage 
[Eigener Bericht) 


' Miechowitz, 30. September. 

Bei der unter Vorſitz des Bürgermeiſtes Dr. 
Lazarek ſtehenden Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung gab zunächſt der Vorſitzende zur Kenntnis, 
daß am Sonntag, dem 5. Oktober, nachm. 2 Uhr, 
im Kaiſerhofſaal Beuthen ein Kreis feuer⸗ 
wehrtag ſtattfindet, zu dem die Gemeinde eine 
aus 5 Mitgliedern beſtehende Feuerſchutzkom⸗ 
miſſion entſendet. Im weiteren Verlauf wurde 
der Gemeindevertretung zur Kenntnis gebracht, 
daß die Ausführung der Bauarbeiten der „Wofo“ 
dem Baugeſchäft Glatzel, Miechowitz, über⸗ 
tragen wurde. Zunächſt wurden die Wohl- 
fahrtslaſten der Gemeinde beſprochen. 
Der Leiter des Wohlfahrtsamtes, Oberinſpektor 
Kalus, gab eine ausführliche Statiſtik über die 
Zahl der Kriſenempfänger, die auf 170 
angewachſen iſt. 


Zur Entlaſtung des Wohlfahrtsetats ſoll 
ein umfangreiches Arbeitsprogramm ge⸗ 
ſchaffen werden. 


Der Kreis hat hierfür den Ausbau des Wald- 
partes ſowie einer neuen Chauſſee zwi⸗ 
iden Stollarzowitz und Miechowitz vorgeſehen. Die 


die Beuthener 


[nsbeßerung einer Anzahl von Straßen in 

Miechowitz ſollte ebenfalls ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Arbeitsbeſchaffung ſtand die ſich aus der Notver⸗ 
ordnung und dem Anſteigen der Wohlfahrtslaſten 
ergebende Notwendigkeit der Einführung der 
Gemeindebier- und Getränkeſteuer. 
Dieſe Steuervorlage wurde jedoch mit einer 
Stimme Mehrheit abgelehnt. Dadurch iſt das 
große, in Ausſicht genommene Arbeitsprogramm, 
hinfällig geworden. Um jedoch die Fortſetzung der 
bereits begonnenen Arbeiten aufrecht zu erhalten, 
ermächtigte die Gemeindevertretung den Vorſitzen⸗ 
den, die Deckung im Darlehnswege zu be⸗ 
ſchaffen oder im Haushaltsplan für 1931 vorzu⸗ 
ſehen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde dem 
Beſchluß der Säge- und Waſſerbaukommiſſion 
über Herſtellung einer Waſſerleitung für 
das 20⸗FJamilien⸗Wohnhaus der „Wofo“ zugeſtimmt. 
Weiter erfolgten Vorſchläge über die Gas ver- 
ſorgung. Hier wurde der Gemeindevorſtand 
mit der Ausarbeitung des Vertrages beauftragt. 

Die Verſammlung litt leider außergewöhnlich 


ſtark unter dem unſachlichen Ausfällen des Rom- 
muniſten Kaczmarczek. 


Sanitäter üben 


[Eigener Bericht) 


1 Beuthen, 30. September. 
ie Mitglieder der hieſigen Freiwilligen 
Sanitätskolonne vom N Kreuz 
haben mit der diesjährigen Abſchluß⸗ 
prüfung Proben ihres önnens vor den ge⸗ 
ſtrengen Augen des Provinzialinſpektors Dber- 
Regierungsmedizinalrats Generaloberarzts Dr. 
Jonzon aus Oppeln, des Bezirksinſpektors 
Sanitätsrats Generalarztes Dr Huf: 
imid aus Gleiwitz abgelegt. Außerdem 
81 fih eingefunden Oberbürgermeiſter Dr. 
nakrick, Polizeimaſor Mahnke. der Ro- 
lonnenvorſitzende Dr Seiffert, die Kolonnen⸗ 
ärzte Dr Spill und Dr Rawrath, Mit- 
glieder der Sanitätskolonne aus Schomberg und 
Rokittnitz ſowie ein zahlreiches Publikum. 
„Für die Abſchlußprüfung hatte Kolonnen; 
führer Janoſch einen geſchickken Plan aus- 
gearbeitet. Infolge Verſagens des Steuers war 
an der Ecke Pr⸗Stephan⸗StraßeLindenſtraße 
ein ſtark beſeßzter⸗aͤdtiſche n; 


Allobus gegen eiten. Startſtrommaſt. un 
gefahren. Eine Anzahl Perſonen iſt durch 


Glasſplitter und Quetſ 12 verletzt worden. 
Infolge Zerreißens der Starkſtrom⸗ 
leitung. die auf den Autobus gefallen war, 
hatten mehrere Perſonen Brandwunden 
erlitten. ls Zeitpunkt des Unfalls war 
1447 Uhr angenommen worden. Um 14,55 Uhr 
wurde die Freiwillige Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz telephoniſch alarmiert. Eine 
Viertelſtunde päter war der erſte Zug, beſtehend 
aus einem Gruppenführer und 8 Mann mit einem 
Krankenwagen eingetroffen, der die 


Bergung und den Abtransport der Ber. 
letzten nach dem Verbandsplatz, 


der im nahen Krüppelheim eingerichtet war, über⸗ 
nahm und dort den markierten Verletzten Schutz⸗ 
und Stüßverbände anlegte. Zur Beſeitigung der 
beſchädigten Starkſtromleitung wurde durch Not 
ruf die Städt Berufsfeuerwehr alar⸗ 
miert, die von Brandinſpektor Dobslam ge- 
führt. ſchnell an der angeblichen Unfallſtelle 
erſchien. Eine Viertelſtunde nach dem Eintref⸗ 
fen des erſten Zuges der Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne war der zweite Zug, beſtehend aug vier 


Gruppenführern und 46 Mann, mit einer 


fahrbaren und vier Krankentragen im Laufſchritt 
nach der Unfallſtelle gekommen. De 
hatte die durch elektriſchen Strom betroffenen 


PPC ĩðvà C ·˙W 0000000000 (0 


1 gr einen Ausflug nach Troppau zum Be⸗ 1 Biter Zn? zu trinken. Er erkrankte darauf 
u arb. j f 


8 der vom Gartenbauperein veranitalteten 
lumenſchau. Die Ausſtel lung, die 
am Sonntag einen Maifendeiud von, über 
6000 Perſonen aufzuweiſen hatte, bot viel 
ſchönes und koſtbares Material in Dahlien, Gla- 
biolen und anderen Kindern Floras. x 


Krappitz 1 
Brandstifter am Werk 


In der Nacht vom Sonntag zu Montag gegen 
1 Uhr ertönte Feueralarm. Auf dem Wit- 
tek ſchen Grundstück war ein Schuppen raum in 
Brand geraten. Die Feuerwehr löſchte den 
Brand. Ein Uebergreifen des Feuers wurde ver⸗ 
mieden. Dieſes Feuer iſt das vierte im Monat 
September, regelmäßig in der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zum Montag ſind dieſe Brände entſtanden. 
Vergangene Woche wurde die gefüllte Doppel- 
ſcheune des Hotelbeſitzers Gabor ein Raub der 
Flammen. Es liegt in allen Fällen Brand- 
ſtiftung vor. A - Gi 

* 25jähriges Dienſtjubiläum. Der Eifenbahn- 
ſekretär Bergmann konnte bei der Neuſtadt⸗ 
Gogoliner Eiſenbahngeſellſchaft fein Wjähriges 
Dienſtjubiläum feiern. 
» Irrſinnige Wette. Das Opfer einer Wette 
wurde in Puf Gine der 50 ase, alte Binotſch. 
Er hatte eine Wetter abgeſchloſſen, in kurzer Zeit 


Perſonen zu bergen, Schutzverbände angu- 
legen und bei den wußtloſen Wieder ⸗ 
belebungsverſuche anzuſtellen. In der 
Zwiſchenzeit hatte ſich auch eine große Anzahl 

elferinnen eingefunden, die auf dem Ver⸗ 
bandsplatz im Krüppelheim eine Erfriihung 3 
ſtelle eingerichtet hatten und die Pflege der 
Verletzten übernahmen. l 


Der Uebung, die von Kolonnenführer Janoſch 
geleitet wurde, folgten die Ehrengäſte und die 
anderen Zuſchauer mit großem Intereſſe. Die 
Kritik wurde nach Schluß der Uebung im Hofe 
des Krüppelheims durch den Bezirksinſpellor Dr. 
Hufſchmid abgehalten. Dieſer brachte dabei 
zum Ausdruck, daß die Uebu den Sanitätern 
Gelegenheit gegeben habe, ihr Willen und Kön⸗ 
nen zu derten, „Einzelne Mängel, von 
denen die Uebung nicht frei war, müſſen be⸗ 
ſeitigt werden. Ueber die Schlagfertigkeit und 
en aF 3 BE ya oje 1255 
legung der Verbände Iprad ſich der Bezirks- 
in peltor Ih. lobend aus. Nach der Uebung 
wurde dag Kolonnenheim beſichtigt, für 
das die Stadt Beuthen 1 Mittelſchule an 
der Breite Straße zwei Räume zur Verfligun 
1 hat. Ueber die Einrichtung ſprachen ſi 
owohl der Provinzialinſpektor wie auch der 
Bezirksinſpektor ſehr anerkennend aus. 


Nicht ſo günſtig fiel die Beſichtigung der 
Unfallwache auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhof aus. x 


Im Verbandsraum wurden verſchiedene Mängel 
ei die zu beſeitigen Aufgabe der 

eichsbahn iſt. Als dringend notwendig 
wurde ein Hauptanſchluß an das Tele 
phonnetz erachtet. Die Bahnhofs⸗Unfall⸗ 
wache ift täglich in der Zeit von 7 Uhr vor 
mittags bis 23 Uhr nachts von Mitgliedern der 
Sanitätskolonne beſetzt. 

Abends war im großen Saale des Konzert- 
paale gemütliches 51 Sefer Der Bors 
itzende der Kolonne, Dr Seiffert, begrüßte 
die Erſchienenen und gedachte dabei auch des 
Ehrenpräſidenten des „Roten Kreuzes“, Reichs- 
zäfidenten von Hindenburg, auf den er ein brei» 
1 Hoch ausbrachte. Die Verſammlung ſang 
arauf das Deutſchlandlied. Erſter Kolonnenarzt 
Dr. Spill dankte dem zweiten Kolonnenarzt Dr. 
Nawrath und dem Kolonnenführer Janoſch 
für ihre aufopfernde und uneigennützige Tätig⸗ 
keit bei der Ausbildung der Kolonnenmitglieder. 


und fi 
Ein ſeltenes Jagdglück. In Jakobswalde er- 
e Sowa einen ſechsjährigen 
eiler. i 
Verkehrsunfälle. Referendar Klemty aus 
Oberglogau wurde bei Klein Strehlitz von einem 
Auto mit ſeinem Motorrad in die Sommerbahn 
gedrängt. Er verunglückte und wurde mit ſchwe⸗ 
ven Verletzungen ins Krappitzer Kranten- 
aus eingeliefert. — 9 itelna kam ein 
vtorrabfahrer zu Fall. Mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen blieb er liegen und wurde ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


leuſtadt 


* Der Retter verunglückt. Beim Maſchinen⸗ 
bauer Hein in Bresnitz, Kreis Neuſtadt, 
kam ein Landwirt in die Gefahr, vom Getriebe 
erfaßt zu werden. Hein bemerkte dies und 
zog den Landwirt hinweg. Dabei geriet er aber 
ſelbſt mit der Hand in das Räderwerk, welches 
ihm einen Finger zerquetſchte. 

* Hühnerdiebe. Aus einer hieſigen Schreber- 
* wurden einem armen Mann, der 


reits ſeit längerer Zeit krank liegt, neun 
Hühner geſtohlen. 

„Die verräteriſche Mütze. Der geſamte Bes 
ſtand von Kraut und Kürbiſſen war einem Be⸗ 
iber in Lonſchnikk in nächtlicher Stunde ges 
tohlen worden Ein Spitzbube hatte aber bei 
er Arbeit die Mütze verloren; fo konnte 
man den dazugehörigen Täter bald faſſen. 
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Die Bluttat in Czissowa vor Gericht 


samilienftreitigteiten mit tödüchem Ausgang 


Der angeklagte Schwager freigeſprochen — Das Gericht erkennt den Alt 
5 der Notwehr an 
[Eigener Bericht) 


Coſel, 30. September. 
Am 2. Verhandlungstage hatte ſich der 
35 Jahre alte Landwirt und Zimmermann Joſef 
Wierny aus Cziſſowa, Kreis Bun. wegen Ver- 
ſuchten und vollendeten Todſchlags vor den 
ſchworenen zu verantworten. Auf dem Ge: 
richtstiſch Hegi ein 6⸗Millimeter⸗Teſching, zwei 


Meſſer, eine Anzahl Patronen und zwei Steine. 
Den Vorſitz führt Landgerichtsrat Magen, 
Breslau. 


[8 a ind Landgerichtsrat Dr. 
Krebs und Gerichtsaſſeſſor Danziger an⸗ 
weſend. Die Staatsanwaltſchaft vertritt Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Dr v. Raven. Oberlandes- 
gerichts⸗Präſident Dr Witte, Breslau. wohnte 
der Verhandlung am Vormittag bei. Zur Ver⸗ 
an find 31 Zeugen, als Sachverſtändige 

edizinalrat Splecker, Beuthen, und Meti- 
Beten: Dr. Fox, Beuthen geladen. Aus 

r Unterfuchungshaft vorgeführt, nimmt der 
Angeklagte auf der Anklagebank Platz. 

Im Dorfe Cziſſowa war es kein Geheimnis, 
das die Familien Golly und Wierny ſeit ſechs 
2 ſich feindlich gegenüber ſtanden. Der 

ngeklagte hatte das Grundſtück, welches dem 
Golly gehört, von dem Vater bei ſeiner Verhei⸗ 


ratung übernommen. Darüber entſtand ein 
erbitterter Aufwertungsſtreit, der Zu 
Privatklagen und Strafanzeigen führte, die 


meiſtens zuungunſten des Golly und des alten 
Wierny ausfielen. 

Der Angeklagte gab ſchließlich des Grund- 
ſtück freiwillig heraus und tauſchte es gegen ein 
anderes Grundſtück ein, wobei er ſehr ungin: 
ſtig abſchnitt. Trotzdem kam ez 
den Parteien zu keiner Ruhe und Einigkeit, denn 


Golly verfolgte ſeinen Schwager auf 
Schritt und Tritt 


und bedrohte ihn wiederholt mit dem Meſſer 
und Gewehr. i 

Die Vernehmung der Angeklagten nimmt faſt 
zwei Stunden in Anſpruch. Am 29. Juli d. J. Vor- 
mittag, war der Angeklagte bei einem Termin am 
Amtsgericht in Coſel, der zwiſchen dem Schwie ⸗ 
gervaker des Angeſchuldigten und dem Bruder fei- 
ner Ehefrau ſchwebte. ei dieſem Termin war 
auch Golly erſchienen. Dort mußte er hören, wie 
dem alten Wierny das Armenrecht ent- 
zogen wurde. arüber geriet Golly in Auf- 
regung, denn ſchon im Termin ſelbſt gab es eine 
lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Angeklagten und ſeinem Schwager. Aus Aerger 
darüber kehrte der Angeklagte auf dem Nachhauſe⸗ 
wege nach Cziſſowa in ar Gaſtwirtſchaf⸗ 
ten ein, unter anderem in der Gaſtwirtſchaft von 


Wir rufen alle treusorgenden 


Hausfrauen, die mit 
Aufopferung ihr 


Wir rufen alle Familienväter, die 
tagein tagaus im harten Daseins- 
kampfestehen, um ihren Familien 
ein lebenswertes Leben zu ver- 


schaffen. 


Wir rufen die ganze berufstätige 
junge Generation, die — früh- 


es zwiſchen] P 


kleines und 
doch so großes Reich regieren. 


Klein in Kandrzin, die er ſchon in angetrunfenem | 
uſtande betrat. Gegen 9 Uhr abends traf er in 
einer Behauſung ein, wo er ſich bald darauf zur 
uhe begab. Nach Verlauf von etwas über einer 

Stunde wurde Wierny von ſeiner Frau geweckt, 

die zu ihm ſagte: 


„Steh nur auf, denn im Garten iſt Lärm.“ 


Er ſtand auf, ging an das Stubenfenſter nach dem 
Garten zu, und bemerkte daß das Haus mit har⸗ 
ten Gegenſtänden ung wurde. Wierny öff- 
nete das Fenſter und rief, da er einen Mann vor 
ſeinem Hauſe ſtehen ſah, in dem er den Arbeiter 
Czichon zu erkennen glaubte: „Eduard, wer ſchießt 
denn da!“ Da hörte er die Stimme ſeines Schwa⸗ 
gers G 5 der zu ſchimpfen begann. Der An⸗ 
eklagte verbat ig jede weitere un mit 
em Bemerken, er werde bis drei zählen, wenn 
dann nicht Ruhe eingetreten ſei, werde er ſchießen. 
Tatſächlich zählte er auch bis drei, worauf er 
einen Schuß abgab, der aber niemanden 
traf, ſondern nur ein Schreckſchuß geweſen war. 
Nachdem der Schuß gefallen war, trat Ruhe ein. 
Er ging dann in ſeine Kammer zurück, lud aufs 
neue ſein Teſching und wollte ſich damit zum Ge⸗ 


meindevorſteher begeben, um dieſen zu erſuchen, 
Abhilfe zu ſchaffen. Auf dem Gange zum Ge- 
meindevorſteher 


trat ihm Golly auf der Dorfſtraße in den Weg, 


nannte ihn aufs neue einen Dieb, verſuchte ihn 
vor den Bauch zu treten, mit der linken Hand 
ackte er den Angeklagten am Halſe und würgte 
ihn, während er in der rechten Hand einen Gegen⸗ 
ſtand hielt. Im nächſten Augenblick fei der Schuß 
efallen. Der Angeklagte, der in vollem Umfange 
ie Tat zugibt, behauptet, er hätte nicht ge- 
ſchoſſen, wenn Golly nicht einen Gegenſtand in der 
Hand gehabt hätte, von dem er annehmen mußte, 
daß er damit auf ihn losgehen wollte. Er will in 
Notwehr gehandelt haben. 

Aus einer en blutend fiel Golly 
fofort tot zu Boden. An der Leiche kam es zu 
erregten Auftritten zwiſchen den Familienange⸗ 
hörigen, insbeſondere zwiſchen dem Angeklagten 
und deſſen Vater. Nach der Tat begab ſich der 
Angeklagte nach ſeiner Wohnung. Er wollte von 
da aus nochmals zum Gemeindevorſteher gehen, 
wurde dabei aber von den Dorfbewohnern ſo arg 
bedroht, daß er umkehren mußte. Das Teſching 
hatte der Angeklagte vor der Tat von dem Arbei- 
ter Pluta gekauft, um damit auf ſeinem Gehöft 
nach Feldtauben zu ſchießen. Die Landjägerei 
mit der Mordkommiſſion wurden noch während 
der Nacht an den Tatort gerufen. ch Auf- 


ITSCHEN FA 


Wer Geld im Überfluß besitzt, 
dem mag unsere Firma gleich- 


Liebe und 


Kunde sein. Wenn 


dann morgen. Wenn nicht die- 


zeitig auf Verdienen angewiesen, 


schon auf eigenen Füßen steht 
oder ihr Scherflein zum Haus- 


halt beisteuert. 
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uns kaufen können. 
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(Abgekürzt: DEFAKA) 


GLEIWITZ 


gültig sein. Wer aber als Be- 
rufstätiger rechnen muß, wer für 
jede Mark den größten Gegen- 
wert verlangt, der überhaupt zu 
verlangen ist — der wird unser 


sen Monat, dann im nächsten. 
Einmal aber bestimmt! 


Morgen erklären wir Ihnen die 
2 Möglichkeiten, wie Sie bei 


nahme des Tatbeſtandes begab fih die Landjägerei 
in die Wohnung des Angeklagten, wo ſie dieſen 
im Bett liegend antrafen. Wierny gab ſo⸗ 
fort zu, die Tat aus Notwehr begangen zu haben. 
Er wurde darauf in Haft genommen und in 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 


Um 12 Uhr nahmen die Zeugenaus⸗ 
ſagen ihren Anfang. 


Als erſter Zeuge wird Oberlandjägermeifter | der „Prop. Denkmalspflege' ſtatt. 
Urbatſchke, Slawentzitz, vernommen, der fol- 
die Mel⸗ P 


gendes bekundet: Um 712 nachts kam 
dung, daß am Ausgange des Dorfes Cziſſowa 
eine männliche Leiche liege, die aus einer 
Kopfwunde ſtark blutet. Er begab ſich ſofort an 
den Tatort. Inzwiſchen waren Oberlandjäger⸗ 
meiſter Hartlib und Oberlandjägermeiſte 
Thienel dort eingetroffen. Von den am Tat- 
ort verſammelten Perſonen wurde erzählt, daß 
zwiſchen dem Angeklagten Wierny und Golly ein 
Streit ſtattgefunden hat, in deſſen Verlauf 
Golly erſchoſſen worden ift. Daraufhin begaben 
ſich die Landjäger in die Wohnung des Ange- 
klagten, der im Bette liegend angetrof⸗ 
fen wurde. Auf Befragen gab dieſer zu, daß 
er von ſeinem Schwager Golly, als er ſich auf 
Umwegen zum Gemeindevorſteher begeben wollte, 
von dieſem auf der Dorfſtraße beſchimpft 
angegriffen worden ſei. In der Notwehr 


Die ſteinzeitliche Beſiedelung 
des Kreiſes Leobſchütz 


Leobſchütz, 30. September 


Ende dieſer Woche fanden auf dem „Shwar« 
zen Berge“ bei Dirſchel Aüsgrabungen 
Seit vielen 
iſt der „Schwarze Berg“ als großer 
rähiſtoriſcher Fundort bekannt. Nach 
Forſchungen des um die Heimatgeſchichte hochver⸗ 
dienten Freiherrn von Richthofen ſind auf 
ihm die älteſten Fundſtücke in ganz Oberſchleſien 
gemacht worden, wie Feuerſteingeräte, Meſſer 


Jahren 


rund ſonſtige Gegenſtände. Bereits in dieſer Zeit, 


da bis Mittelſchleſien die großen Eismaſſen der 
nordiſchen Gletſcher reichten, wohnten hier, wie 
die Funde deutlich zeigen, im ſüdöſtlichſten Zipfel 
unſerer Heimat ſchon Menſchen. Ihre Kultur 
war primitiv, die Kleidung beſtand aus 
Fellen, Feuerſteinmeſſer waren ihre Werkzeuge, 
den Lebensunterhalt beſtritten ſie durch die Jagd. 
Außerdem iſt an derſelben Stelle eine große 
Anzahl Urnengräber aus der jüngiten 
Bronzezeit (1000800 v. Chr.) freigelegt worden. 


22 SSE 


wollte er ſich Golly vom Leibe halten und hat geſtellt. Die Möglichkeit der Notwehr wird von 


einen Schreckſchuß abgegeben. In der Angſt und den Sachverſtändigen bejaht 


Aufregung, in der er ſich befand, mit dem mit- 
gehabten Teſching verſehentlich feinen 
Schwager erſchoſſen. 


In der Wohnung des Angeklagten lag 
auf einem Stuhl das Teſching, 


das mit einer Langhülſenpatrone ſcharf geladen 
war. In der Hoſentaſche des Angeklagten De- 
fanden ſich 22 Kugelpatronen, 5 Stück Lang⸗ 
hülſenpatronen und ein längeres Taſchenmeſſer. 
Die abgeichoflene Patrone wurde in der Küche 
vorgefunden. Weiter bekundet der ess daß 
neben der Leiche am Morgen des nächſten Tages 
ein offenes kleines Meſſer gefunden 
wurde. Oberlandjägermeiſter Hartlib ſaat 
aus, daß der Angeklagte bei der Feſtnahme ſehr 
niedergeſchlagen geweſen ſei und behaup⸗ 
tete, er ſei von Golly angegriffen worden. Den 
Schuß habe er nur in der Not abgegeben. Ober- 
landjägermeiſter Thienel bekundete, daß der Gegen- 
ſtand, den der Erſchoſſene in der Hand gehalten 
hat, als er mit dem Angeklagten in Streit ge- 
raten war, ein Meſſer geweſen ſein kann, das 


1 ; Im gleichen 
Sinne äußerte ſich Medizinalaſſeſſor Dr. Fox, 
Beuthen. Damit iſt die Beweisaufnahme beendet. 


Der Vertreter der Anklagebehörde, 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Kawen 


Plädoyer nochmals alle die Gründe 
hervor, die zur Begehung der Tat geführt haben. 
Wegen des verſuchten Totſchlages beantragte er 
Freiſpruch, dagegen ſei der Angeklagte durch die 
Zeugenausſagen des vollendeten Tots 
ſchlag es für überführt zu erachten. Er be ⸗ 
antragte 5 Jahre dee e Von der Aberken⸗ 
nung der Ehrenrechte nimmt er Abſtand. Der 
Vertreter des Angeklagten ſchließt fih — jo weit 
Fragt g wegen des verſuchten Totſchlags in 

rage kommt — dem Antrage des Staatsanwalts 
an. Dagegen plädiert er — völlige Freiſprechung 
des Angeklagten. wegen des dieſem zur Laſt He- 
legten vollendeten Totſchlags. Nach kurzer Be- 
ratung verkündet der Vorſitzende, 


Landgerichtsrat Magen, 


hebt in ſeinem 


ug 1 Als iger Entfernung der Leiche gefunden das Urteil des Gerichts und der Geſchworenen, 


wurde. 8 
der Vater des Angeklagten 


als Zeuge im Gerichtsſaal 
Ausſagen machte, beginnt der Angeklagte zu 
weinen. Es tritt hierauf um 725 Uhr eine 
kurze Pauſe ein. Dann erfolgt die Vernehmung 
der Sachverſtändige 
Dr. Spiecker, Beuthen, 


erſchien und 


— 


MILIE GE 


nicht heute, 


— Morgen! 


wonach der Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe, 
ſoweit verſuchter Totſchlag in Frage kommt, fr ei- 
ſprochen wird. Wegen des vollendeten Tot⸗ 


P ge 
feine ſchlags wird derſelbe für unſchuldig erklärt. 


Der erlaſſene Haftbefehl iſt aufzuheben. Der 
Angeklagte, der wegen eines Jagdvergehens noch 


n. Obermedizinalrat einige Tage Strafhaft zu verbüßen hat, iſt als⸗ 
hat Gehirnſchuß feſt⸗ dann auf freien Fuß zu ſetzen. 


AMILIENKAUFHAUS 
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dieſes Jahr auch das 
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Wenn die Deiche bersten .. : 


Re Techniſche Nothilfe greift ein 


Hochwaſſerübung an der Deſchowitzer Fähre 


Gleiwitz, 30. September. 

Am Sonntag, dem 28. September cr., ver⸗ 
ſammelte ſich der 8 der Orts- 
ruppe Oppeln der Techniſchen otilfe unter 
ührung des Ortsgruppenführers Müller⸗Waege. 
ners und des Bereitſchaftstruppführers Lindeck 
ſowie die der Techniſchen Nothilfe angehörenden 
Mitglieder des Pioniervereins Oppeln, 
der Bereitſchaftstrupp Coſel unter Leitung feis 
nes Führers W gemeinſamen 
insgeſamt 


Peiskretſchaem OS. j .d. L. B. 
ge! [felbt, Gleimib, der als Vertreter des L. B. 


Angenommene Lage: 


Infolge lange anhaltenden Regens führt 
die Oder Hochwaſſer. Die der Deſcho⸗ 
n Fähre gegenüber liegende Fluß⸗ 
inſel befindet ſich in Gefahr, überflutet zu 
werden. Die Techniſche Nothilfe (Orts⸗ 
gruppe Qppeln und Bereitſchaftstrupp Cofel) 
iſt in Stärke von ca. 100 Nothelfern eingeſetzt 
worden und hat den Auftrag erhalten: 


1. durch den Bau einer Landungs⸗ 


brücke mittels einer Gierfähre die ge- Flußinſel in 
Haustiere] werden. 


fäbrdeten Bewohner und 
auf das rechte Oderufer überzuſetzen: 


[Eigener Bericht!] 


2. mit den beiden Floßbooten des B. T. 
Coſel Nothelfer vom rechten Ufer über⸗ 
zuſetzen und die Deich verteidigung 
der Inſel bis zum Abtransport der Be⸗ 
wohner durchzuführen. 

3. eine telephoniſche Verbindung 
auf der rechten Oderſeite mit dem cz. 
500 Meter unterſtrom eingeſetzten Not⸗ 
helfertrupp und der Uebungsleitung an 
der Deſchowitzer Fähre, eine zweite von 
hier nach der Flußinſel herzustellen: 

Die Leitung der Uebung lingt in den 
Händen des B.⸗T.⸗Führers Coſel Verant⸗ 
wortliche Führer ſind: 

1. für Brückenbau und Fährbetrieb: Not- 
helfer Gramm, 

2. für die Deichverteidigung: Noth. Rudel, 

3. für den Fernſprechtrupp: Ortsgruppen⸗ 
führer Oppeln. 

Die Leitung befindet ſich unmittelbar an 
der Deſchowitzer Fähre, desgl. ſind da⸗ 
ſelbſt der Wagenpark und das Mate 


tialdepot unter Leitung des Nothelfers ô 


Gollaſch fowie die Feldküche.“ 


Brückenbau 


Es wurde ein Landungsſteg in die Oder 
gebaut mit zwei Landunterſtützungen und einem 
Bock von insgeſamt 20 Meter Länge. Auf einem 
zur Verfügung ſtehenden Prahm wurde durch 
zwei Schwelljoche eine Rampe errichtet und 
diente mittels dreier oberſtrom geworfener Anker 
zur Befeſtigung als Gierfähre zum Ueber- 
jeben der gefährdeten Einwohner und Haustiere. 


Deichverteidigung 


Nach der angenommenen Lage befindet ſich die 
Gefahr überſchwemmt zu 


helfer, die für die Deichverteidigung ein⸗ 


Von zwei Floßbooten wurden die Not⸗ Fah 


geteilt waren, übergeſetzt. Die Sicherung des 
Deiches wurde dermaßen in Baß uff enommen, 
daß die gefährdete Stelle dur uchhun von 
gefüllten Sand ſäcken und durch Aufſchüttung 
vor dem Ueberfluten geſichert wurde. Nach Durch⸗ 
führung dieſer Deicharbeiten unter Noth. Rudel 
konnte das Ueberſetzen ſtattfinden. 

Durch Hegemeiſter Jellen fand Aꝑſchlie⸗ 
ßend eine Belehrung über Waldbrand 
verhütung und Bekämpfung ſtatt. 


Fernſprechtrupp 


Der Fe⸗Trupp Oppeln hatte unterdeſſen mit- 
tels dreier Leitungen eine Verbindung 
zwiſchen der unterſtrom eingeſetzten Nothelfer⸗ 
ſchaft, der Vermittelung an der Deſchowitzer 
Fähre; des weiteren mit der Deichvertei⸗ 
digung auf der Flußinſel und mit der dor⸗ 
tigen Kiesgrube hergeſtellt. Die Verſtändi⸗ 
ung von der Vermittelung des Fe⸗Trupps nach 

n einzelnen Stationen und der Stationen 
untereinander war ſehr gut. Mit Rückſicht auf 
ie Schiffahrt mußte die nach der and ge⸗ 
kate Zeitung mit Steinen von vorhandenen 
Floßbooten aus verſenkt werden. Zur Nach; 
richtenübermittelung ſtanden auch noch zwei 
Faltboote zur Verfügung. 


Während der Uebung wurde zur Erholung 
und Speiſung der Nothelfer wie der Gäſte eine 
Mittags- und Kaffeepause eingelegt. Das in der 
Feldküche zubereitete Eſſen fand ungeteilten 

ifall. 

Der BOLB. gab ga Schluß einen kurzen 
Geſamtüberblick über die Ausführung der 
hervorragend geleiſteten Arbeiten aller Nothelfer 
und dankte den Gäſten für ihr Erſcheinen ſowie 
den T.⸗N.⸗Führern und Nothelfern für die ge- 


leiſtete Arbeit. Die Uebung konnte gegen 
17,50 Uhr beendet werden. Die Nothelfer wur- 
den nach ihren Standorten mit den gleichen 


rzeugen, mit denen fie an der Sammelſtelle 
erſchienen, zurückbefördert. 


— EEE 


Kreuzburg 
Der Ueberfall auf den Bankauer 


Lehrer vor Gericht 


Am 16. März d. J. bemerkten die Hausange⸗ 
ſtellten der beiden Bankauer Lehrer, daß ſich in 
der Laube des Gartens jemand aufhalte. Sie 
meldeten dies ſofort ihrer Herrſchaft. Als ſich 
nun die beiden Lehrer in den Hof begaben, wur⸗ 
den fie von zwei jungen Leuten mit Holz ſchei⸗ 
ten beworfen und beſchimpft. Plötzlich ſprangen 
die beiden Leute aus dem Dunkel hervor und 
ſtürzten fih auf den Lehrer Römer, ſchlugen ihn 
zu Boden und brachten ihm mehrere Meſſerſtiche 
bei. Der andere Lehrer ſprang nun zu Hilfe, und 
es gelang ihm, die Täter abzuwehren und 
einen von ihnen als den Arbeiter Baſſy zu er⸗ 
kennen. Als weiterer Täter wurde der Arbeiter 
Kulawik ermittelt. Wegen dieſes Deliktes 
ſtanden nun beide vor Gericht. Die Anklage lau; 
tete auf Hausfriedensbruch, gefährliche Körper⸗ 
verletzung und Beleidigung. Obwohl die Ange⸗ 
klagten die ihnen zur Laſt gelegten Taten beftrit- 
ten, hielt fie das Gericht durch die Zeugenaus⸗ 
ſagen für überführt und verurteilte Baſſy zu 4 
Monaten und 2 Wochen Gefängnis und 10 Tagen 
Haft, Kulawik zu 2 Monaten und 1 Tag Gefäng⸗ 
nis und 10 Tagen Haft. 


Glogau ſpielt in Kreuzburg 


Da ſich auf Grund der ſchweren wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe ſchon ſeit langer Zeit ein Theater in 
Kreuzburg während der Wintermonate nicht hal⸗ 
ten konnte, hat es immer die hieſige Bürgerſchaft 
Pad begrüßt, daß unſere Stadt durch das 

ppelner Theater beſpielt wurde Leider hat 
ppelner Theater ſeine 
Pforten ſchließen müffen, jo daß man ſchon in 
Kreuzburg einen recht armen Theaterwinter fird- 
tete. Nun kommt die freudige Nachricht, daß auch 
unſerer Stadt einige uffüh 
Das Glo — Stadttheater, das auch in 
Oppeln Borſtellungen gibt, wird auch Kreuz ⸗ 
bur f beipielen, Für den Winter find 7 bis 9 

gii hrungen geplant. Die erſte Aufführung am 
5. Oktober wird uns ſchon die bekannte Leharſche 
Operette „Das Land des Lächelns“ brin- 
25 Das Glogauer Stadttheater ſteht unter der 
ewährten Leitung des Direktors Syguda, und 
bat in ſeinem Enſemble manche gute Kraft, ſo daß 
wertvolle Aufführungen zu erwarten ſind. An 
das hieſige Theaterpublikum ergeht die Mahnung, 
dieſes Vorhaben einer auswärtigen Bühne zu 
unterſtützen, damit wir Glogauer Hühnenkünſtler 
recht oft in Kreuzburg begrüßen können. 


„ Radaubrüder. In den Bar ben en 
mußte die Polizei gegen einen Betrunkenen 
einſchreiten, der in einem Lokal lärmte, die Gäſte 
beläſtigte und den Wirt bedro te. Der Arbeiter 
wurde feſtgenommen. Gleichfalls mußte die 
Polizei gegen einen Trupp Zigeuner einſchreiten, 
die in einem Lokal am Ring verſuchten, mit den 
Gäſten Streitigkeiten zu beginnen. 


Stein au 


* Stadtverordnetenſitzung. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtellte die Jahres rech⸗ 
nung für 1929 feft und genehmigte fie. 

odann beſchäftigte man ſich mit der Prüfung 
und Feſtſtellung des Voranſchlages für 
1930/31. Der Voranſchlag iſt mehrere tauſend 


Mark höher als im Vorjahre, was u. a. durch 


die erböbten Wohlfahrtslaſten bedingt iſt. 


. * zZ 


rungen ſicher wären.“ 


Trotzdem bleiben die alten Steuerzuſchläge be- 
ſtehen; ſie belaufen ſich auf 400 Prozent Zuſchläge 
zur Grundvermögens und 400 Prozent zur Ge⸗ 
werbeſtener. Die Bierſteuer wurde von 3,75 
auf 5 Mark erhöht. Die Entſchädigung für 
den Gemeindeboten wurde erhöht. In der 
geheimen Sitzung beſchäftigte man ſich mit An⸗ 
trägen auf Steuerſtundung und mit Unter⸗ 
ſtützungsgeſuchen. 


Guttontag 


* Zwei Schaden feuer an einem 
Tage. Am Montag früh in der dritten Morgen- 
ſtunde ging der Dachſtuhl des Ochmannſchen 
Grundſtücks in der Schloßſtraße in Fla m men 
auf. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Das Grundſtück wurde, nachdem es erſt vor zwei 
Jahren einem Brande zum Opfer gefallen war, 
im vergangenen Jahre neuaufgebaut. — Abends 
gegen 22% Uhr brannte die mit Erntevorräten 
gefüllte Scheune des Tiſchlermeiſters Karl 
Jonezyk in der Lublinitzer Straße vollſtändig 
nieder. Infolge der abſeitigen Lage der Scheune 
reichten die Schlauchleitungen der Feuerwehr nicht 
aus, ſodaß dem Feuer, das in den Ernteveorräten 
reichlich Nahrung fand, nicht Einhalt getan wer⸗ 
den konnte. In beiden Fällen iſt die Brandurſache 
noch nicht geklärt. In erſterem Falle wird jedoch 
Brandſtiftung vermutet. 


* Erſtkommunion. Am kommenden Sonntag 
werden die katholiſchen Kinder erſtmalig zum 
Tiſche des Herrn geführt. 


» Neupflaſterung. Die Pflaſterung der 
Kirchſtraße und Neuſchütterung der Sheu- 
wowitzer Chauſſee ſchreiten rüſtig fort. Wie wir 
erfahren, ſoll auch die Bahnhofſtraße in tiefem 
Jahre Aſphaltiert werden. Damit würde 
Bun dringenden Bedürfnis Rechnung getragen 
werden. 


Oppeln 


* Geſchäftsjubiläum. Ihr 40jähriges Ge- 
ſchäftsjubiläum kann am 1. Oktober die Firma 
Emil Güttler, Färberei und chemiſche ſch⸗ 
anſtalt, in Oppeln, begehen. Aus kleinen Anfän⸗ 
gen heraus hat ſich die Firma zu der heutigen 
Höhe entwickelt. 


* Geſchäftsfreier 1 i Der kommende 
Sonntag, 5. Oktober, ift für Oppeln geſchäfts⸗ 
frei. Die Ladengeſchäfte dürfen an bijem 
— * von 11 bis 18 Uhr offen gehalten 
werden. 


* Prüfung im Gaſtwirtsgewerbe. Unter Vor- 
ſitz von Hotelier Moeſchler und Kochmeiſter 
Franz als Beiſitzer fand in der Handwerks⸗ 
ammer eine Prüfung für Koch- und Kellnerlehr⸗ 
linge ſtatt. Die Prüfun umfaßte einen theore- 
tijden und einen praktiſchen Teil. Während von 
den Kochlehrlingen die verſchiedenſten lukul⸗ 
liſchen Genüſſe bergeſtellt worden waren, mußten 
die Kellnexlehrlinge dieje in geſchmack⸗ 
voller Weiſe ſervieren. Seren gehörte auch das 
Tafeldecken. Die Prüfung als Koch beſtan⸗ 
den: Scheithauer (Zunftkeller), Stiba 
[Reſtaurant Dierfkah, Toſka (Forms Hotel), 
Waletzko (Hotel Deutſches Haus]. Die Kellner⸗ 
prüfung beſtanden: Kotulla (Forms Hotel), 
Kopanſki (Hotel Hud), Nowak (Forms 
Hotel) und Pilarczyk (Zentral Hotel). : 


* Gegen die Gründung der Städtiſchen Woh- 
nungsgeſellſchaft mbH. Im alten Schügen⸗ 
bausiaal fand eine Verſammlung der Mieter 
aus den ſtädtiſchen Grundſtücken ſtatt, die ſich mit 
der in vergangener Stadtverordnetenſitzung be⸗ 


ten. In den Hohlräumen war eine erhebliche 


ſchaften tagen in 


Erfolgreiche echmuggelbelämpfung 


In jüngſter Zeit gelang es den Zollbeamten 
eines oberſchleſiſchen Zollamts, einen deutſchen, 
lieferwagenartig gebauten Kraftwagen zu 
ſtellen, in den verſchiedene Hohlräume ſo geſchickt 
eingebaut waren, daß ſie nur bei eingehendſter 
Unterſuchung des Wagens entdeckt werden konn⸗ 


Menge friſchen Schweinefleiſches polni- 
ſchen Urſprungs verſteckt. Da dieſe Hohlräume zu 
Schmuggelzwecken eingebaut waren, iſt 
ohne weiteres anzunehmen, daß in dieſem Wagen 
ſchon öfter Waren in erheblichem Umfang ein; 
geſchmuggelt worden ſind. / 


Durch die verbotswidrige Einfuhr von polni- 
ſchem Schweinefleiſch werden das einheimiſche 
Fleiſchergewerbe und die einheimiſche Qan b- 
wirtſchaft ſtark geſchädigt. Im Intereſſe der 
darniederliegenden inländiſchen Wirtſchaft wäre 
es zu begrüßen, wenn derartige Schmuggelfälle 
aus der Bevölkerung zur Kenntnis der Zollbehör⸗ 
den gebracht würden. 


ſchloſſenen Gründung einer GmbH. für die ſtäd⸗ 
tiſchen Wohnhäuſer beſchäftigte. In dieſer Her- 
ſammlung kam zum Ausdruck, daß zu befürchten 
iſt, daß durch die Gründung der Geſellſchaft 
neue Verwaltungskoſten geſchaffen wür⸗ 
den und damit im . höirkans eine Er- 
höhung der Mieten befürchtet wird. Die 
Verſammlung nahm hierzu eine entſprechende 
ac ATA an den Magiſtrat an. 


* Heute Theaterbeginn. Das Stadtthea ; 
ter wird am heutigen erg feine Pforten 
öffnen. Unter Leitung von irektor Georg 
Syguda gelangt Lehars Operette „Das 
Land des Lächelns“ erſtmalig zur Auffüh- 
rung. Die Operette wird bis Sonnabend auf 
dem Spielplan bleiben. 


* Die Oberſchleſiſchen Raiffeiſen⸗Genoſſen⸗ 
ppeln. Am nächſten Montag 
wird der Verband der Oberſchleſiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften (Raiffeiſen) im großen Saale der Hand- 
werkskammer ſeinen diesjährigen Ver- 
bandstag abhalten. Hierzu wird auch der 
Präſident des Reichsverbandes der deutſchen Imd- 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Reichsminiſter 
a. D. Dr Hermes. erſcheinen. Weiterhin ſteht 
Bu auf der Tagesordnung die Wahl des Bor- 
tandes. 


* Jagdunglück. Auf der Gemeindeſeldjagd in 
Brinnitz ereignete ſich ein Sagdunglüd 
bei der Rebhuhnjagd. Auf dem Felde arbeiteten 
zwei Frauen. Als plötzlich ein Volk Hühner auf⸗ 
flog, wurde von den Schützen in gleicher Rid- 
tung der beiden Frauen geſchoſſen. Durch 
die Schrotladung wurden die beiden Frauen 
[Mutter und Tochter) getroffen und nicht un- 
erheblich verlegt, ſodaß die Sch Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußten. Die Schützen und 
Jäger möge dieſer Unglücksfall zur beſonde⸗ 
ren Vorſicht bei Ausübung der Jagd mahnen. 


* Motorradunglück. Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß in der Nähe des La ichts berun- 
Be der Kaufmann Vierheller aus 

lumenthal mit feinem Motorrade. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß wurde ein Schüler mit umgeriſſen, 
kam aber zum Glück ohne Verletzungen davon. 
V. erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung und mußte durch die Sanitätskolonne nach 
dem Krankenhaus übergeführt werden. 


Warum Korfanty verhaftet 
wurde! 


Kattowitz, 30. September. 
Die „Polonia“, deren Druckerei nach Be⸗ 
zahlung der Steuerrückſtände freigegeben 
worden iſt, gibt heute eine ausführliche Dar⸗ 


Urſache der Verhaftung Korfantys. Darnach 
liegt die Angelegenheit bereits fünf Jahre 
zurück. Korfanty hat im Jahre 1925 als Bor- 
ſitzender des Aufſichtsrats der Bank Slonſki 
20 000 Zloty an eine Warſchauer Mühlengeſell⸗ 
ſchaft für die Uebereignung eines Lokals für eine 
Filiale ſeines Bank überwieſen. Die Verhandlun⸗ 
gen ſcheiterten jedoch. Die 20 000 Zloty 


den Korfanty von der Firma gewiſſe Garantien 
für dieſen Betrag gegeben, welche Korfanty auf 
der Bank hinterlegte. Dieſe Garatien er 
wieſen ſich ſpäter jedoch als wertlos. Die 
Firma ſtrengte darauf gegen Korfanty eine Klage 
beim Bezirksgericht in Kattowitz wegen Garantie⸗ 
haftung an. Das Bezirksgericht Kattowitz wies 
dieſe Klage aber ab und verwies auf den Zivil⸗ 
rechtsweg. Dieſe Angelegenheit iſt nunmehr nach 
der „Polonia“ neu aufgegriffen worden, und die 
Verhaftung erfolgte, um eine Beugen- 
beeinfluſſung bezw. einer Verdunke⸗ 
lungsgefahr vorzubeugen. 


Breſt Litowſk berichtet die Regierungspreſſe heute 
intereſſante Einzelheiten. Korfanty wurden bei 
ſeiner Einlieferung ſämtliche Gegenſtände, 
evtl. zu einem Selbſtmordverſuch dienen könnten, 
abgenommen. Dann wurde er in eine friſch ge⸗ 
tünchte, vorbereitete Einzelzelle gebracht. 


Am Mittwoch Generalſtreilf 
in Oſ⸗Oberſchleſien? 


Kattowitz, 30. September. 
Nach einer Meldung der „Polonia“ konnte 


wegen der von den Gruben- und Hüttenverwal⸗ 
tungen für Montag und Dienstag 
Feierſchichten noch nicht 
kommen. 

* 


Deutſche Verſammlungen in Tarnowitz 
nicht geduldet 


Vor einigen Tagen hatte der Landrat des 
Kreiſes Tarnowitz die Gaſtwirte ſeines 
Gebietes zu einer Zuſammenkunft aufgefordert. 


Der Zweck dieſes Zuſammenſeins war der, daß 
der Landrat die Gaſtwirte in auffallend ſchroffer 
Form aufforderte, feine deutſchen Ver- 
ſammlungen in ihren Häuſern zu 
dulden, eine große Anzahl Gaſtwirte ſei als 
deutſchfreundlich berüchtigt und die Re⸗ 
gierung ſei ſtark genug, ihnen gegenüber mit 
aller Schärfe durchzugreifen. 


ERENTO EEE 
Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt am Verſöhnungsfeſt in beiden Synagogen 
und im Filialgottesdienſt in Beuthen 

Mittwoch: Morgengottesdienſt große Synagoge 6,30 
Uhr, kleine Synagoge 6,15 Uhr, Mincha in beiden Gyna» 
gogen 2 Uhr, Abendgottesdienſt und Predigt in beiden 
Synagogen und im Filialgottesdienſt 5,30 Uhr; Don. 
nerstag: Morgengottesdienſt große Synagoge 8 Uhr, 
kleine Synagoge 7 Uhr, Filialgottesdienſt 7,30 Uhr, 
Predigt und Seelenfeier 11 Uhr, Neilah⸗Predigt in der 
kleinen Synagoge 4,15 Uhr, Feſtesausgang 6 Uhr; Freir 
tag: Morgengottesdienſt 6,30 Uhr. 


So wird Kaffee weite 
Strecken getragen 


von der Pflanzung bis zum nächsten Sammelplatz. 
Besonders die kostbaren Hochgewächse werden 
oft unter großen Schwierigkeiten geerntet. 
Keine Mühe wird gescheut, um solche wertvollen 
Hochgewächse aus über 4000 Fuß Höhe für Kaffee 
Hag, den coffeinfreien Bohnenkaffee zu gewinnen. 
Diese auserlesenen Qualitäten bestimmen den 
hervorragenden Geschmack und das Aroma des 
Kaffee Hag, die sein großer Vorzug sind. 

Die andere bedeutsame Eigenschaft des Kaffee Hag 
ist sein Wert für die Gesundheit: Er ist coffeinfrei 
und verursacht keine Schlafstörungen, kein Herz- 
klopfen, keine nervöse Erregung, keine Nieren- 
reizung. Kaffee Hag ist vollkommen unschädlich. 


Mehr Genuß und gute Gesundheit durch Kaffee Hag. 


ſtellung zu der Warſchauer Meldung über die 


wurden aber nicht zurückgezahlt, ſondern es wur⸗ 


Ueber die Einlieferung Korfantys in 


die 


der für Montag proflamierte Generalſtreik 


eingelegten 
zum Ausbruch 
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| Tennislampf 
Yentichland — Italien 


Auf der Anlage des Lawn⸗Tennisclubs in 

Florenz findet vom Mittwoch bis Freitag der 

$ Tennis⸗Länderkampf Deutſchland — Italien ſtatt, 

5 der ſich aus acht Einzel- und vier Doppelſpielen 

8 zuſammenſetzt. Auf feiten der Deutſchen, die von 

i Dr Schomburgk, Leipzig, begleitet werden, ſpie⸗ 

i len Dr Buß, Mannheim, Kuhlmann, Levers 

| kuſen, Frenz, Hamburg und Norney, Köln, 

während für Italien De Stefani, del Bono, 

Sertorio und de Martino zur Verfügung 

ſtehen, nachdem Bonzi in letzter Stunde trant- 

heitshalber abgeſagt hat. Beide Parteien treten 

alſo ohne ihre Spitzenſpieler Prenn, 

Dr Landmann, de Morpurgo und Gaslini an, 

was natürlich eine Vorausſage über den bermut- 

lichen Ausgang der Begegnung erſchwert. Italien 

hat in der letzten Zeit zwei gleichartige Länder ⸗ 

kämpfe gegen die Tſchechoſlowakei und gegen 

$, Frankreich ausgetragen und verlor jedesmal fas 

taſtrophal hoch mit 1:11. Ein derartiges Er- 

gebnis dürfte die Begegnung Deutſchland — 

AITtalien keineswegs zeitigen. Vermutlich wird es 

A in Florenz einen ausgeglichenen Kampf geben, 

a den unſere Mannſchaft ebenſogut gewinnen wie 
> auch verlieren kann. 


Allgemeines Jugend Tennis Turnier 
in Liegnitz 


Der oberſchleſiſche Jugendmeiſter geſchlagen 


Der Tennis-Club Blau-Gelb Liegnitz, der als 
Abſchluß der Juniorenſaiſon in dieſem Jahre 
wieder ein allgemeines Jugend⸗Tennis⸗Turnier 


ER ur Durchführung brachte, war diesmal nicht be; 
m ſenders vom Wetterglück begünſtigt, doch gelang 
he e3 immerhin, da3 Turnier a renaras unter 

Dach und Fach zu bringen. Mit insgeſamt 118 


Geſamtnennungen hatte das Turnier, das die ge⸗ 
ſamte ſchleſiſche Klaſſe vereinte, ein gutes Melde ⸗ 
ergebnis zu verzeichnen. Im Junioren⸗Einzel⸗ 


piel, das von 40 Junioren deſtritten wurde, 
ſtanden 55 in der Schluß runde wiederum Her- 
ert (VfB. 


Breslau) und Jeltſch 1 Bres⸗ 
au] gegenüber. Hergert punktete den etwas 
ermüdeten Gegner abermals glatt aus und ſiegte 
mit 6:2, 6:2. Buchwalter (Rot-Weiß Breslau), 
der gegen Hergert nach 
Liegnitz, der fih gegen Jeltſch tapfer wehrte und 
6:4, 4:6, 3:6 den Kürzeren zog, wurden dritte 
reisträger. Hergert hatte jhon in der zweiten 

e den oberſchleſiſchen Jugendmeiſter 
Strzodka glatt 6:0, 6:1 ausgeſchaltet. 


Die Einnahme in Dresden 


Das Länderſpiel Deutſchland — Un- 
garn hat dem Deutſchen Fußball-Bund wieder 
eine ausgezeich pete Einnahme gebracht. 
Wenn auch die Beſucherziffer nicht ganz an die 
in Frankfurt im Treffen gegen Italien erreichte 
Ziffer von 44 826 Zuſchauern heranreichen dürfte, 
ſo wird die Einnahme von gut unterrichteter 
Seite doch auf etwa 80 000 Mark geſchätzt. Biel- 
leicht wird ſogar der Rekordertrag des Frant- 
furter Spiels mit 82 455 Mark noch übertroffen 
werden. 


Dreißig Jahre Holſtein Kiel 


Der e Fußballmeiſter Holſtein 
Kiel begeht am 6. Oktober ſein 30. Stiftungsfeſt. 
Der ſportliche Teil der Jubiläumsveranſtaltun⸗ 
gen bringt am kommenden Sonntag, 5. Oktober, 
ein Spiel Holſtein Kiel — Dresdner 
Sport - Club. Mit Ludwig als Sturm- 
führer der Kieler und Richard Hofmann 
als Angriffsdirigent der Dresdner wird dieſe 
Begegnung von beſonderem Intereſſe ſein. 


Sport in Oſt⸗Oberſchleſien 


Doppelerfolg von Amatorſki Königshütte — 
Sturm Bielitz verliert 1: 4 und 2:5 


Im zweiten Aufſtiegsſpiel zur Polniſchen 
Landes meiſterſchaft ſtanden fih auf dem 
Anctoritipiag Sturm Bielitz und Amatorſki 
i pamiber matvelli hat viel von feiner bis- 
8 rigen Form eingebüßt und den Sieg nur dem 
3 Eifer Spieler, wie Glaycar, 
25 Makiolka und Rother zuzuschreiben. Nach 
5 langer Zeit wirkte wieder einmal Kolatkowſki 
mit, der ziemlich unſicher ſpielte. Duda als 
Mittelläufer überragte diesmal nicht. Sturm 
ſpielte aufopfernd und erzielte bald durch einen 
Elfmeter das erſte Tor. Kurz vor der Halbzeit 
ſchafft Glaycar durch einen ſchönen Nachſchuß 
den Ausgleich. Eine von Makiolka gut 
hereingegebene Flanke verwandelt Urbainſki 
zum 2:1 und bald bucht Kloſſek durch ſchönen 
Er pm britio „Ir. Kun 1 Sc das 

akiolka durch einen fabelhaften Schuß 
Endergebnis her. 

Tags darauf trug Amatorſki das Rückſpiel 
gleichfalls auf dem Amatorſtiplatz aus. Hier trat 
der . mit vollſtändiger Mannſchaft an und 
lieferte auch ein gefälligeres Spiel als am Vor- 


Budo x us 


wehtge Bürätenstriohe = strahlender Hochglanz 


einzelne: 


Wori- Beilage 
ger Y3B.Bundestg in Gplegel De Ari 


der Mangel an wirklicher Führerſchaft 


Nurmis Zukunftspläne 


Der jetzt 33jährige finniſche Meiſterläufer 
Paavo Nurmi, der vor nunmehr 16 Jahren 
ſeinen erſten öffentlichen Wettlauf in ſeiner Hei⸗ 


Anſichten der 


niemand zu verderben und vor allen Dingen in 


0:6 zurückzog, und Cohn P 


„Solange die Führung des Bundes und 
der Landesverbände nicht in Hände bs gent 
die aus der heutigen Zeit und ihren Folgen 
die notwendigen Lehren ziehen, ſolange wird 
dieſer DB. den Begriff des deutſchen 
Amateurs immer wieder vernebeln.“ 


die Führung 
falls zum größten Teil 


Amt und Würden zu bleiben. 
Weſtdeutſchlands Anträge 


in Dresden und die temperamentvolle und über⸗ 
eugende Vertretung durch den Wortführer, 
otar Jerſch, waren eine wohltuende Aus⸗ 
nahme in der muffigen Atmoſphäre der Doi. 
Politik. „Aufwandsentſchädigun hat nichts mit 
Amateurismus zu tun“, erklärte Ne, und fügte 
hinzu, es fei doch lächerlich, daß man den Be⸗ 
rufſport nicht einführen wolle, 
ſchon da wäre. 

Der Vorſtand des Di B. überließ alles 
den Landesverbänden. Man batte die weſtdeut⸗ 
ſchen Vorſchläge erſt vor 14 Tagen kennen gelernt 
und noch keine Zeit gehabt, ſich mit dieſen zu be- 
tanei Dabei ſteht die Frage einer Neuordnung 
er Amateurverhältniſſe feit langem im Vorder⸗ 
grund aller Aufgaben, und mit Recht It in dem 
amtlichen Organ des VBB. der dritte Vorſitzende 
des Berliner Verbandes dem Vorſtand des DIV. 
den Vorwurf gemacht, daß dieſer alle vorbereiten. 
den Schritte für die Klärung ſeit langem hätte 
tun müſſen. 


wo dieſer doch 


er den Auftrag, die „Belange“ der führenden 

natürlich ur 
Spieler nicht zu B en 
wollen. Daher die Forderung nach he 12 


und 
gehen 


29 daß die Spieler in 


Mitteldeutſchland, das I in ben leb- 
ten Jahren ſtets mit Nachdruck für „Ethik und 
Moral“ und gegen jeden Berufſport eingeſetzt 
pot um dann ſch kick en als die Auf⸗ 
ebung der Sperre der Spiele gegen Profeſſional⸗ 
mann haften kam, ließ durch feinen Vorſitzenden 
Hädicke, „Warum ſoll ich 


Norddeutſchland ließ durch Dr Rie» 
bow, Hamburg, erklären, daß man den Beruf- 
port nicht für en Ber pip halte und 
charfes prens gen Verſtöße fordere. Im 
eigenen Verbandsgebiet iſt man bisher den Be⸗ 
weis für dieſe Worte ſchuldig geblieben, da man 
die Anſicht vertritt, daß es mit dem Schein ⸗ 
Amateurismus nicht ſo ſchlimm iſt und daß man 
lernen muß, die Augen zuzudrücken. 

Die Höchſtgrenze der Speſenſäße ift jetzt mit 
15 Mark pro Ta 7.50 Mark 


fern werden von den Spielern beſtimmt nicht als 
Höchſtſätze, pontet als die ihnen zuſtehen⸗ 
den Entſchädigungen an alen werden. 
Es wird damit im deutſchen Fußballſport 


„amtlich erlaubte Nebeneinkommen geben, 
die im Monat ungefähr den Höchſtſatz der 
Gehälter der öſterreichiſchen Berufſpieler 
mit 150—200 Mark im Monat erreichen! 


men verzichten. ie Vereine werden weiter 
krumme Wege gehen müſſen und, durch das Bei⸗ 
ſpiel von Schalke 04 gewarnt, beſonders vorſichtig 
operieren. 0 


Der Sieg der Unehrlichkeit iſt das 


ukunft auf dieſes Einkom⸗ 


matſtadt Abo beſtritt und in der Zwiſchenzeit Era 
folge errang, wie fie fein Sportsmann bisher zu 
verzeichnen hatte, denkt vorläufig nicht daran, die 
Nagelſchuhe auszuziehen. 
der „ſchweigſame Finne“, als er einmal beſonders 
gut aufgelegt war, einige Andeutungen über ſeine 
zukünftigen Pläne. 


Erſt jetzt wieder gab 


Sein großes Ziel iſt der 


Rany yA Su goh s i 8 pe] 3 die Arme greifen dürſen. nur weil er Fußball Marathonlauf der Olympiſchen 
licher Führerschaft tritt im deutſchen Fußball. Ee Die Großvereine werden fih über dieſe[ Spiele in Los Angeles. Darauf gehen ſeine 
ort tett Fahren erſchreckend in Erſcheinung. Der Einftellung freuen, die einer Verſchleie : ſyſtematiſchen Vorbereitungen hinaus. Nurmi 


erklärte, ſich nur noch auf den Lauf über lange 
Strecken ſpezialiſieren zu wollen, da er über kür⸗ 
zere Strecken nicht mehr ſchnell genug fi. Er 
hofft es dahin bringen zu können, die Marathon. 
ſtrecke in etwa 2 Stunden und 18 Minuten zu 
durchlaufen. Daneben geht ſein Beſtreben dahin, 
für den 20⸗Kilometer-Lauf mit genau einer 
Stunde auszukommen. Wenn es nicht gerade 
Nurmi wäre, würde man dieſe Ausſprüche als 
Phantaſtereien abtun können. Wer aber Nurmi 
kennt, weiß auch, daß der Finne nur etwas pro- 
phezeit, von deſſem Gelingen er überzeugt ift, 


Nur noch 12 ſtatt 15 Runden 


Neuregelung der Boxmeiſterſchaften 

Die Abſchaffung der 15-Runden⸗Diſtanz für 
Meiſterſchaftskämpfe im Boxen war eine Er- 
fordernis der Zeit. An Hand vieler Beiſpiele iſt 
feſtgeſtellt worden, wie unbeſchreiblich lang ⸗ 
weilig die meiſten aller Meiſterſchaftstreffen 
verliefen, wenn ſie über die volle Rundenzahl 
gingen. Schon wiederholt iſt darauf hingewieſen 
worden, daß 12 Runden vollauf genügen müßten, 
um die Qualitäten beider Kämpfer feſtzuſtellen. 
Die maßgebenden Stellen haben dann auch die 
Richtigkeit dieſer Forderung eingeſehen, und ſo 
hat jetzt die Boxſportbehörde Deutſchlands ver- 
fügt, daß alle Meiſterſchaftskämpfe in Zukunft 
nur noch über 12 Runden auszutragen 
ſind. 


Dickſon führt Neuerungen ein 


Das Pariſer Wintervelodrom iſt am 4. 
Oktober Schauplatz der Bantamgewichts⸗ 
„ zwiſchen dem eger 
Al. Brown und dem Europameifter Eugene 
Huat (Frankreich. Bei dieſer Gelegenheit wer⸗ 
den die von dem Veranſtalter Jeff Dickſon ein⸗ 


kennt und daher weiß, welche Zahlungen bedauerliche Fazit dieſer DJB. Tagung. „Der den P 0 
geleiſtet werden. Iſt es 1 wenn 5 gen i der Schub. geführten Neuerungen erftmalig braktiſch ange- | 
ung be-] labe geblieben. Der nene Scheinamateur jedoch wandt. Bei allen Veranſtaltun a 2 ons wird | 


man jid dann 2 17 zu einer ehrlichen Lö 
Iſt ein 


Hand⸗ 
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Beſonders der Sturm zeigte gute Leiſtun⸗ 
i 1 154 das 


PX Berufſpieler iſt vorläufi 


wird den Zerfall des 1 5 Fuß ballſports be⸗ 
ſchleunigen , ſchreibt ein Berliner Blatt. Daß 
dieſer erja weiter gehen wird und doß 
weite Kreiſe der Intelligenz vom 
Ben werden, daß ih die Schuld dieſer 
ge in Dresden, deren Folgen für den 
DFB. und die Landesverbände von 
phaler Auswirkung ſein können. 


nämlich in Zukunft nur no npar⸗ 
teiiſcher anſtatt der bisherigen drei amtieren, 
außerdem ſind die Kämpfer verpflichtet, 
neuen amerikaniſchen Tiefſchutz zu tragen, 
der die Wirkungen eines verbotenen Schlages 
auf ein Minimum herabdrücken ſoll. 


Am 7, Oktober geht der W Rieſe 
Primo Carnera wieder einmal in den Ning. 
und zwar trifft er in Boſton mit Sim Ma ⸗ 
Loney zuſammen. — Schwergewichts⸗Europa⸗ 
meiſter Pierre Charles, der wegen eines 
Kampfes mit dem Deutſchen Meiſter Hans 


er. Gee in Anfang Thieht & ri Matti Järvinen läßt nicht S n bn eften, ch den Winter i 
Tor. Gleich darauf gleicht Bielitz dur Bsa locker wieder nach Amerika. Der eher bat bereits 0 


8 zus und geht fogar in 
ieder ift es a, der den Ausgleich ſchafft. 
Dann find Niechz ol und Duda weiter erfolg- 
reich. Den Torreigen beſchließt Glaycar. 
Das letzte Entſcheidungsſpiel findet heute gegen 
Orzol, Joſefsdorf, ſtati. Auch hier gilt Ama⸗ 
torfki als ſicherer Sieger. 


Naprzod Lipine vom 1. FC. Kattowitz 
4:1 geſchlagen 


Speerwurf⸗Trainingsleiſtung von 74,10 m 

Finnlands berühmter Speerwurf ⸗Weltrekord 
mann Matti Järvinen iſt trotz der vor- 
geſchrittenen Jahreszeit eifrig bemüht, ſeinen an 
ſich ſchon phantaſtiſchen Weltrekord von 72,96 
Meter noch weiter zu verbeſſern. Bei feiner þer- 
vorragenden Veranlagung wird ihm dies nicht 


drei Kämpfe abgeſchloſſen, darunter auch eine Re- 
banhe mit Tommy Loughran, dem er im 
Pune in Miami einen ſehr zweifelhaften 
unktſieg überlaſſen mußte. 
Koita — Hampacher 
Hinzmann als Berufsboxer 
Im Berliner Spichern⸗Boxring gibt der 
Amateur -Schwergewichtsmeiſter Hort Hinz⸗ 


Zum dritten Mal wurde der vorjährige allzu ſchwer fallen, brachte er doch jetzt im mann am Freitag feine Erſtvorſtellung als Bes 
Meiſter von dem Klub beſiegt. Der 1. FC. Training einen Wurf von 7410 Meter rufsboxer gegen den Berliner Simon. Auch 
lieferte ein großes Spiel und war durch zuſtande, dem allerdings die Anerkennung als ſonſt iſt das Programm recht verſprechend. Der 


Görlitz, Sulit und Knapezyk erfolg- 
reich. 


Unſere Neiteroffiziere für Amerika 


Für die großen internationalen Reitturniere 
in Amerika wird eine offizielle deutſche Offiziers⸗ 
mannſchaft entſandt werden, deren Aufſtellung 
nunmehr erfolgt iſt. Wie zu erwarten war, wer⸗ 
den Oblt. Haife, Oblt. Momm und Frhr. 
von Nagel, ſämtlich von der Kavallerieſchule 
Hannover, unter Leitung von Rittm. Frhr. von 
Waldenfels, die Ueberfahrt nach USA. an- 
treten. Die deutſchen Reiter nehmen an der Ber- 
anſtaltung in Boſton vom 28. Oktober bis 
1. November ſowie an dem großen Turnier in 
New York vom 7. bis 13. November teil. In 
New Pork haben die Deutſchen den Pokal der 
Nationen, den ſie 1928 gewannen, zu verteidigen. 


Durch Krankheit einiger bewährter Pferde iſt die 


Auswahl des Pferdematerials ſehr erſchwert. 
Beſtimmt ift bisher nur die Mitnahme fo De- 
währter Springpferde wie Derby, Kampfgeſell, 
Baccarat, Ninon und Wotan, während drei wei- 
tere Pferde noch ausgewählt werden jolen, 


Weltrekord verſagt bleiben muß, weil die Leiſtung 
nicht unter offizieller Kontrolle erzielt wurde. 
Immerhin dürfte es nicht mehr lange dauern, 
daß auch die kaum erreichbar ſcheinende 75⸗ Meter · 
Grenze überwunden wird. 


Athletiktagung der Sportbehörde 

Die diesjährige Leichtathletik⸗Tagung der 
Deutſchen Sportbehörde findet am W. und 
26. Oktober in München ſtatt. Auch in dieſem 
Jahre harrt eine umfangreiche Tagesordnung der 
Erledigung. Vor allem ſind die Erfahrungen der 
1930 zum erſten Male durchgeführten Qei- 
ſtungsklaſſen auszuwerten, dann fordert Art 
und Umfang der Olympia vorbereitung 
und die Teilnahme an der 10. Olympiade recht⸗ 
zeitige Stellungnahme. Weitere wichtige Punkte 
der Tagesordnung bilden die Beſprechungen für 
die Deutſchen Meiſterſchaften 1981, die 
Auswirkungen des Vertrages mit der DT., 
die Länderkämpfe 1931 gegen Frankreich 
und England jowie Auslandsſtarts. 


Tſchechiſche Schwergewichtsmeiſter Ha m pa cher, 


der gegen Neuſel ſo gut zu gefallen wußte, iſt mit 


Emil ofta, Gleiwitz, gepaart worden, der 
Münchener Albert Leidmann kämpft mit dem 
Leipziger Walter Pöniſch und Urban, Ber⸗ 
lin, wird ſich mit dem ſtarken Tſchechen No⸗ 
votny meſſen. 


—— ——— 
Haus Metropol, gman bringt nach Beendie 
gung der Metropol-Revue ab 1. Oktober wieder ein 
reines Kabarettprogramm. Es iſt den Liebhabern der 
Kleinkunſtbühne Gelegenheit geboten, eine auserwählte 
Künſtlerſchar zu bewundern, an deren Spitze der 
Conferencier Walter Scholz, einer der luſtigſten Plane 
derer und Vortragsmeiſter, marſchiert. Kita und 
Janett, das jugendliche a Sp mig eine Delikateſſe 
der Tanzkunſt, und Kitty Web und Jack Page, das 
moderne Tanzpaar, vertreten den Tanz, während P a- 
ros humoriſtiſche Hundedreſſuren mit den boxenden 
und tanzenden Vierbeinern dem Programm den Ba: 
ang geben. Iſt das Programm fo ſchon ſtark 
humoriſtiſch AEN wird Tante Lene dem Humor 
die Krone auffegen. Hugo Fiedler, der d» 
3 e, zeigt, was Uebung und Technik 
ertigbringt, um auf den kleinſten wie größten Inſtru⸗ 
menten Ouvertüren, Märſche und ug er üde in nie 
bed Wiedergabe a aubern. Na 
orftellung, während deffen Kaufen dem 
legenheit geboten ift, ſelbſt dem Tanze du 
— die Trocadero-⸗Nachtvorſtellung ſtatt. 
evanſtaltungen freier Eintritt. ; 
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In den nächſten Tagen ſuchte Petra Aſtern 
näheres über die „Europa“ in Erfahrung zu brin- 
Em Sie ſetzte fih aljo im Zeitſchriftenſgal der 

taatsbibliothek ein paar Stunden zur Lektüre 
nieder und notierte ſich einzelne Themen und ein⸗ 
zelne Mitarbeiter. Die Korreſpondenz, als Me⸗ 
terial für Redaktionen und wirtſchaftliche Ber- 
bände gedruckt, wollte eine Brücke zwiſchen den 
Völkern ſein, die miteinander im Krieg gelegen 
atten. Beſonders ſollte ſie dem Verſtändnis zwi⸗ 
chen Franzoſen und Belgiern einerſeits und den 
eutſchen anderſeits dienen. 

In dem Haufe, in dem fih die Redaktion der 
„Europa“ befand, zwiſchen dem Halleſchen Tor 
und dem Anhalter Bahnhof, nahm ein Café die 
Hälfte des Erdgeſchoſſes ein; die andere Hälfte, 
jenjeits der Torfahrt, diente zwei Läden: einem 
prieur und einem Tabakhändler. Hier ver⸗ 

rachte Petra einen halben Nachmittag. Sie 
ließ ſich maniküren und den Kopf waſchen, ſie 
machte einen Zigaretteneinkauf, ſie trank in dem 
fé einen überraſchend guten Mokka. Und 
2 lauderte mit dem Manikürfräulein, mit dem 
Friſeur, dem Tabakhändler und dem Oberkellner 
dem ſie für den vorzüglichen Mokka ihr Lob 
ſpendete. Ja, darauf werde hier gehalten, er- 
klärte der Oberkellner, weil hier doch die vielen 
Ausländer ins Haus kämen, die Mitarbeiter der 
„Europa“. Auch einen guten Kirſch verlangten 
die Herren. Gelegentlich auch Abſynth. Dg 
drüben der Herr mit dem blonden Bart und dem 
ſchütteren Kopftaar, der den Kirſch immer mit 
einem Stück — nder nahm und dann einen 
Schluck Schwarzen hinterhergoß — „Sehen Sie, 
jetzt wieder!“ — das ſei einer der Redakteure der 
Korreſpondenz. Ein Herr Barthelot, ſoviel er 
gehört hade. Aber — der Ober lächelte — die 
Jertihaften brächten ſich nicht gerade um vor 
rbeit. Herr Barthelot wenigſtens fişe ſtunden⸗ 
lang da drüben an feinem Tiſchchen und kippe 
einen Kirſch um den andern. Aber er zahle im- 
mer ſogleich, wahrſcheinlich, damit er keine Rech⸗ 
nung mehr zu begleichen habe, wenn ſeine Frau 
komme und ihn abhole; denn von der wolle er 
wohl feinen Konſum nicht kontrolliert willen... 
Auch das Manikürfräulein, der Friſeur und der 
igarettenverkäufer waren für einen kleinen 
alaver zu haben, in deſſen Verlauf Petra aller⸗ 
band Kleinigkeiten erfuhr, die ihr werwoll er- 
ſchienen . Am Spätnachmittag konnte fie dann 
auch noch einer ehelichen Auseinanderſetzung zwi⸗ 
ſchen Monſieur und Madame Barthelot mit bei- 
wohnen. Der Redakteur der „Europa“ mochte 
yon bei ſeinem zwölften Kirſch angelangt ſein. 
ine fliegende Röte zeigte ſich auf feiner hohen 
Stirn, als feine Gattin eintrat. Die Unterhal- 
tung der beiden wurde zuerſt flüſternd geführt. 


Barthelot hatte wie in ſeinem Ausſehen fo auch Dr. 


in ſeinem Ton etwas Schwammiges. Er ver⸗ 
teidigte ſich gegen die Vorwürfe, die ſeine Frau 
ihm machte, mit weinerlicher Skimme. Zehnmal 
hintereinander nannte er ihren Namen, bittend, 
beſchwörend, beteuernd, immerzu: „Octavie, Dc- 
tabie, mais je vous prie instamment —l“ Frau 
Barthelot bildete einen ſchroffen Gegenſa 
ihrem Mann, fie war febr mager, nervös, 
aſt hektiſch. Große Glutaugen ſtanden in dem 
chmalen Geſicht mit den violettgefärbten Lippen. 
hre aufgeregte Redeweiſe hatte unendlich viele 
Drucker: die Endſilben der kurzen Sätze, die ſie 
in atemloſen Tempo herausjagte. Sie ſprach ſo 
viel und ſo geſchwind, daß Petra kaum folgen 
konnte. ehrmals ging ihr Geſchwätz, das von 
1 Huſten unterbrochen 
seinen über ... Der Ober hatte durch einen 
Nickeleinwurf das Orcheſtrion in Betrieb geſetzt, 
fo daß alle Gäfte ihre Stimmen erheben mug- 
ten, um den Lärm zu übertönen. Um das aus⸗ 
kümmerte fih niemand. Hier, in der 
Bahnhofs, wechſelte das Publikum häufig, und 
war zumeiſt mit eigenen Sorgen viel zu ſehr 


ländiſche Paar, das fih auf Franzöſiſch zankte, f 
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erfüllt, um ſich auch noch fremder anzunehmen. 
E Petra, 5 ſich zum erſten Male in ihrem 
Leben darauf ertappte, daß ſie lauſchte, entnahm 
der Auseinanderſetzung doch immerhin das eine: 


daß Barthelots Redaktionsſtellung nur eine Sine⸗ 
kure zu ſein ſchien. Madame Octavie hielt ihm 
vor: ſie wiſſe genau, daß er nun ſchon ſechs Tage 
das Büro der Redaktion nicht mehr betreten habe, 
er treibe ſich nur im Café herum, verſehe ſeine 
Geſchäfte nicht, um nichts kümmere er ſich mehr, 
und eines Tages werde ihn Madame loffenbar 
war Frau von Lolli gemeint) vor die Tür ſetzen. 
Was ſolle dann geſchehen? Mit ihm? Mit 
ihr: Octavie?! ? 

Auf keinen Fall wollte Petra hier von Frau 
von Lolli geſehen fein; fie durfte nicht häufiger 
hierher zurückkehren. Alſo mußte fie ſich ent- 
ſchließen, ein Pripatinſtitut in Anſpruch zu neh- 
men, das nähere Exkundigungen über den Nebat- 
tionsbetrieb der „Europa“ einziehen ſollte. 
Buntgemiſcht war jedenfalls die Beſucherſchar, 
die Frau von Lolli im Verlauf mehrerer Tage 
in ihrem Büro empfing. Da kamen zu ihr ein 
Bedtlehter, ein Druckereibote, ein eleganter Aus- 
änder, ein Miniſterialbeamter, ein Arbeiter... 
Die beiden Damen, die die Schreibmaſchinenarbei⸗ 
ten ausführten, hatten ihre feſten Freundſchaften 
und ſchienen für Fremde durchaus unzugänglich. 
Der Agent des Ermittlungsbüros war jedenfalls 
mit Glanz abgeblitzt. 

Da Petra in der Penſion hörte, daß Frau von 
Lolli — überraſchend wie ſtets — am Abend wies 
der eine Reiſe antrat, benachrichtigte ſie hiervon 
die Auskunftei und beauftragte ſie, einen Vigi⸗ 
lanten mitzuſchicken, der auf dem Bahnhof erkun⸗ 
dete, nach welcher Station ſie die Fahrkarte löſte, 
und der ihr dann unauffällig folgte. 

Zwei Tage darauf erhielt Petra Bericht. 

Sie empfing den jungen Menſchen, der einen 
Fer geweckten Eindruck machte, im Büro des 

echtsanwalts. Dr Kötzſchau befand ſich in Tegel: 
der Schriftwechſel zwiſchen den Rechtsvertretern 
der beiden Firmen war endgültig abgebrochen 
worden, nur die gerichtliche Auseinanderſetzung 
konnte gebt noch folgen. Herr von Inſch, 
Generaldirektor von Bombje & Co., war ente 
ſchloſſen, auch nicht um Fingerbreite zurückzu 
weichen. Der dreiſte Angriff der Krimmler 
Werke war von fo unerhörter Plumpheit, daß er 
mit einem Sieg auf der ganzen Linie zurückge⸗ 
ſchlagen werden mußte. Dr. Kötzſchau hatte natür- 
lich die zahlreichen laufenden kleinen Arbeiten 
der Erledigung durch feinen alterfahrenen Büro» 
vorſteher überlaſſen; hierin konnte der blutjunge 
Referendar ihn noch nicht vertreten. Aber der 
Rechtsanwalt hatte ſich in Uebereinſtimmung mit 
eck gem damit einverſtanden erklärt, daß 
Ban ein Altern jene beſtimmte Fährte weiterver⸗ 
gte. 


„Setzen Sie ſich, Herr von Gipkens. Eine 
Bigareite? Hier, bitte bedienen Sie fid! Und 


nun erzählen Sie! Wie weit konnten Sie der 
Dame auf den Hacken bleiben?“ 

„Die Dame hatte Schlafwagen 1. nach 
furt genommen. Dort ließ ſie ihr Gepäck auf 
dem Bahnhof. Sie hatte ſich inzwiſchen aber um- 
gekleidet, erſchien in einem pena billigen Konfek⸗ 
tionstrotteur. Mit dem nächſten Lokalzug fuhr 
fie nach Mainz. Hier benutzte fie zweimal die 
Straßenbahn. Beinahe wäre fie mir dabei ent- 
wiſcht. Ich durfte mich ihr doch nicht zu oft 
nähern, ſonſt wäre ich von ihr bemerkt worden. 
ie blieb ab und zu ſtehen und ſah in ein Schau⸗ 
fenfter oder einen Reklamekaſten — wohl, um im 
Spiegel feſtzuſtellen, ob ihr jemand folgte. Ich 
tat natürlich, als tappte ich bloß ſo gleichgültig 
daher. Aber ich fah dann, daß fie in die Dru⸗ 
i und im Haufe Nummer ſechs 
verſchwand. Als ich hernach dort porbeiging und 
das Schild las „Agence a en wußte ich 
ſogleich Beſcheid. Gut zwei Stu iſt ſie in 


Frant- 
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dem Haus geblieben. Ich war an der Ede in 

einen Bäckerladen getreten, wo man auch Milch⸗ 

kaffee bekommt. ie Bäckersfrau redete kein 

Wort mit mir. Gewiß hatte ſie Furcht. Aber 

dann kam eine dicke Mainzerin, die ſehr redſelig 

war und meinen Verdacht gleich beſtätigte.“ 
„Welchen Verdacht?“ 

„Daß die Agence Handelsſpionage und Wert- 
ſpionage betreibt, Nun, auch Herr Dr. Kötzſchau 
wird ſofort Beſcheid wiſſen. Er hat bod Fr im 
vorigen Winter im Prozeß gegen die Wormſer 
Firma, die das faule Geſchäft mit Stickſtoffdün⸗ 
ger machte, die Induſtrieſpionage der Agence feft- 
mach. In allen Blättern war damals die 

ede davon.“ 


Nur dunkel entſann fih Petra; fie war wäh⸗ A 


rend der Ausarbeitung ihrer Diſſertation ſelten 


zur e ekommen. Der fire junge 
Herr von Gipkens fatte ſich jedenfalls ſehr 
brauchbar erwieſen. Er erhielt eine beſondere Be⸗ 


lohnung. 

Eine Stunde ſpäter betrat Petra den Villen⸗ 
hof. Sie wollte Benjamin Zeck ſprechen, ohne 
ſich im Bürogebäude durch den Botenmeiſter mel⸗ 
den zu laſſen, und nahm den Weg zwiſchen den 
Taxushecken auf den Schinkelbau zu. 


Da es regnete, war der Hof leer. Die Qin- 
der hatten ihren Spielplatz nach der Durchfahrt 
verlegt. Stille herrſchte. Nur zuweilen wurde 
Fin erase durch ein Geräuſch, das ſich wie 

itſchenknallen anhörte. Es kam von dem ge⸗ 
deckten kleinen Schießſtand, den ſich die Söhne 
des Bankiers Stern neben dem Tatterſall ange» 
legt hatten. 


Petra hatte nicht bemerkt, daß dicht neben 
dem Aufgang zu dem kleinen Säulenvorbau der 
Villa ein menſchliches Weſen im Regen ſtand. 
Es war Islitz, der Einarmige. Geräuſchlos wie 
immer war er über den Raſenplatz herübergekom 
men und muſterte den Beſuch, zwiſchen dem 
Gebäude und der Taxushecke ſtehenbleibend, in 
ſeiner bekannten mürriſchen Art. Als Petra 
plötzlich das Aufglimmen ſeiner n ‚ger 
wahrte, ſchrak fie zuſammen. Etwas Unheim⸗ 
liches lag in dem Blick des Einarmigen. Sie 
tat aber, als ſchenke fie ihm weiter keine Bead- 
tung, drückte auf den Klingelknopf neben der Ein⸗ 

gstür und ſchüttelte die Regenhaut ab, die fie 
N übergeworfen hatte. Ein paar Augenblicke 
ſpäter öffnete Zeck die Tür. 


„Alio hier hauſen Sie? Alles noch funkel⸗ 
nagelneu.“ Petra ließ fih die Regenhaut ab- 
ziehen und ſtreifte die Handſchuhe von den Fin- 
ern. „Nein, hinſetzen will ich mich nicht erſt. 
rei Worte, dann geh ich wieder. Draußen ſteht 
auch eine gar zu unſympathiſche Schildwache.“ 

„Islitz? Der bene hat allerdings eine 
wenig empfehlenswerte Phyſiognomie. Aber ic 
glaube, daß macht ihn nur äußerlich ſo polizei⸗ 
widrig. In ſeinem Amt iſt er Aer ie IR 
Wenigſtens für die drei Worte müſſen Sie Platz 
nehmen, Fräulein Doktor Aſtern, bitte . Viel ⸗ 
leicht bekomme ich hernach auch noch ein paar 
hausfrauliche Winke für meine Einrichtung, in 
der leider noch der ganze ſchreckliche a “pa 
piema ſteckt. Dies hier ift zugleich mein Wohn- 
ſalon und mein Büro, iſt Frühſtücksgimmer, Bi- 


bliothek und Empfangshalle, gelegentlich ſogar 
Laboratorium.“ 


Petra hatte ſich umgeſehen. Sie würde die 
Möbel felig ganz anders aufgeſtellt haben. 
Was ai am metie mißfiel, war re aye 
nen Kiſſen ausgeſtattete Ruhelager, ih am 
Seitenfenſter befand. Sie erkannte auch zufällig 
ein großes, rundes menkiſſen wieder, das 
Frau von Lolli gehörte. Offenbar hatte ſie's ihm 
zum Einzug geſtiftet. 


„Das gute Gewiſſen, das dieſe ſchöne kunſt⸗ 
. Arbeit eriegen könnte, beſitzt deren 
frühere Beſitzerin kaum“, ſagte Petra trocken. 


Benjamin Zeck war 1 Blick gefolgt. Mit 
einem raſchen Griff ſchleuderte er das buntſei⸗ 
dene Geſchenk von Frau von Lolli in den Ba- 
vierkorb, der dabei polternd umfiel. „Ich bin 
Ihnen für jeden Fingerzeig dankbar.“ 


„Aber er darf nicht jedesmal ſolche Gewalt- 
maß regeln zur Folge haben“, erwiderte Petra. 
„Sie wiſſen nämlich noch gar nicht, wie behut⸗ 
fam Sie zu Werke gehen müſſen. Alſo ganz 
kurz: Ihre Freundin Lolli ſteht im Dienſt der 


Agence franco-belge, eines großen Privatunter⸗ 
nehmens, das von Mainz aus Geheimagenten auf 
die Induſtrie im unbeſetzten Teil Deutſchlands 
loszulaſſen ſcheint.“ 


Bed preßte die Lippen zuſammen und hörte 
ſich ſchweigend den ganzen Bericht an. Er war 
ſehr blaß geworden. 


„Im Dienſt der Agence!“ wiederholte Bed 
tonlos. Natürlich war ihm dieſe Zentralſpionage⸗ 
ſtelle vom Hörenſagen längſt bekannt. Vertre⸗ 
ter der Firma Bombje & Co. hatten von ihren 
Reiſen aus immer einmal über ihre Wahrneh⸗ 
mungen berichtet. Es hieß, daß rund ſieben⸗ 
hundert Agenten diefe Spionagetätigkeit aus 
übten. Wie Schuppen fiel es ihm nun von den 
ugen: er war dieſer raffinierten Meiſterſpionin 
blind in die Falle gegangen! Ihre oft kindiſch⸗ 
törichten Fragen waren Maske geweſen, um ihn 
in Sicherheit zu wiegen! Das bißchen Flirt hatte 
dazu herhalten müſſen, um eine gewiſſe Fami- 
liarität des Umgangs herbeizuführen: wie oft 
war fie drüben in der Penſion Urbach unerwar⸗ 
tet, nach nur flüchtigem Klopfen, bei ihm einge⸗ 
treten, wenn er inmitten ſeiner wichtigen Arbei⸗ 
ten fab — die fie auszuſpionieren 3 
war. „Wenn das wahr iſt — wenn das wahr 


Tiit —!“ Er machte Fäuſte und ſchüttelte fie, 


„Es iſt wahr, Herr Doktor Bed! Aber trog- 
dem darf Sie jetzt nicht mehr der furor teutoniens 
überwältigen. Ganz verkehrt wäre das. Daß 
Sie ſich über Ihre Leichtgläubigkeit ärgern, iſt 
verſtändlich. Sie wollen fih irgendwie rächen. 
Das können Sie aber nur, wenn Sie der Dame 
noch eine Zeitlang ebenſolche Komödie vorſpielen, 
wie ſie ſie Ihnen gegenüber durchgeführt hat.“ 

„Ich bringe das nicht über mich, Fräulein 
Aſtern. Ich muß und werde Frau von Lolli zur 
Rechenſchaft ziehen.“ 

„Später. Zunächſt müſſen Sie doch den 
klaren Beweis dafür in die Hand bekommen, daß 
ſie im Dienſte der Agence ſteht. Beſprechen Sie 
jeden Ihrer Schritte mit Kötzſchau. Sie darf 
nicht Verdacht ſchöpfen, ſonſt entwiſcht ſie Ihnen. 
Bedenken Sie, daß Sie nicht allein betrogen ſind 
und damit die Firma, für die Sie arbeiten, ſon⸗ 
dern darüber hinaus die ganze deutſche Induſtrie. 
Man muß dieſen Fall aufs nründlichite ſtudie⸗ 
ren, um daraus für die Zukunft zu lernen.“ 

Nun lächelte er. „Ich ſehe Mummi hat Ihre 
eminenten Fähigkeiten, als Porzia aufzutreten, 
doch ganz richtig eingeſchätzt. Gut, ich will alles 
hinunterſchlucken und will mich zum Schein von 
Frau von Lolli noch weiter an der Naſe herum⸗ 
führen laſſen. Aber die Stunde wird ja kommen, 
er an .. Darauf freue ich mich arenzen- 
p: 

„Auf dem Anwaltsbüro hörte ich, daß Kötz⸗ 
ſchau morgen früh mit nach Baden⸗Baden muß?“ 
Kom ⸗ 


Werkzeuge nicht photographieren können, au 
nicht mit geheim angebrachten Apparaten. 
wenn die Kommiſſion aus der Fabrik hinausgelei⸗ 
tet wird, ſo läßt man ſie ſtets durch einen Raum 


en, in dem durch Radium jede lichtempfindliche 


Platte zerſtört wird. Kötzſchau wird Augen 
machen, wenn er erfährt, welches Juwel von Re⸗ 
ferenbar bei ihm tätig ift. Sie haben mich durch 
Ihre Feſtſtellungen zwar bis auf die Knochen bla⸗ 
miert — aber für die Sache ſelbſt iſt Ihre Tätig⸗ 
keit von größtem Nutzen. Alſo haben Sie Dank, 
Fräulein Doktor Aſtern! — Und zu dem kleinen 
Inſtruktionskurſus über Innendekoration kommt 
es heute nicht mehr?“ 

Petra war wieder in ihre enhaut geſchlüpft. 
Ich bin in Eile, habe noch A ji 
Reinickendorfer Straße im Norden von Berlin.“ 

„Am Wedding?“ Er fah fie faſt beſorgt an. 
„Für eine junge 
die übliche Promenade.“ 

(Fortſetzung folgt). 
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Für den Schutz Ihrer Haut 


4711” Cremes. 


Ist die Haut erst einmal rauh und rissig, dann bedarf es of 
vieler Mühe und Geduld, bis sie wieder so zart und 
sammetweich wird, wie Sie es wünschen. Besser ist vor. 
beugen — also regelmäßige Pflege mit Matt-Creme, dem 
edlen *4711"-Erzeugnis und schützenden Schönheits-Creme für 
den Tag! Besonders in der jetzigen Jahreszeit, wenn wechselnde 
Witterungseinflüsse den empfindlichen Teint bedrohen. Matt- 
Creme ist der ideale, unsichtbare Schutz Ihrer Haut, Als 
Ergänzung dieser wirkungsvollen Hautpflege bedienen Sie 
sich des “471° Cold Cream. Vor dem Schlafengehen 
einmassiert, erfrischt und festigt er über Nacht das Flautgg ebe 
und erhält es weich und schmiegsam. 


-Creme 
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Ronkursmassen- 
Ausverkauf! 


Das zur Konkursmaſſe Ernst Stein, 
Elektro- Großhandlung, Breslau, 
gehörige Warenlager, beſtehend aus 


Beleuchtungs- Artikeln, 


Stark- und Schwachstrom- 
Material 
wird werktäglich von 9—15 Uhr in dem 
Geſchäftslokal, Neudorfſtraße da, aus- 
verkauft. Günſtige Einkaufs⸗Gelegen⸗ 
heit für Großhändler u. Inſtallateure. 
Der Konkursverwalter. 


Das zur Konkursmaſſe der Frau Henriette 
Bandmann, geb. Goldſchmidt, in Firma Max 
Bandmann in Hindenburg OS., Kronprinzen ⸗ 
ſtraße 239, gehörige Warenlager beſtehend 
aus Buch. und Papierwaren ſowie die Ger 
ſchäftseinrichtung und Utenſilien, im mpre 
von zuſammen 2 770,21 RM., follen im Wege 
der öffentlichen Ausbietung im ganzen ver- 

werden. 

Befihtigung Kronprinzenſtraße 239 am 
4. Oktober 1930, von 11.30 bis 12.30 Uhr, 
wo auch das Inventarverzeichnis und die 
Bedingungen eingeſehen werden können. 

Schriftliche Angebote ſind bis Montag, 
den 6. Oktober er., nachm. 16 Uhr, in meinem 
Geſchäftszimmer Kronprinzenſtraße 282, unter 
e einer Bietungskaution von 500 

abzugeben. 

en bleibt dem Gläubigerausſchuß 
vor! Iten, 


Konkursverwalter Georg Cohn, 
Hindenburg OS., Kronprinzenſtraße Nr. 282. 


endezvous in der 


Dame von Berlin W nicht eben er j 


2 
e 


ey: 


Filme der Woche 


Beuthen lich⸗harmloſe Stimmung vermitteln. Gine. þer- 

vorragende e iſt Max Ehrlich als Cava⸗ 

„Ich hab' mein Herz im Autobus verloren“ in KH Nu per teile 17 

r in x ebensluſtig i aria Paudler, un i a 

in den Thalia-Lichtipielen Eibenſchütz bringt in geſellſchaftlicher Kultur 

Ein recht bewegtes Poſſenſpiel mit] das, was ihr an Geſang und Darſtellung mand- 

ia lauter ulkigen Geſtalten und ſchalkhafter Dar mal nicht ganz gelingt. Die muſikaliſchen Zwi⸗ 
i ftellung! Die Handlung ſetzt gleich ipag- ſchenſpiele machen einen recht entlehnten Eindruck, 
haft ein. Es geht um zwei junge Leute. Sie ſie ſind aber gefällig und gehen als bekannte Mo- 

iſt eine ſechzehnjährige Schülerin, er der Neffe tive leicht ein. Dazu kommt, daß auch noch ernſte 

eines Bankiers. Im Rennwagen macht er Muſik hier und da leicht parodiert ift, jo daß ein 

die Bekanntſchaft der Kleinen, die auf dem Ver- fröhliches Gemiſch entſteht. Man unterhält ſich, 


GESUCHT SOFORT 


an allen Orten Painige vad zuverl. Personen jed. 
ndes v. Alters z. Übernahme vu. Einrichtg. einer 


Sta! 
MASCHINENSTRICKEREI 


Keine Vorkenntnisse nötig. Garant. dauernd. u. 


Strickmaschinengesellschaft 


GUSTAV NISSEN & CO., HAMBURG 6 
Zollvereinsniederlage - Mercurstr. 1 


Beſonders ſollte aber auch jeder Geſunde zur Anregung 
ſeines Geſamt⸗Stoffwechſels 4 Wochen hindurch in Bad Salze 
ſchlirf ſelbſt (ermäßigte Pauſchal⸗Badekuren vom 1. Mai bis 
30. September), ſonſt zuhauſe den Salzſchlirſer Bonifaziud« 
Brunnen trinken. Er wird dies auch ohne Aufforderung 
gern wiederholen. Vorrätig in allen Apotheken, Drogerien und 
in der Mineralwaſſergroßhandlung 


Franz Nowak, Beuihen OS., Paralleistr, 6, Fernruf 4562 


Erkundigen Sie ſich dort über Haustrinkkuren! 


deck des . uſſes ibt Run u wie gejagt, ganz gut. 
ich das heitere Spiel der prächtigen Taugenichtſe. Bedeutende, leiſtungsfähige und führende 
ebenher kommt allerlei vor, was die Buihaner Weinbrennerei und Litörfabrit uch t für 


in die beſte Stimmung verſetzt. Die Poſſen⸗ 5 age Sberſchl 1 % bu 
reißerei dauert an bis zum Schluß, der die beiden Vorſicht am Waſchtag! ber decken Aunbfehaft eingefübele 


Ausreißer zum glücklichen Paare werden ` £ E 
It. ig ale übrigen eee bie A fr alete 89 1881 semsfen. e 

95 S A 2 55 t 1 ; ' ei I ’ Hefe: 
Eltern des Mädchens, die Wirtsleute, die Poli Umſtand, den die wenigſten Hausfrauen beachten! denen daten waer u. . Sie un . 


i i- und Gefängni , be ſich in dem] . p 3 > 

konten ne ee TS a et Die unfaubere Wäſche wird meiſtens ganz falit |diefer Zeitung Beuthen DG. A beit Gin freundl. möbl., fepe 

die, deren Hauptrollen von Dominico © am- paga le or neh bie a Ir! Tr = Fpa ; rbeits- Perfekte A 
piad AA 2 9 die eine wichtige Ange egenheit. Es iſt am ten, ſie ür unſere eugründung uchen wir 2 . 2 1 

| Be eee pA 9 De as überhaupt nicht in bewohnten Räumen aufzu⸗ zum Antritt für Januar 1981 tüchtige, madchen Hausschneiderin mmer 

| Denn greifen muß, beſtritten wird, Ferner bewahren, ſondern auf dem Hängeboden, ee ältere), aber unbedingt] fleißig und ſauber, vorn heraus, ift billigſt 

| wirken Oba Botehina, Robert Garri- dem Hausboden, oder in der Kammer. Auf jeden eee kann fih melden.] für ſofort geſucht. an 1 oder 2 Herren 

fon Dr Manning und Kerl Oarbacher ag um Anf Raaen ON oa De erden, Verkäufer B. Shefizet, Angeb. unt. B. 282 abzugeben. Ang. unt. 

| mit. Im Beiprogramm läuft das Sittendramg gleiſekörbe. Meiberichränte, Waſcht e e u Großbeftillation, an die Geſchäftsſt. V. 287 an die Gejäft. 

| „Die Gräfin aus dem Armenviertel“ iche, alte Kommoden find ehe bie greioneken Nur Herzen aus der Brande, ber pok Beuthen OT, dief. tg. Beuthen.[diefer Zeitg. Beuthen. 

| mit Anny Ondra. Behälter, auch nicht der aus Stoff gefertigte e Suach wech. wollen dec eee. 

| GI Wälhepuft. Eine hölzerne Truhe oder ber- Beſonders bevorzugt werden gute Verkäufe 

p eiwitz N gleichen eignet fih am beiten dazu. Bühenaufgieher und maln e i 

„Bat und Patachon im Nafetenomnibus” |,; St, der Wäicetan berangetommen, bonn, folte Su iar. mr Gehaltsanfprüde. an elegantes, modernes 

| im Capitol De ums Store E. Paulsen & Co., Beuthen 0S., Ring 5 Kapitalkräftiger Kaufmann 


ſucht für ein Speziaigefhäft in 
allerbefter Lage Oeuthens einen 
preiswert zu ver⸗ 


aden ee 


mit 2 Schaufenſtern. Angeb. unt. M. 110 Kolaska, Beuthen, 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. Aafernenfinaße Ar. 27. 
FTT 


Ehtimmer 


neu, ganz poliert, 


Unter uns gejagt, von Raketen keine Spur. Fang der Wäſche vornehmen, ſondern in der Größtes Spezi : 
Der alte Leierkaſten von Autobus, mit dem Pat Waſchküche ſortieren! Speisen ſtehen oft bigi aa imaan E S 
und Patachon die ſchon oft unternommene Ret⸗ in der Küche herum, auf dem Herd kocht das 


l 

| iesmal i „erhebt fi ittels ei Eſſen, oder die Hausfrau macht mit den Händen, 
eee r e e ee SUS esucht 
i 

j 

} 


auberteppichs in ý 2 
enſchafetn der modernen Technik gar nicht nötig legten, die Spargeln, Kartoffeln oder das Jleiſch 
ad Es gibt wieder viel Verwicklungen, und Pat zurecht! Das iſt nicht nur Unſauberkeit, Kape @ 
und Patachon erſcheinen in verſchiedenen origi- ſendern auch Leichtſinn und Fahrläſſigkeit per sofort 
2 nellen und komiſchen Lagen, über die man herzlich 
lachen kann. Im Beiprogramm u ein febr 
l 


F = nr Her Bedingung: 
Schon ein aſchentu genügt, um da 
ſchönſte Unheil anzuſtiften! Werfen, Ausſchütteln 1. Klavier, Tango-Harmonika, 


Prima Vollrindleder 


Möbi. Zimmer Klubgarnitur 


Wo tann junges 


ſpannender und gut au gebauter Wildweſtfilm 6 u 
i Gen ode De ne Pig Meran | & 1. Get. Aebenterumen, Iy eis" aog, mer, peaa un 
B. de Mille die Regie geführt hat. und Krankheitserreger immun iſt. 3. Jazzband, Saxophon. gi an berufstätig. Fräu⸗ d r an 


oder ein leere sſlein billig zu ver⸗ 


Zimmer mieten. Zu erfrag. 


Beuthen OS., 
bekommen? Bus] Kloſterſtr. 1, Ring⸗Ecke, 
ſchriften an 2. Etage rechts. 
Weſt⸗India⸗ 
Bananen ⸗Vertrieb, 
Beuthen DS. 


Klubſeſſel 


ſabrikneu, 
ſtehen zum Verkauf bei 


Spediteur Lu tig 
Gut möbliertes Gleiwitz. Bahnhofſtr. 6 
1 


Vorderzimmer, 
evtl. en et 
3 5 für ſof. zu vermieten. A PATE) 
Moblferte Zimmerer | AUffälligel 
aan u. wirkungsvolle 

Drucksachen 
— ——ů— — 


i n OS., 
Gut möbliertes|Dyngosit 
Ein großes, ſonniges 
liefert schnellstens 


5 r. 22, III. Its. 

Zimmer 

mit zwei Betten, Kla- z 5 liefertschnellstens 
mill. Zimmer Verlagsanstalt 
für fof. zu vermieten.] Kirsch & Müller 


vier, in gutem Hauſe, 

auch vorübergehend, zu 
Beuthen OS., l 
Solgerſtr. 17, I. its. G. m. b. H. 


2 „Der Korvettenkapitän“ i Kr an t en w A: is e barf n i eme 0 1c, gelagert Meldungen Beuthen, Schießhausstraße 4 
i p PER oder unter die Wäſche der gefunden Familien- | me ři s 
in den UP.⸗Lichtſpielen angehörigen gemengt werden. Die Krankgheits⸗ 1 * 

Harry Liedtke gibt fein Debüt im Ton- ſerreger trocknen zu Stäubchen ein und fliegen E 

ilm Wobei ihm aber Fritz Kampers recht] dann im der Luft umher, bis ſie den geeigneten 

ebhafte Konkurrenz macht, denn von ihm gebt Nährboden gefunden haben. Sie muß alfo un ⸗ für Sonntag, 

größtenteils die Humorwirkung aus, mit der die⸗ Per zn alid ausgewaſchen oder gebrüht werden. den 5. Oktob. 1930, 

ſer Film nicht allzu reich geſegnet iſt. Harry In den Großſtädten iſt es überhaupt ratſamer, geſucht. 

Liedtke hat hauptſächlich verliebt zu fein, fröhlich] diefe Wäſche einer Waſchanſtalt zu übergeben. da A. Weirauch, Igrau Mittmann 

zu ſein, ein wenig Klavier zu klimpern und die die Koſten durchaus nicht höher find, wenn Die Bahnhofshotel, Beuthen OS. ý 

Herzen der Mädchen zu erobern. Immerhin hört Hausfrau die Arbeitszeit, ihre Mühe, den Aerger Peiskretſcham DS. Gräupnerſtraße 3. 

man ihn, den Vielgeſehenen, nun auch einmal | am die Waſchküche, über die Regentage oder um xvV—wꝛ⁊ĩð⁊2ß'(ĩ — 

ſprechen. Die Handlung hat im weſentlichen den Trockenboden berechnet! Vom bunieniichen . 

Dferettenharalter. Eine kleine Verwechſlungs⸗ Standpunkt aus iſt dieſer Ausweg jedenfalls der Rei Sed a en 

geſchichte, Verwandlungsgeſchichte iſt der Angel⸗ beſte! I y l 

punkt der Ereigniſſe, die ſich mit manchmal ein | Jeder Forde aber fordert ‚unbedingt | in Mableibbinden u, s.w, welche zum selb- 

weni . und forciertem Humor ab- Innehaltung der ein achſten, hygieniſchen Regeln] ständigen Verkauf Ia prima Qualitäts- Mag ware 

wickeln, die aber ganz amüſant find und einen von der Hausfrau! suchen, verlangen noch heute Fabrikpreise 


guten Zeitvertreib darſtellen, die ſogar eine fröh⸗ Hildegard G. Fritsch. unt. E. f. 356 an d. Geschäftsst. d. Zig. Beuthen. 


vermieten. 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 36, S. II. 
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Einzelverhandlungen zwischen Deutschland und Litauen 


Re dringlichen Memel⸗Beſchwerden beigelegt 


Sicherung der gerechten Wahl — Der Minderheitenbericht Mottas 


Genf, 30. September. Die Beſchwerde der 
Memelländer, die auf einem Antrag des 
deutſchen Außenminiſters Dr Curtius auf die 
Tagesordnung der geſtrigen Ratstagung geſetzt 
worden iſt, ſollte in der für Dienstag nachmittag 
angeſetzten Sitzung des Völkerbundsrates zur Be⸗ 
r Es handelte ſich dabei zunächſt 
um den Teil der Beſchwerde, der ſich auf die 


Durchführung der bevorſtehenden 
Wahlen in Memel 


bezieht und deſſen vordringliche Behandlung und 
Erledigung die Memelländer gewünſcht haben. 
Die anderen Beſchwerden bedürfen einer ein ⸗ 
ae Prüfung. Es beſteht auf deuticher Seite 


er Wunſch, daß diefe Prüfung gründlich vor⸗ ſtell 


enommen wird, damit der Völkerbundsrat, der 
die Garantie der Schlichtungen für die autonomen 
Rechte des Memelgebietes übernommen hat, auf 
auf ſeinr Tagung eine gut begründete Entſchei⸗ 
dung treffen kann. 
Der Beginn der heutigen Ratsſitzung ver⸗ 
gügerte ſich um mehr als eine ak Stunde, weil 
is zum letzten Augenblick zwiſchen der deutſchen 
und der litauiſchen Delegation Verhandlungen 
chwebten. Sogleich nach der Eröffnung der Rats⸗ 
itzung gab 
Dr Curtius 
eine Erklärung ab, in der er mitteilte, daß auf 
Grund der in den letzten Tagen gepflogenen Unter⸗ 
haltungen zwiſchen ihm und den Vertretern Qi- 
tauens u. a. folgeende Maßnahmen im Memel- 
gebiet in Ausſicht genommen worden ſeien: 
„Das z. Z. amtierende 

Memelgebietes wird in der Weile umgebil⸗ 
det, daß an Stelle der beiden bisherigen Landes⸗ 
direktoren zwei Angehörige der Mehrheitsparteien 
des bisherigen Landtags treten. Dieſes Direkto⸗ 
rium tritt nach dem Wahltag zurück und bleibt 
bis zur Einſetzung eines neuen Direktoriums als 
Geſchäftsführendes Direktorium im Amt. Als- 
bald nach dem Zuſammentritt des neuen Landtags 
ernennt der Gouverneur 


einen Präſidenten des Direktoriums, 
der das Vertrauen des Landtags genießt, 


nachdem er zuvor über dieſen Punkt die notwen⸗ 
dige Fühlung mit den Parteien genommen hat. 
Im übrigen iſt eine Neuzuſammenſetzung der 
Wahlkreiskommiſſion und der Stimm⸗ 
bezirkskommiſſion in Ausſicht genommen, die den 
Grundfätzen parlamentariſcher Parität Rechnung 
trägt. Auch bezüglich des Kreiſes der Wahl ⸗ 
berechtigten ſind die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen getroffen zu dem Zweck, daß 


lediglich Perſonen, die das memellän⸗ 
diſche Bürgerrecht beſitzen, zur Wahl 
zugelaſſen 
ſind. Ebenſo iſt auch das Notwendige in Ausſicht 
genommen zur Sicherſtellung der Prefje-, Redes 
und Verſammlungsfreiheit. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den“, ſo ſchloß Dr Curtius, „kann ich die Punkte, 
die in meinem an den Rat gerichteten Antrag als 
dringlich bezeichnet waren, zu meiner Freude 
als erledigt anſehen und auf ihre weitere Be⸗ 
ſprechung im Rate verzichten.“ 

Nach der Mitteilung des Reichsaußenminiſters 
2 der Berichterſtatter Hambro, Norwegen, 
einer Genugtuung über die Erklärung Dr Cur- 
tius Ausdruck, und wies darauf hin, daß die 
anderen gegen, die Gegenſtand der Beſchwerden 
feien, noch einer eingehenden Prüfung bedürf⸗ 
ten. Er werde auf der nächſten Tagung des 
Rates im Januar dem Rat einen Bericht über 
dieſe Punkte unterbreiten. 

Der litauiſche Außenminiſter Zaun ius be⸗ 
merkte, daß er den Erklärungen des Bericht⸗ 
erſtatters und des Vertreters Deutſchlands nichts 


Pinzuzufägen habe. Der engliſche Unterſtaats⸗ 
ekretär Dalton ſagte, daß man angeſichts der 
‚bon der litauiſchen R 


r eingenommenen 
[i ‚ahrensfrage und an= 
geſichts der Möglichkeit, daß neue Schwie⸗ 
rigkeiten auftauchen, nicht länger zögern 
ſollte, ein Gutachten des Haager Gerichtshofes 
einzuholen. Er wies die litauiſche Regierung 
auf Artikel 11, Abf. 2 der Völkerbundſatzung hin, 
wonach jedes Völkerbundsmitglied das Recht hat, 
in freundſchaftlicher Weiſe die Verſammlung oder 

n Rat auf jeden Umſtand aufmerkſam zu 
machen, der dazu angetan ilt, die internationalen 

eziehungen zu berühren. Der litauiſche Außen ⸗ 
miniſter Zaunius erwiderte, es handle ſich im 
vorliegenden Falle um eine Verfahrens 
frage, die durch das Memelabkommen geregelt 
— 
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Itung in der Verfa 


Direktorium des 


[Telegrapbiſche Meldung) 


ſei. Die litauiſche Regierung habe von Anfang 
an erklärt, daß ſie ſich der materiellen Erörte⸗ 
BER der emelbeſchwerde nicht entziehen 
wolle, und ſie habe die ber brenn y nur aus 
Pflichtgefühl gegenüber ihrem Lande auf⸗ 
geworfen. 

Der Bericht des * 


Bundesrates Motta 


über die e e iſt vor⸗ 
mittag von der Völkerbundsverſammlung an- 
genommen worden. Motta ergänzte feinen Ve- 
richt mit der Vorlegung noch mündli in 
verſchiedenen Punkten. Er ſprach die Ueber- 
zeugung aus, daß die Madrider Beſchlüſſe eine 
Verbeſſerung des Minderheitenverfahrens dar- 
ellten. r habe ſich durch ſorgfältige Unter- 
ſuchungen auch davon überzeugt, bah bie Minder» 
heitenabteilung des Völkerbundſekretariats ſich 
ihrer Pflicht vollkommen bewußt ſei und ihre 
ufgaben gewiſſenhaft erfülle. 

Jeder Verſuch, die ſprachlichen oder kulturel⸗ 
len Rechte eines Volksteiles zu beeinträchtigen, 


ſtelle einen Akt der Gewalt und eine politiſche 
Kurzſichtigkeit dar. Durch die Friedens- 
verträge feien die Grenzen der europäiſchen 
Staaten verändert worden; das Schickſal der 
neuen Ordnung hänge von dem Geiſte der 
Zuſammenarbeit ab, der zwiſchen den einzelnen 
Staaten und Volksgruppen herrſche. 


Und die Praxis? 
Abbau deutſcher Lehrer im Memelgebiet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 30. September. Das Direktorium 
Reigys, dem gleich nach ſeiner Ernennung 
durch den Gouverneur Merkys vom Memeler 
Landtag das Mißtrauen ausgeſprochen wurde 
und das darauf den Landtag auflöſte, hat jetzt 
fünf deutſchen Lehrern aus dem Kreiſe Heide⸗ 
krug gekündigt. Wie verlautet, ſoll noch weiteren 
deutſchen Lehrern im Memelgebiet gekündigt wer⸗ 
den, um ſie durch litaniſche Lehrkräfte zu erſetzen. 


Oesterreich will am 9. November wählen 


Seipel wieder in der Regierung 


Ein Kabinett aus Chriſtlich⸗Sozialen und Heimwehrführern 
; [Telegraphiſche Meldund 


Wien, 30. September. Das neue Miniſterium 
iſt ſoeben gebildet worden und hat die 
in die Hände des Bundespräſidenten geleiſtet. 
Die Zuſammenſetzung iſt folgende: 

Vaugoin: Bundeskanzler und Heerweſen; 

Schmidt: Vizekanzler und ſoziale Verwal⸗ 

tung: 

Seipel: Aeußeres; 

Fürſt Starhemberg: Inneres: 

Hueber: Juſtiz; 

Bud: Finanzen; 

Heinl: Handel; 

Thaler: Landwirtſchaft; 

Czermak: Unterricht. 

* 


Das Intereſſe an der Bildung der 
neuen Regierung in Oeſterreich iſt bereits 


in den Hintergrund gedrängt worden durch eine] ten und die viel erörterten 


andere Entſcheidung, die nicht mehr aufgehalten 
werden 


Angelobung 


Neuwahlen auszuſchreiben, die wahrſchein⸗ 
lich ſchon am 9. November ſtattfinden ſollen. 
Die Chriſtlich⸗Sozialen brauchten dieje Wah- 
len. Sie hatten politiſch nichts mehr zu gewinnen 
und die ungeheure Wirtſchaftskriſe, die 
einen Winter mit ſteigender Arbeitsloſigkeit und 
furchtbarſtem Elend erwarten läßt, konnte ihre 
Lage nur von Tag zu Tag verſchlechtern. Dazu 
kam die Sorge, die Heimwehren könnten ſich 
bis zum Frühjahr auch politiſch organiſieren und 
ſo zu einem gefährlichen Rivalen werden, und 
ſchließlich die gegenüber den Koalitionsgenoſſen 
übernommene Verpflichtung einer Wapi- 
reform, von deren Erfüllung man ſich jetzt be⸗ 
freien wollte. Die Frage muß freilich unbeant⸗ 
wortet bleiben, ob der Kampf gegen die Korrup⸗ 
tion in der Verwaltung angeſichts des Skandals 
um die Perſon des Dr Strafella gerade die 
zugkräftigſte Wahlparole ſein wird, denn die 
Herren, die ſich bei den Bundesbahnen bereicher- 
heimfonds für ihre 
eigenen Bedürfniſſe geſchaffen haben, ſind doch 


kann. Das chriſtlich-ſoziale Parteitabinett|feinerzeit als die Vertrauensmänner der chriſt⸗ 


verfügt nämlich im Parlament über keine Mehr⸗ 


lich⸗ſozialen Regierung Seipel / Kienböck in die 


beit. So bleibt kein anderer Ausweg übrig, als Leitung des größten ſtaatlichen Wirtſchafts⸗ 


den Nationalrat vorzeitig aufzulöſen und 


betriebes berufen worden. 


Philipp Halsmann begnadigt 


Literaturkritik im Dienſte der Gerechtigkeit? 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Wien, 30. September. Bei den in Oeſterreich 
alljährlichen ausgeführten Begnadigungen unter- 
zeichnete Bundespräſident Miklas am Dienstag 
u. a. die Begnadigung des Studenten Philipp 
Hals mann, der auf Grund eines Indizien⸗ 
beweiſes wegen Totſchlags, begangen an ſeinem 
Vater, vom Innsbrucker Schwurgericht zu vier 
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden war. 


* 


Die Begnadigung des Studenten Philipp 
Hals mann iſt nicht eine Begnadigung ſchlecht⸗ 
hin. Menſchlich geſehen, will ſagen, individuell 
erfühlt, bleibt ſie nichts als eine erfreuliche Tat⸗ 
ſache für den Betroffenen, aber der Student Phi⸗ 
lipp Halsmann ift, um ein Wort aus dem Tages⸗ 
geſchehen zu gebrauchen, ein kleiner „Fall Drey⸗ 
fus“ geworden. Die Sache Philipp Halsmanns 
iſt die Sache jedes Menſchen, der unſchuldig hinter 
Kerkermauern gezwungen wird. 

Philipp Halsmann hat aus dem Zuchthaus 
Briefe an ſeine Freundin geſchrieben. Briefe, 
die ſich nicht mit ſeiner Tat, oder was man ſo ge⸗ 
nannt wiſſen wollte, ſondern mit ſeinem und mehr 
noch dem Schickſal des Mädchens und dem 
Schickſal der Angehörigen des Verurteilten be⸗ 
faßten. Aus dieſen Briefen ſpricht ein Menſch, 
wie er feinfühlender, ſcheuer, heller in der Gabe 
des Sehens und Wiedergebens, kritiſcher ſich ſelbſt 
gegenüber nicht gedacht werden kann.“ Die Briefe 
wurden in unſerem Literaturblatt ausführlich ges 
würdigt.) Es geht dieſem fremden, vom Schickfal 
in einen hellerleuchteten Mittelpunkt geſtellten 
Menſchen nicht um eine Poſe. Er wußte nichts 
bon der Veröffentlichung und wollte fie wohl auch 
nie. Aber ſie erſchienen, von ſeiner Freundin 
mutig herausgegeben und löſten ein beiſpielloſes 
Echo in der Weltpreſſe aus. Philipp Halsmanns 
Perſönlichkeit ſtand mit einem Male in allen Lite⸗ 
raturblättern Europas zur Erörterung, und über 
die Perſönlichkeit dieſes jungen Menſchen gab es 
nur ein Urteil: dieſer Menſch iſt kein 
Mörder. Die Reviſion des Urteils war unter 
dem beiſpielloſen Einmut der geſamten öffentlichen 
Meinung nicht mehr zu umgehen. Und nun 
kommt, überraſchend und beglückend zugleich, die 
Begnadigung. — Im Falle Dreyfus folgte 


2222 en nen 


zuletzt die Rechtfertigung; allerdings ſtand 
ihm als ſekundierende Feder die eines Emile 
Zola als Vorkämpferin bei. Im Falle Hals- 
mann bedarf es keines ſo harten Kampfes mehr, 
fehlen doch die verworrenen Hintergründigkeiten 
dieſer hochpolitiſchen Affäre. Aber der Fall Hals- 
mann bleibt gleichwohl wert, in das Scheinwerfer⸗ 
lich vollſter Oeffentlichkeit geſtellt zu werden. 
Er iſt wieder einmal ein Schulbeiſpiel gegen den 
Indizienbeweis, eine gewiſſe Parallele zu 
dem Ruffen Jakubowſki, und eine Warnung, das 
„Schuldig“ auszuſprechen, wo nicht Beweis und 
Geſtändnis mit der Zeugenſchaft reſtlos zuſam⸗ 
menklingen. Die Sache der Gerechtigkeit ſoll un- 
tadelig ſein, unantaſtbar und rein, denn ſie iſt eine 
ideale Sache. Und darum ſollte Halsmann nicht 
nur begnadigt — es ſollte ihm die Möglichkeit 
gegeben ſein, freigeſprochen zu werden. 
Seine Richter follen feine Briefe leſen ... E—s. 


Aus aller Welt 


Hat sich die Revolution gelohnt! 


Berlin. Der Berliner Theaterwinter ift mit 
einer doppelten Verherrlichung der Kieler a= 
trojenmeuterei eingeleitet worden. Um 


den Reiz des einen dieſer Stücke zu erhöhen, läßt 
man dort eine Anzahl echter Kieler Meuterer mit- 
ſpielen, 1 als Statiſten. Wenn das 
nicht zieht! Aber es zieht nicht! Da iſt der fin- 
dige Theaterdirektor auf einen anderen Reklame ⸗ 
dreh gekommen. Ein Statiſt iſt nicht nur ein 
echter Kieler Meuterer, der 1918 ſeinen Offizieren 
die Abzeichen abgeriſſen hat, ſondern er ijt oben. 
drein der Beſieger Schmelings. Als das Revolu⸗ 
en nicht mehr einträglich war, 1 85 ſich 
der herkuliſch gebaute Mann auf den edlen Bog- 
ſport verlegt, und der junge Max Schmeling, 
der ihm gerade vor die Fäuſte kam, wurde von ihm 
pat k. o. geſchlagen. Wenn das nun nicht zieht! 

ein, es zieht auch nicht! Denn der Kieler Meus 
terer hat ſich in die Oeffentlichkeit geflüchtet und 
verraten, daß er für alle diefe Leiſtungen, echter 
Kieler Revolutionsmacher und Schmelingbezwin⸗ 
er zuſammen, eine Abendgage von ganzen drei 

ark bezieht. Sie ſcheinen alſo billig zu haben 
zu ſein, die Helden, die in den Schandtagen des 


November 1918 in der Front ſtanden. Die aus 
der Etappe, die roten Drahtzieher und Nutznießer, 
haben uns mehr gekoſtet und koſten noch mehr. 


Der verkehrsregelnde 
Obersekundaner 


Berlin. Am Mittwoch abend mußte der an der 
Kreuzung Bismarck⸗ und Leibnizſtraße Char- 
lottenburg ſtationierte Tune ſeinen Platz 
verlaſſen, um einen betrunkenen Motorradfahrer 
zur Wache zu bringen. Da der eiſerne Verkehrs- 
regler verwaiſt war, ſtaute ſich ſehr bald der Ver⸗ 
kehr. Da ſprang ein Oberſekundaner des 
Schiller⸗Gymnaſiums namens Hellmuth Kuckulies 
ein und begann das Signal zu bedienen. Binnen 
kurzer Zeit hatte ſich der Vrkehrsknäuel entwirrt. 
Statt des Dankes erntete der hilfsbereite Ober⸗ 
ſekundaner jedoch von dem zurückkehrenden Polizei⸗ 
wachtmeiſter noch eine ſcharfe Zurechtweiſung und 
chon drohte ihm ein Strafmandat wegen en 

ufugs. Nun hat fih jedoch der Berliner Polizei» 
präſident Zörgiebel in Mittel gelegt und dem 
wackeren Sekundaner den folgenden Brief ge⸗ 
ſchrieben: 

„Mit Vergnügen habe ich gehört, wie Sie 
als fixer Berliner Junge unſern Verkehrsreg⸗ 
ler in der Bismarckſtraße bedient haben. Das 
war einmal etwas Neues, neu für eine Be⸗ 
hörde, wie die Polizei nun einmal eine iſt, neu 
auch für die Kraftfahrer und Paſſanten, die 
immerhin ſchöne Augen gemacht haben mögen. 

aben Sie einmal daran gedacht, welch Un ⸗ 
heil hätte entſtehen können, wenn Ihnen ein 

Fehler unterlaufen wäre, als Sie kurz ent⸗ 

ſchloſſen vom Rade ſprangen, um den verein ⸗ 

ſamten Verkehrsregler zu bedienen? Nein! Sie 
paben vielleicht ſelbſt nicht bedacht, welch ſchwere 

ufgabe Sie da auf ſich genommen haben, denn 
nun mußten Sie ja in Ehren eine Konkurrenz 
mit unſern Verkehrsbeamten beſtehen, die an⸗ 
erkanntermaßen die beſtgeſchulten und fähigſten 
pasiente auf dieſem Gebiet fein follen, Sie 

aben aber, wie es feint, die Konkurrenz bes 
konben und haben obendrein die Lacher auf 

hrer Seite gehabt, was in dieſen ernſten Zei⸗ 
ten viel wert iſt, und zu den Lachern, die auf 

Ihrer Seite ſtanden, gehöre auch ich, und 

darum wünſche ich Ihnen, daß Sie niemals 

mehr in Ihrem Leben die friſche Entſchloſſen⸗ 
heit verlernen mögen, die Sie gezeigt haben.“ 

Mit freundlichem Gruß 

Zörgiebel. 


Schwerin. Ein kleines Mecklenburger Blatt 
weiß unglaubliches von Kreuzottern zu berichten: 
Es heißt nämlich in einem Artikel: „Die Kreuz⸗ 
ottern ſcheinen ſich in dieſem Jahre beſonders be⸗ 
merkbar zu machen. Ueberall vernimmt man von 
ihrem Auftreten und zum Teil ſogar von ihrer 
Abſicht, Menſchen zu beißen.“ ; 


Anglerglück 


Köln. Ein ſeltenes Glück hatte vor omga 
Tagen ein Kölner Angler, der einen kapitalen 
Rheinbecht fing. In den Kiemen des Fele 

atte. ſich ein Aal feſtgebiſſen, fo daß der Angler 
as doppelte Glück hatte, gleichzeitig einen Hecht 


und einen Aal zu fangen. 


Nach den Feſtſtellungen des Reichsarbeitsmini⸗ 
ſters erhielten über 12 Millionen, alſo ein Fünftel 
des dentſchen Volkes, Zuwendungen aus öffentlich⸗ 


rechtlichen Mitteln im Betrage von 13,9 Milliar⸗ 


den Mark pro Jahr. 

Dieſe Zuwendungen verteilen ſich folgender⸗ 
maßen: — . — an Arbeitsloſe 42 Mil- 
liarden, und Knappſchaftsrenten 38 
Milliarden, 
Milliarden, ohlfahrtspflege 
gehlung, an Unfallrenten eine Milliarde und an 

enſionäre eine Milliarde. 

„ Dieſe Zahlen laffen mit erſchreckender Deut- 
ſich br, erkennen, in welchem e Elend 
f K Schichten der deutſchen Bevöl 

inden. 


Sangerhauſen. Auf der Straße Eisleben 
Sangerhauſen verunglückte ein Leipziger Ehepaar 
mit Ban Kraftwagen dadurch, daß ein über die 
Straße ſpringender Hund zwiſchen die Vorder: 
räder geriet. Dem Kraftwagenführer wurde bei 
dem Anprall das Steuer aus der H 
und der Wagen überſchlug ſich. Alle fünf Inſaſſen 
wurden verletzt. Am glimpflichſten kam die Ehe- 
frau des Wagenbeſitzers davon. Die übrigen vier 
Aula en fanden Aufnahme im Sangerhauſer 

rankenhaus. Zwei von ihnen, darunter der Be⸗ 
teinbach aus Leip- 


nbaliden- 


fiber des Wagens, Franz 
zig, wurden ſchwer verletzt. 


Die dankbaren Tauben als 
Lebensretter 


New Pork. 
täglich im Battery Park die Tauben zu 
füttern, um dann von dort in einem in der Nähe 
gelegenen Geſchäftsladen die täglichen Einkäufe zu 
machen. Während die Tauben ſonſt, nachdem er 
ſie gefüttert hatte, davongeflogen waren, verſperr⸗ 
ten fie ihm unlängſt den Weg und hielten ihn meh- 
rere Minuten an, indem fie ihn pollſtändig be» 
N en er Mühe hatte, die Tiere abzuſchüt⸗ 
teln. Als er dann endlich zu ſeinem Laden kam, 
fand er dort eine Menſchenmenge verſammelt um 
einen Toten, der pon herunterfallenden Dach⸗ 
ziegeln einige Minuten zuvor im Vorbeigehen 
getötet worden war. Genau zu derſelben Zeit 
wäre er ſelber normalerweiſe an dieſer Stelle 
geweſen. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,58. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz stetig. Okt. 10,68 B., 10,63 G., 
Dez. 11,00 B., 10,96 G., Januar 1931: 11,09 B., 
11,07 G., März 1125 B., 11,23 G., Mai 11,46 B., 
11,43 G., Juli 11,65 B., 1,62 G. 


* 
Berlin, 30. September. Kupfer 86 B., 85 G., 
Blei 24 B., 30% G., Zink 28 B., 27 G. 


ahlungen an Kriegsbeſchädigte 24 
2 1.5 Milliarden, RE 


and geriſſen 


Ein New⸗Norker Bürger pflegte 


erung bese 


Vereins zu Breslau 


Woche vom 22. bis 28. September 1930 


Bei sehr günstigem Wasserstand hat sich der 
gesamte Betrieb ohne besondere Vorkommnisse 
normal abgewickelt. Der Bergverkehr ist 
zur Zeit etwas schwächer, da nicht nur in allen 
schlesischen Häfen, sondern auch in Stettin 


niederschlesischer Brennstoffe wollen sich 
immer noch nicht beleben, und die Nachfrage 
nach Raum in den Seehäfen, abgesehen von so- 
genannten Standgeschäften, war in der abgelau- 
fenen Woche schwach. Ueber den Verkehr bei 
Breslau geben die nachstehenden amtlichen 
Ranserner Meldungen Aufschluß: Zu 
Berg 82 beladene, 112 leere Kähne; zu Tal 152 
beladene und 4 leere Kähne. 
wurden zu Tal in: 

Coselhafen 357385 t einschl. 5833,5 t 
verschiedene Güter; Oppeln 1903 t verschie- 
dene Güter; Breslau 10 590 t einschl. 9855 t 
verschiedene Güter; Maltsch 15 390 t einschl. 
1676 t verschiedene Güter und 8297 t Steine. 

Die einsetzende Rübenernte bringt 
bereits einem Teil der Schiffahrt lohnende Be- 
schäftigung, und für die bevorstehenden Zucker- 
verladungen steht schon zahlreicher Deekraum 
zur Verfügung. Das Berggeschäft ab 
Hamburg war etwas lebhafter bei anziehen- 
den Kahnmieten. Die Tauchtiefe auf der 
‚Elbe bei Havelberg beträgt 1,40 m. 


Wasserstände: 


Ratibor am 23. 9. 2,24 m, am 29. 9. 3,46 m. 

Dyhernfurth am 23. 9. 1,66 m, am 29. 9. 
2,34 m. 

Neiße-Stadtam 23. 9. —0,64 m, am 29. 9. 
—0,59 m. 


Uunmende Ungewißheit 
in der deutschen Wirtschaft 


In dem soeben erschienenen Wirtschafts- 
berichte der Commerz- und Privatbank 
heißt es: Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß die überragende Mehrheit des deutschen 
Volkes keiner Politik zustimmen. wird, die nicht 
die Ordnung der Finanzen, die Be- 
kämpfung der Arbeitslosigkeit und 
die Prosperität der Wirtschaft zum 
Ziele hat. Wie immer, erweist sich das Sta- 
dium der Ungewißheitals überaus lähmend; 
mit der Klärung der politischen Situation dürfte 
aber eine Festigung des Vertrauens wieder zu 
gewärtigen sein. Deshalb kann nur rasches 
Handeln die Wirtschaft vor neuen schweren 
Schäden bewahren. — Nicht einheitlich gestaltete 
sich die Preisbildung an den internationalen 
Eisen märkten; bei sehr ruhigem Geschäft 
waren vielfach Preisreduktionen festzustellen. 
Am Kohlenmarkt hat sich in der letzten 
Zeit angesichts des herannahenden Winters eine 
bemerkenswerte Belebung geltend gemacht; 
allerdings dürfte die saisonmäßig begründete 
verstärkte Nachfrage kaum hinreichen, um die 
von der Konjunkturseite herrührende Absatz- 
verminderung auf längere Sicht auszugleichen. 
Im übrigen ist die- industrielle Konjunktur 
keineswegs einheitlich. In der Elektro indu- 
strie scheint sich vor allem infolge ausländi- 
scher Aufträge mehrfach eine gewisse 
Besserung ergeben zu haben, eine Erschei- 
nung, die auch in einigen Zweigen der Ma- 
schinenbauindustrie wahrzunehmen ist, 
Sehr unterschiedlich hat sich der Geschäftsgang 
inden Textilgewerben entwickelt. Immer- 
hin ist hervorzuheben, daß auch in einigen 
Branchen — wie z. B. in verschiedenen Zwei- 
‚gen der Wolleund Kunstseide verarbei- 
tenden Industrien — die Beschäftigung als nicht 
ungünstig bezeichnet werden kann. Auch in 
manchen Teilen der Lederindustrie dürfte 
‘der Auftragsbestand nicht unbefriedigend zu 
‘nennen sein. Aus der großen chemischen 
Industrie lauten die Nachrichten durchaus 
normal. Ht) 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig 


Berlin, 30. September. Wenn auch die 
niedrigsten Notierungen des Vormittagsverkehrs 
eich nicht erhielten, so zeigte die Produkten- 
börse nach der gestrigen kräftigen Erholung 
‚heute ein wesentlich ruhigeres Aussehen. Das 
Inlandsangebot zur prompten Waggon- 
‚verladung ist zwar keineswegs reichlich zu nen- 
nen, die aufeinanderfolgenden Regierungsmaß- 
nahmen veranlassen die Käufer jedoch zur Zu- 
‚rückhaltung, da man eine bessere Entwicklung 
abwarten will. Im Promptgeschäft war Wei- 
zen gut behauptet, dahingegen macht sich 
heute wieder stärkerer Druck durch das Ange- 
bot von Kahnware fühlbar, dies umso mehr, als 
die Mühlen nach der gestrigen vorübergehenden 
Belebung des Mehlgeschäftes erneut über schlech- 
ten Absatz klagen. Am Lieferungsmarkt 
gaben die Weizenpreise bei ruhigem Geschäft 
um 1% bis 2% Mark, die Roggenpreise um 1 bis 
314 Mark nack. Weizenmehl ist beute wie- 
der etwas billiger angeboten, Roggenmehl 
in den Preiser gehalten, das Geschäft beschränkt 
sich allgemein auf kleine Bedarfskäufe. Hafer 
am Lieferungsmarkt wieder schwächer, -sonst 
etwa gehalten. Gerste rubig. 


Umgeschlagen 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 


und Hamburg zahlreiche Schiffer auf Ladung 
warten. Die Verladungen oberschlesischer | 


als Abgeber am Markte. 


Berliner Börse 


zu den ersten Kursen Abgubeneigung — Im Verlauf belebt uni freundlicher 
Spezialworte sehr fest — Nuchhörse gut behauptet 


Die Tendenz an der Na chbörse ist gut 
behauptet. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 30. September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war schwach. Am Aktien- 
markt gingen Gräbschener Terrain auf 58 zu- 
rück, Getreidebank 70. Ostwerke gut behauptet, 
156%. Unverändert Neustadt-Zucker 15. Wal- 
denburger 81, Reichelt chem. gingen auf 87 zu- 
rück. Feldmühle etwas fester 123. Am An- 
leihemarkt waren Liquidations-Landschaftl. 
Pfandbriefe knapp behauptet, 82%, die Anteil- 
scheine 2653. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
84.10, die Anteilscheine 12,70. Roggenpfand- 
briefe 6,78, Sprozentige Landschaftl. Pfandbriefe 
schwächer, 97. 


Frankfurter Spätbörse 


Fest 


Berlin, 30, September. Zu den ersten Kursen 
ergaben sich, da fast überall Angebot vorhanden 
war, Abschläge von 1 bis 2% Prozent. An- 
scheinend wurden Exekutionen aus Kun- 
denengagements, für die zum heutigen 
Zahltag noch nieht ordnungsgemäß Einschüsse 
geleistet worden waren, vorgenommen: Die Spe- 
kulation nahm nach den gestrigen Deckungen 
ebenfalls Abgaben vor. Ueber den üblichen 
Rahmen hinaus verloren AG. für Verkehrswesen, 
Sehultheiß, Svenska, Polyphon. Waldhof, Feld- 
mühle, Siemens, Gesfürel, AEG., Deutsch-Lino- 
leum und Rheinische Braunkohlen bis zu 4%%, 
Chade büßten auf die Schwäche der spanischen 
Währung sieben Mark ein, Salzdetfurth lagen um 
71 Prozent gedrückt, und Otavi gingen auf die 
Kupferpreisermäßigung hin auf 27% zurück. An- 
dererseits bewirkte schon geringe Nachfrage 
stärkere Besserungen. So gewannen BMW. und 
Hotelbetrieb je 2, Berger 3 Prozent. 

Im Verlaufe traten zunächst nur kleine 
Schwankungen, die bis zu 1 Prozent nach beiden 
Seiten betrugen, ein, später wurde die Stimmung 
auf kleine Bankinterventionen beruhig- 


ter, Salzdetfurth und Siemens erholten sich um ; 
etwa 5 Prozent, Deutsch-Linoleum gewannen Frankfurt a. M., 30. September. Das Finanz- 


9% Prozent, Farben zogen etwa 2 Prozent an, programm der Reichsregierung wurde an der 
am Pfandbriefmarkt bestand 1 noch Abendbörse mit Befriedigung aufgenommen. Die 
etwas Angebot, die Kursentwickelung war un- Kulisse schritt vereinzelt zu Deckungen. 
einheitlich, es kam verschiedentlich aueh zu Klei. Das Geschäft beschränkte sich jedoch auf ein- 
nen Besserungen. Reichsschuldbuchforderungen, zelne Großwerte. 1G. Farbenindustrie e 
deren schwache Veranlagung in der letzten Zeit Salzdetfurth, 285, Rheinstahl 77, Barmer Bank- 
auf die gestern bekanntgewordene Insolvenz der] Verein 109%, Commerzbank 120%, Reichsbank 
Kreditbank für Ausland und K 0-224, Loyd 79%, Licht und Kraft 185%. 17 
lonialdeutsche zurückgeführt werden muß, Freiverkehr nannte man: Danatbank 1647, 
konnten sich heute bis zu 2 Prozent erholen. Dresdner Bank 117%, Aku 66, Gesfürel 126, 
Devisen kaum verändert, Buenos und Madrid Aschersleben 198, Westeregeln 201, Phönix 70, 
schwach. Geld zum Zahltag versteift, Tages- | Siemens 181%, Zellstoff ` Waldhof 124. Die 
geld, d. h. heute auch über Ultimo 5% bis 7%, Rentenmärkte waren wenig verändert. Ab- 
vereinzelt 5 Prozent, Monatsgeld 5% bis 6% lösungsanleihe mit Auslosung 59, ohne Aus- 
Prozent. Der Kassamarkt tendierte auch losung 6%. Die Abendbörse wurde im Verlauf 
heute vorwiegend schwächer, obwoh] die Reali- fest. Das Geschäft ‚wurde später etwas kleiner. 
sationen der Börse nachgelassen hatten, Dafür] Die Farbenaktie hielt den anfänglichen Kurs 
war aber das Publikum verschiedentlich stärker] nur knapp. Von Renten waren Liquidations- 
Das Wechsel-|Pfandbriefe % bis 1 Prozent höher. Auch 
angebot blieb bei nicht allzu großen Um- Schuldbuchforderungen fester. Von Mexikanern 
sätzen unverändert. Bis zum Schluß der Börse | waren angeboten: fünfprozentige Silber 13 Brief, 
blieb die Stimmung fest. Für Elektro- dreiprozentige 9% Brief, vierprozentige 16 
werte regten Gerüchte von einer Dividenden- Brief. Schlußkurse:. Farbenindustrie 140%, Gel- 
erhöhung bei der Sofina an. Am Kaliaktien-|senkirchener 100, Gesfürel 126%. Goldschmidt 405 
markt sollen französische Käufe zur Ausfüh-| Harpener 89, Salzdetfurth 287, Mannesmann 13 
rung gekommen sein. Spezialwerte waren Rütgerswerke 51%, Stahlverein 71%, Deutsche 
jedenfalls bis zu 5. Prozent gegenüber dem An- Linoleum 160, Continentale_ Gummi 129, Chade 
fang gebessert, und Salzdetfurth gewannen nach] 284, Buderu 54, Bemberg 78%, AEG. 12175, 
darüber hinaus bis zu 9 Prozent. Aku 66%. 


Schafe 
® 
Berliner Produktenbörse | a sasttämmer ona jüngere Masthammel 
1) Weidemast à 7 . = . en 
Berlin. 30. September 1930 9) Stallmast 7 70—1 
7172. ` . . ` 
Weizen Weizenkleie 7% | p) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel + 63-68 
Märkiseher 222—224 Weizenkleiemelasse ~ eh gut genährte Schafe a 0 3 y 
F d) fleischiges Schafvieh en ee 
» Okt. 25375 —251½ R lele 7 e) gering genährtes Schafvieh . — 40—47 
1 Tendenz stil schweine ; 
ons für 100 kg brutto einschl. Sack | a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewich 52—53 
Tendenz: matt TPM. frei Berlin D vollfl. Schweine v. ca. 240-800 Pfd. Lebendgew. t4- 55 
Roggen Ra 2 c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 54-56 
Märkischer, 10-10 en d) volifi. Schweine v. ca. 180-200 Pid. Lebendgow. 53—54 
a OIR. 1611—1601% | fur 1000 kg in M. ab Stationen 9 et eg ee 2 RR 
De le x 
” rz = endenz: A : 
Tendenz: matt fiir 1000 kg in M. Auftrieb: Rinder 1093, darunter: Ochsen 351. Bullen 21% 
Gerste Viktoriaerbeen 20,00—R4,00 | Kühe und Färsen 529, Kälber 2200, Schafe #873, Ziegen — 
Braugerst> 198—220 Kl. Speiseerbsen r Schweine 14857.. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 Í markt 1432. Auslandsschweine 162 i 
Industriegerste 172-184 Peluschken 20,00-—21,00 
8 ruhig Ackerbohnen 17.00 —18,00 Marktverlauf: Rinder und Kälber ziemlich glatt, Schafe, 
1 Wicken 20,00—22700 gute Stellämmer gesucht, sonst langsam, Schweine ruhig. 
Hafer Blaue [upinen — 
Märkischer 147—158 Gelbe Lupinen Ew Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
Sept: = Seradelle, alte — und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
8 Okt. 147 neue — Fracht, Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
158-1571% | Rapskucher 9,20—10,10 | natürlgchen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 


16,80— 17,10 über i je Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


2 Der. 
Tendenz: matter Leinkuchen 
für 1000 kg in M. ah Stationen Trockenschnitze' 


rompt — 

825 á = Scjaschrot 13,40—14,20 
Rominiecher — Kartoffelflocken — ; 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat Roggen schwächer 

märkische Stationen fur den ab 0 } 

TEmo RIM Berliner Markt per 50 kg Breslau, 30. ‚September. Die Tendenz für 
für 100 bg brutto einschl: Seer] . ao. re — [Roggen war auch beute wieder schwächer. 

in M. frei Berlin 15 ER En FIR 1 = Die Preise lagen etwa 1 bis 2 Mark unter den 
Feinste 3 ub. Notiz bez. do. Ibfl. — gestrigen. Das Angebot in Roggen ist nach Se 
Lieferung eb! onn- Fabrkkartoffein — Lor sehr gering. Auf Basis der gestrigen Kurse 


wurde Weizen heute in beschränkten Quanti- 
täten aufgenommen. Hafer und Gersten 


Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 30. September 1930 
Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere j 2 


zeigt sich hier auf seiten der Verkäufer allge- 
meine Zurückhaltung. Futtermittel sind 
ausgesprochen flau bei sehr geringen Umsätzen. 
8859] Heu und Stroh sowie Saaten ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


ältere . 2 . 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 
2. ältere . 


253353 


hige 35 F 4 
2 — genuh 1 > i ` 47-50 Getreide Tendenz: matt 
Bullen 80. 9_ 2.9 
vollfleischi 67-59 Weizen (schlesischer) 
D bone vollfleise — 54—50 Hektolitergewicht v. 74 kg | 2270 wa 
ne E e S i 2 . | 2220 | 2820 
kuh Roggen (schlesischer) 
* Hektolitergewicht v. 705 kg | 15,80 | 16,00 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43-48 f AEB —— 2 
b) sonstige volltleischige oder ausgemästete - 36—40 3 8 Bi 15,80 | 15,50 
60 fleischige y x > E ji . 30-84 Hafer, mittlerer Art u. Güte, neu | 15.80 | 1580 
d) gering genährte t ; F š X 25—28 Braugerste. feinste 23,50 | 28,50 
Färsen , gute 1600 770 
a) volifleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- Sommergerste, mitti: Art u,Güte | | 1735 
5 8 da Wintergerste 17.80 ‚80 
b) vollfleischige . a n 
c) fleischige e s ais as ia * Mehl Tendenz: rubig % 9, 20, f 
a) mäßig genährtes Jungvieh A en. Weizenmehl (60%) alt eyes. 
W Kälber ArH RA neu 88,75 | 88.75 
Doppellender beste; x x 2 — R nmeh) ( alt —.— 8 
BE i Tummaa , | BZ | aa 
6) mittlere — daugkülber —* in Auzugm t —.— 
8 geringe Kälber 4 pr . „ „ . 55- * neu y 89,15 39,75 


sind weiter in guten Qualitäten gefragt. doch | Urug 


Die Rendite der-Aktlen 


Einen Ueberblick über die Entwicklung der 


Rendite der Aktienwerte gibt das folgende 
Schaubild, dem die Berechnungen des Statisti- 
schen Reichsamtes zugrunde liegen. Die an der 
Berliner Börse gehandelten Aktien sind zu 
drei Gruppen zusammengefaßt. Infolge der im 
laufenden Jahr eingetretenen Kurssenkungen ist 
die durehschnittliche Rendite. die sich natürlich 
auf die zuletzt gezahlten Dividenden bezieht. er- 
heblich gestiegen, ohne freilich die Rendite der 
festverzinsliehen Werte, die noch immer 
ungefähr 8 Prozent beträgt. erreicht zu haben. 


Verarbeitende Industrie 


S6ZEIMNRL2IHSETLIMURL2ZIHSEZ 


Die größte Steigerung weist die Rendite der 
Aktien aus der Gruppe Bergbau und 
Schwerindustrie auf. Sie hat nunmehr 
die gleiche Höhe erreicht wie die der beiden 


anderen GE 


A 
Hülsenfrüchte endenz: nachgebend 


+ 80. 9. 26. 9. 30. 9. 26. 9. 
Vikt -Erbs. 81-34 | 31-34 Pferdebohn. - = 
gelb.Erbs.m. Wicken . . 
kl.gelb.Erbs. N Peluschken s é 

ne Erbs. | 31-33 | 31-33 | we Lapin.| — . 
geiße Bohn. | 83-35 | 85-37 8 Lupin. — 

Metalle 


Berlin, 30. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96%. 


London, 30. September. Kupfer, Tendenz 
unregelmäßig, Standard per Kasse 4349/10, 
per drei Monate 43 43%, Settl. Preis 43%, 
Elektrolyt 46%—47%, best selected 46174, 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 


Elektrowirebars 47%, Zinn, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 1%54—125%. per drei Mo- 
nate 12694127, Settl. Preis 195%, Banka 130, 
Straits 198%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
prompt 16%, entf. Sichten 167, Settl. Preis 16%, 
Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 14%, 
entf. Sichten 14%, Settl. Preis 14%, Quecksilber 
22%, Platin 7, Wolframerz c. i. f. 19%, Silber 
16%, Lieferung 1666. i ? 


——ũ—ü— ũꝗ—— 


Warschauer Börse 
Vom 30. September 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 162,00—162,50 
Bank Przemysłowy Lwów 85, 00 


Cukier 30,50— 31,00 

Firley 24,00 

Wegiel 40,25 

Lilpop 24,50 

Starachowice 10,00— 11,00 
Devisen 


Dollar 8,98%, Dollar privat 8,98%, New York 
8912. London 43,35%, Paris 35,01, Wien 125,91, 
Prag 26.47. Italien 46,73, Belgien 124,41, Schweiz 
173,13, Holland 359,92, Kopenhagen 238,77. Stock- 
holm 239,68, Danzig 173,40, Berlin 212,32, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 109, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 55,50, Dollaranleihe 5% 58, Boden- 
kredite 4%% 54.75. Tendenz in Aktien unein- 
heitlich, in Devisen überwiegend stärker. 


— 
Devisenmarkt 
aaor drahtlose 2 s R EYW TADE, 
uszahlung aut Geld | Břiet | Geld | Briet 
BuenosAires1P.Pes. 1,480 1,482 1,493 1,405 
Canada Cana en 402 azo] 4202 | 49210 
Karo 1 ugypt St 2001 20 D. 505 9545 
. A 4 e 3 = 52 
ndon : 20,897 20,437 | 20,393 20, 
New York 1 Doll 4.1970 42050] 4,1965) 42045 
d | a8, e | ss 
TTT 
? ; 5. 5, 
Bukarest 10 Lei | 2408 1955 4% "2.0 
Budapest 100 Peng | 7348 | 2857 | 18.405 18545 
Di 100 6 , 815 8 E 
e m ulden 81,69 81,70 31,56 81,72 
elsingt. 100 finnl.M. 10,562 | 10,582] 10.569 | 10,579 
a | | Tin] A | Mi 
n. „ s . 
Kopenhagen 100 Kr. 11190 110 112,84 112,56 
y 4 
Lissabon ‚100 Escudo 18,83 u us 1888 
Oslo 100 Kr. | 11281 | 112853 11281 | 112,58 
Paris 100 Fro. 16,47 16,51 | 16,465 | 16,505 
Eur A 100 K 12.47 12,477 [ 12,45 12,47 
ur javik 100 isl. Kr Jorge 49 92,81 92,49 
Biya i 100 Lais 30,59 | 31,05 [ 30,84 81,00 
Sana he 7 5 e 2043 
a — * 
Spanien 100 Peseten | 43,9 44.04 44,6 444 
Stockholm 100 Kr. 112,8 112,95 1112,72 112,94 
Talinn 100 estn. Kr. 111,89 | izna j 141,83, | 112,05 
Wien 100 Schill. 59.225 50.84, | 59.345 00. 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 30. September. Okt. 5,55 B., 


5,50 G., Nov. 5,55 B., 5,50 G., Dez. 5,55 B. 5,50 
G., Januar 1931: 5,65 B., 5,60 G., März 5,75 B., 
5,70 G., Mai 5,95 B., 5,90 G., Aug. 6,25 B., 6,15 G. 
—— ——— H(ͤ—·ſGᷣ¼ ) —— — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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